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VORWORT 

Auf Anregung meines verehrten Lehrers Herrn Prof. Dr. Friedrich 
Zschokke begann ich diese Arbeit im November 1925 als rein 
faunistische Bearbeitung der Südtäler des Kantons Graubünden. 

Erst im Verlaufe der Arbeit stellte sich mir das Problem, die 
Molluskenfauna der Südtäler auf ihren Zusammenhang mit der¬ 
jenigen der benachbarten Nord- und Osttäler zu vergleichen. 
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Zu diesen Feststellungen wählte ich das Hinterrheintal und das 
Bündner Rheintal als Nordtäler, das Misox mit dem untern Teil 
des Tessintales, das Val San Giacomo und das Bergell als Südtäler 
und das Engadin als Osttal. 

Das Misox, das Val San Giacomo, das Bergell und das Hinter¬ 
rheintal musste ich vorerst faunistisch bearbeiten und sind die 
Resultate im faunistischen Teil dieser Arbeit niedergelegt. 

Für den Vergleich mit dem benachbarten Tessintal konnte ich 
mich auf die Arbeit von Eder: Zur Fauna der gehäusetragenden 
Landschnecken des Kantons Tessin stützen. Für das Inntal ist 
hauptsächlich Büttikofers Arbeit Die Molluskenfauna des Schwei¬ 
zerischen Nationalparks massgebend; zahlreiche Angaben finden 
sich jedoch auch in den Arbeiten von Dr. Am Stein. Durch das 
freundliche Entgegenkommen von Herrn Dr. Bruno Pariti konnte 
ich die Molluskensammlung des naturhistorischen Museums zu 
Mailand durchsehen, in der sich eine Anzahl interessanter Mollusken 
aus dem Oberengadin befinden. Unentbehrlich waren mir die 
Arbeiten von Dr. Am Stein für den Vergleich der Molluskenfauna 
des Bündner Rheintales. Dank der Liebenswürdigkeit von Herrn 
Dr. Haegler, Vorsteher der naturhistorischen Sammlung des 
Museums in Chur, der mir die gesamte Molluskensammlung des 
Museums zur Durchsicht gab und dank dem freundlichen Entgegen¬ 
kommen der Direktion der Räthischen Bahn, die mir in ihrem schönen 
Verwaltungsgebäude ein Zimmer für meine Arbeiten zur Verfügung 
stellte, war es mir möglich, die Angaben von Dr. Am Stein an Hand 
seiner eigenen, jetzt im Besitze des Museums befindlichen Sammlung 
nachzuprüfen. Aus dem Domleschg erhielt ich zahlreiche Mittei¬ 
lungen von Herrn Dr. J. P. Wolf, der in der Umgebung von Davos 
malakozoologisch arbeitet und seine Excursionen bis in das Dom¬ 
leschg ausdehnte. 

Vor allem aber möchte ich Herrn Prof. Dr. F. Zschokke, 
Herrn Prof. Dr. Handscfiin und Herrn Privatdozent Dr. Portmann, 
alle an der zoologischen Anstalt der Universität Basel, für die 
zahlreichen Anregungen, die ich von ihnen erhielt, und für ihre stete 
Hilfsbereitschaft während meiner Arbeiten an der zoologischen 
Anstalt in Basel, meinen herzlichsten Dank aussprechen. 

Auch Herrn Dr. Bollinger, vom naturhistorischen Museum in 
Basel, möchte ich meinen verbindlichsten Dank aussprechen. Er 
stellte nicht nur die Sammlung und die Literatur seiner Abtei- 
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lung während der ganzen Dauer meiner Arbeiten zu meiner Ver¬ 
fügung, ihm verdanke ich auch zahlreiche Ratschläge eines routi¬ 
nierten Praktikers, die mir beim Sammeln und Arbeiten im Gelände 
wertvolle Dienste leisteten. 

Herr Dr. Mermod, vom naturhistorischen Museum in Genf, hat 
mir in mündlicher Besprechung und in zahlreichen Schreiben wert¬ 
volle Ratschläge mitgeteilt und war immer gerne bereit, unsichere 
Bestimmungen nachzuprüfen. 

Herr Dr. Favre, vom selben Museum in Genf, hatte die Freund¬ 
lichkeit mein Pisidienmaterial zu bestimmen. 


I. FAUNISTJSCHER TEIL 

Das untersuchte Gebiet liegt in den schweizerischen Kantonen 
Graubünden und Tessin und in der italienischen Provinz Lombar- 
dia; es umfasst folgende Talschaften: 

1 a. Tessintal unterhalb der Einmündung der Moesa bis zur 
schweizerisch-italienischen Grenze. 

1 b. Misox. 

2. Piano di Chiavenna. 

3. Val San Giacomo. 

4. Bergeil. 

5 a. Bündner Rheintal von der Vereinigung von Vorderrhein 
und Hinterrhein bis zur Bündner Grenze. 

5 b. Hinterrheintal. 

Zum Vergleich der Faunen der verschiedenen Höhenlagen 
unterteilte ich das ganze Gebiet in Höhenstufen. Die Benennung 
der Höhenstufen entnahm ich: Schroeter, Das Pflanzenleben der 
Alpen , 1926; Tabelle VIII, Kulturpflanzen , Kulturflächen und 
Siedlungen in den verschiedenen Höhenstufen der Schweizer alpen. 
An Stelle der variablen floristischen Höhenstufen-Begrenzungen 
setzte ich feste Grenzen nach der absoluten Höhe über Meer ein 
und gelangte so zur folgenden Einteilung: 

A. Colline Höhenstufe unterhalb, bis und mit 600 m. 

B. Montane Höhenstufe von 600 m bis und mit 1200 m. 

C. Subalpine Höhenstufe von 1200 m bis und mit 1800 m. 

D. Alpine Höhenstufe über 1800 m. 
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Für die von andern Autoren bearbeiteten Teile des in die Unter¬ 
suchungen einbezogenen Gebietes beschränke ich mich darauf, die 
Artenlisten anzuführen und verweise für weitere faunistische 
Angaben auf die Originalwerke. Die von mir faunistisch bearbei¬ 
teten Gebiete behandle ich in diesem Abschnitt eingehend, in dem 
ich die einzelnen Fundorte nach folgendem Schema zu Tabellen 
zusammenstelle: 

1. Kolonne: Nummer des Fundortes. Dieser Nummer entspricht 

die Nummer des Fundortes im speziellen Teil und diejenige 
auf der Uebersichtskarte. 

2. Kolonne : Der Fundort. Die Orts- und Lokalitätsbenennungen 

sind hauptsächlich dem « Topographischen Atlas der Schweiz 
(Siegfriedatlas) » entnommen. Teilweise wurden auch all¬ 
gemein übliche Lokalbenennungen verwendet. 

3. Kolonne: Höhe des Fundortes in Meter über dem Meeres¬ 

niveau. 

4. Kolonne: Fundart. Es sind dies die näheren Umstände, unter 

welchen die Mollusken gefunden wurden. 

5. Kolonne: Bodenbeschaffenheit. Hier finden sich nur allgemeine 

Angaben ohne Eingehen auf geologische Beschaffenheit und 
chemische Zusammensetzung. 

6. Kolonne: Flora. Allgemeine Angaben über die Pflanzen und 

Pflanzengesellschaften des Fundortes. 

7. Kolonne: Exposition des Fundortes. Da ich bei meinen ersten 

Excursionen die Exposition der Fundorte nicht an Hand 
eines Kompasses feststellte, rekonstruierte ich sie an Hand 
der Karte. 

8. Kolonne: Bodenfeuchtigkeit. Da mir zur Zeit der für diese 

Arbeit unternommenen Excursionen noch keine sichere 
Methode zur Messung der Bodenfeuchtigkeit bekannt war, 
beruhen die hier gemachten Angaben lediglich auf Schätzung. 

9. Kolonne: Aufzählung der an dem Fundort gefundenen Mol¬ 

lusken. 

Die Klima-Tabellen der metereologischen Stationen von San 
Vittore, St. Bernhardin (Berghaus), Castasegna, Reichenau und 
Splügen entnahm ich dem Werk von Jul. Maurer, Rob. Billwller 
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jr. und Clem. Hess : Das Klima der Schweiz. Auf Grundlage 
der 37- jährigen Beobachtungsperiode 1864-1900; Zweiter Band, 
Tabellen. 

1 a. Das Tessintal von der Einmündung der 
Moesa bis zur italienisch-schweizerischen 

Grenze. 

Dieser Talabschnitt entspricht dem Kreis III in Eders Arbeit 
über die gehäusetragenden Landschnecken des Kantons Tessin. 
Für nähere Angaben betreffs der Verbreitung der unten angeführten 
Schnecken im Kanton Tessin verweise ich auf diese Arbeit, der 
ich untenstehende Artenliste entnehme. 

Balia perversa, Carychium minimum, Cepaea nemoralis, Chon- 
drula tridens, Ciliella ciliata, Clausilia (Iphigena) plicatula, 
Clausilia (Iph.) lineolata, Cochlicopa lubrica, Delima itala, Ena 
obscura, Euomphalia strigella, Goniodiscus rotundatus, Helicella 
candidula, Helicigona (Cingulifera) cingulata (eingeschleppt !), 
Helicodonta angigyra, Helicodonta obvoluta, Helix pomatia, 
Isognomostomum isognomostomum, Lacinaria plicata, Lauria 
sempronii, Monacha incarnata, Polita cellaria (villse), Polita 
draparnaldi, Polita glabra, Punctum pygmaeum, Pyramidula 
rupestris, Retinella nitens, Succinea putris, Trichia hispida, Vertigo 
(Vertilla) pusilla, Zonitoides hammonis und Zonitoides nitidus. 

Ferner fand ich auf einer Excursion in der Umgebung von 
Bellinzona folgende Nacktschnecken: 

Agriolimax agrestis, Limax maximus und Milax marginatus 
(sehr häufig). 


1 b. Das M i s o x . 

A. Die colline Höhenstufe. 

Die colline Höhenstufe des Misox umfasst den ganzen untern, 
als Trogtal ausgebildeten, 24 km langen Talabschnitt, der von der 
Ausmündung der Moesa in den Tessin bis Soazza reicht. Die 
Vegetation ist typisch südalpin und stark durch die menschliche 
Kultur beeinflusst. 

Für die Beobachtungsjahre 1869 bis 1888 wurden für die Daten 
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der metereologischen Station in San Vittore auf 268 m Höhe 
folgende Mittelwerte berechnet: 



Luft-Temperatur 

Relative 


Niederschlag 






Feuchtigkeit 




Tage 

Monat 

Normal 

Mini- 

Maxi- 


Mittl. 

Bewöl¬ 

kung 

Sum¬ 

Mittl. 

mit 

Schnee 


Mittel 

mum 

mum 

Mittel 

Mini¬ 

me 

Maxi¬ 







mum 



mum 


Januar . . 

- 0.1 

-7.3 

8.8 

83 

35 

3.3 

49 

20 

2.9 

Februar . . 

3.1 

-4.9 

13.3 

77 

30 

3.6 

49 

23 

1.5 

März . . . 

6.8 

-1.9 

18.1 

70 

21 

4.0 

85 

30 

1.8 

April . . . 

11.7 

3.0 

21.9 

69 

26 

4.9 

144 

40 

0.5 

Mai .... 

15.5 

7.9 

26.4 

69 

26 

4.8 

155 

44 

_ 

Juni . . . 

19.3 

10.8 

29.2 

70 

31 

4.2 

163 

57 

— 

Juli .... 

21.5 

14.6 

30.6 

70 

30 

3.3 

154 

49 

— 

August . . 

20.3 

13.2 

29.7 

74 

33 

3.4 

146 

51 

— 

September . 

16.8 

8.1 

26.6 

80 

38 

4.1 

165 

49 

— 

Oktober . . 

10.7 

1.3 

21.0 

83 

33 

4.3 

151 

44 

— 

November . 

5.3 

-2.7 

14.8 

83 

31 

4.4 

122 

38 

1.3 

Dezember . 

0.7 

-6.9 

8.6 

86 

39 

3.8 

82 

28 

2.6 

Jahr . . . 

10.9 

-8.0 

31.4 

76 

— 

4.0 

1465 

99 

10.6 


Die Daten sind bei Maurer, Billwiler und Hess von der 
folgenden Bemerkung begleitet: «Bemerkenswert ist die minimale 
Bewölkung dieser Station; auch die Zahl der Niederschlagstage 
ist sehr klein ». 

In der collineh Höhenstufe des Misox wurden folgende Mollusken 
gefunden: 

Acanthinula aculeata, Agardhia ferrari, Agriolimax agrestis, 
Arianta arbustorum, Bythinia tentaculata (Am Stein), Cary- 
chium minimum, Cepaea nemoralis, Ciliella ciliata, Cochlicopa 
lubrica, Delima itala, Ena obscura, Eulota fruticum, Euom- 
phalia strigella, Galba truncatula, Helicodonta obvoluta, Helix 
pomatia, Jaminia tridens, Laciniaria plicata, Lehmannia margi- 
nata, Milax marginatus, Pisidium casertanum, Pisidium perso- 
natum, Polita cellaria, Polita glabra, Radix pereger, Retinella 
pura, Truncatellina-strobeli, Vallonia costata und Vallonia 
pulchella. 

Es sind dies total 29 Arten; sie verteilen sich auf die Fundorte 
1-35 (Tabellen S. 460). 
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B. Die montane Höhenstufe . 

Die montane Höhenstufe des Misox reicht in der Talsohle von 
Soazza bis zur Talstufe von San Giacomo. Sie umfasst die beiden 
Talstufen von Mesocco und von San Giacomo und den dazwischen 
liegenden steilen Talabfall. 

Die Talsohle und die beidseitigen Hänge sind hauptsächlich mit 
Weideland bestanden. Darüber ziehen sich an den beidseitigen 
Hängen ausgedehnte Fichtenwälder, die durch einzelne Lärchen¬ 
bestände und Haselgesträuch unterbrochen sind. Bei San Giacomo 
reichen die Waldungen bis zur Talsohle hinab. 

Da in der montanen Höhenstufe keine metereologische Station 
unterhalten wird, kann ich keine genauen klimatischen Daten aus 
dieser Höhenstufe angeben. Nach eigenen Beobachtungen kann 
ich bemerken, dass sich im Winter in der Höhe von Mesocco keine 
langdauernde Schneedecke bildet, hingegen liegt die Schneedecke 
bei San Giacomo bis Anfang März. 

In der montanen Höhenstufe des Misox fand ich folgende Arten: 

Arianta arbustorum, Arion subfuscus, Balia perversa, Cary- 
chium minimum, Chondrina avenacea, Ciliella ciliata, Cinguli- 
fera zonata, Gochlicopa lubrica, Delima itala, Ena montana, 
Ena obscura, Euconulus trochiformis, Euomphalia strigella, 
Goniodiscus rotundatus, Helicodonta obvoluta, Helix pomatia, 
Jaminia tridens, Iphigena plicatula, Isognomostomum holo- 
sericum, Laciniaria plicata, Lauria sempronii, Milax marginatus, 
Phenacolimax pellucidus, Polita cellaria, Polita glabra, Punc¬ 
tum pygmaeum, Pupilla muscorum, Pupula lineata, Pyramidula 
rupestris, Retinella nitens, Retinella pura, Trichia sericea, 
Truncatellina claustralis, Truncatellina cvlindrica, Vallonia 
costata, Vallonia pulchella, Vertigo pygmaea und Zonitoides 
hammonis. 

Es sind dies total 40 Arten, die sich auf die Fundorte 36-54 
verteilen (Tabellen S. 465). 

C. Die subalpine Höhenstufe. 

Die subalpine Höhenstufe reicht von San Giacomo bis zum 
St. Bernhardinpass über dem Ort San Bernardino. Sie umfasst 
den obern Teil des Piano di San Giacomo, die steile Stufe von 
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Monte Spina, Monte Yiganaia und Monte Monzotenti; das Tal 
steigt in einer Distanz von 3 km über 400 m. Diese Schwelle wird 
von der Moesa durch einen Wasserfall überwunden. 

Klimatische Daten fehlen auch aus dieser Höhenstufe, doch 
dauert hier die Schneebedeckung im Winter von November bis 
circa April. Zwischen dem Piano di San Giacomo und San Bernar¬ 
dino breiten sich oft dichte Nebelbänke aus. 

Die obere Grenze der subalpinen Höhenstufe fällt im Misox 
ziemlich genau mit der oberen Baumgrenze, die durch Fichten 
gebildet wird, zusammen. Die Vegetation dieser Stufe besteht aus 
Alpweiden, die im Frühsommer von einer wunderbaren Blumenflora 
geschmückt werden, und ausgedehnten Fichtenwäldern. Die 
Alpenrose steigt bis tief in die subalpine Stufe hinab. 

Folgende Arten wurden gefunden: 

Agriolimax agrestis, Arianta arbustorum, Arion subfuscus, 
Carychium minimum, Chondrina avenacea, Ciliella ciliata, 
Clausilia dubia, Cochlicopa lubrica, Euconulus trochiformis, 
Galba truncatula, Goniodiscus ruderatus, Helix pomatia, 
Iphigena plicatula, Isognomostomum holosericum, Lehmannia 
marginata, Limax cinereo-niger, Phenacolimäx pellucidus, 
Pisidium casertanum, Pisidium personatum, Polita cellaria, 
Pyramidula rupestris, Radix pereger, Trichia sericea, Vallonia 
costata, Yitrinopugio nivalis, Zonitoides hammonis und 
Zonitoides nitidus. 

Es sind dies total 27 Arten; sie verteilen sich auf die Fundorte 
55-85. (Tabellen S. 469). 

D. Die alpine Höhenstufe . 

Die Talsohle der alpinen Höhenstufe umfasst die kurze Strecke 
von dem Weiler Gareda di sopra bis zur Passhöhe, was einer Distanz 
von nicht ganz 3 km und einer Höhendifferenz von 263 m ent¬ 
spricht. Meine Excursionen in der alpinen Höhenstufe beschränkten 
sich hauptsächlich auf den Uebergang des St. Bernhardinpasses; 
ferner machte ich einige Excursionen in das Vignonetal, das zum 
Passo Vignone und in das Areuetal führt, musste mich aber für 
das Vignonetal mit dem negativen Resultat begnügen, dass ich gar 
keine Mollusken dort feststellen konnte. 
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Das Terrain des St. Bernhardinpasses ist teils felsig, und steil, 
teils bilden sich kleine Ebenen in welchen sich das Wasser zu 
kleinen Seelein oder Morästen sammelt. 

Ueber das Klima gibt die metereologische Station im Berghaus 
des St. Bernhardinpasses auf 2073 m Höhe für die Jahre von 1864 
bis 1900 folgende Durchschnittsdaten: 



Luft-Temperatur 


Niederschlag 






Bewöl¬ 



Tage 

Monat 

Normal 

Mini¬ 

Maxi¬ 

kung 


Mittl. 

mit 

Schnee 


Mittel 

mum 

mum 

Mittel 

Summe 

Maxi¬ 

mum 


Januar . . . 

- 6.9 

-17.6 

2.5 

4.8 

96 

31 

8.9 

Februar . . 

- 6.1 

-16.1 

3.2 

5.3 

72 

26 

8.0 

März . . . 

- 4.9 

-16.0 

5.6 

6.0 

155 

45 

11.8 

April . . . 

- 0.6 

- 9.6 

8.2 

6.5 

207 

57 

12.8 

Mai .... 

3.1 

- 5.0 

12.3 

6.9 

233 

54 

9.8 

Juni . . . 

6.6 

- 1.0 

„ 15.2 

6.5 

183 

58 

2.5 

Juli . . . . 

9.3 

1.2 

17.6 

5.9 

198 

57 

1.0 

August . . . 

8.6 

0.7 

16.6 

5.7 

220 

65 

1.4 

September . 

6.1 

- 2.1 

14.4 

5.6 

256 

78 

2.7 

Oktober . . 

0.9 

- 8.3 

9.7 

6.0 

320 

81 

7.2 

November . 

- 3.2 

-12.1 

5.3 

5.6 

202 

56 

9.2 

Dezember. . 

- 6.2 

-16.6 

3.0 

5.0 

114 

35 

8.6 

Jahr .... 

0.6 

-20.8 

18.4 

5.8 

2254 

127 

83.9 


Die Schneedecke dauert von Ende Oktober bis Mitte Juni. An¬ 
gaben über die Luftfeuchtigkeit werden in den Tabellen von 
Maurer, Billwiler und Hess nicht gegeben. 

Die untere Grenze der alpinen Höhenstufe fällt ziemlich genau 
mit der oberen Waldgrenze, die hier durch Fichten gebildet wird, 
zusammen. Darüber liegt ein Gürtel von Legföhren, deren obere 
Grenze bei 1920 m liegt. Die Alpenrosen sind hier sehr häufig. 
Der Zwergwacholder tritt Bestand bildend auf und steigt weit über 
die Wasserscheide. In der alpinen Höhenstufe liegen zahlreiche 
Alpweiden. 

Es wurden folgende Mollusken gefunden: 

Arion subfuscus, Euconulus trochiformis, Phenacolimax 
diaphanus, Phenacolimax pellucidus, Pisidium casertanum und 
Zonitoides hammonis*. 

Dies sind total nur 6 Arten, die sich auf die Fundorte 86-94 
(Tabelle S. 473) verteilen. 
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Das Calancatal. 

Im Calancatal beschränkte ich mich darauf, an einigen Orten 
Stichproben zu entnehmen, die ergaben, dass die Molluskenver¬ 
breitung dieselben Züge aufweist wie im Haupttal. Als einzige 
Differenzen ergab sich, dass Cingulifera zonata nicht so selten wie 
im Misox ist. Ferner fand ich ein Exemplar von Polita depressa , 
die ich im Misox nicht fand. Wegen der wenigen Fundorte, im 
ganzen nur 11, die ich im Calancatal untersuchte, sehe ich davon 
ab, eine Unterteilung des Tales in Höhenstufen vorzunehmen. 

Es wurden folgende Arten gefunden: 

Agriolimax agrestis, Arion subfuscus, Ciliella ciliata, Cin¬ 
gulifera zonata, Cochlicopa lubrica, Euconulus trochiformis, 
Goniodiscus ruderatus, Helix pomatia, Helicodonta obvoluta, 
Isognomostomum holosericum, Lehmannia marginata, Limax 
cinereo-niger, Plienacolimax pellucidus, Pisidium casertanum, 
Polita depressa, Polita glabra, Pyramidula rupestris, Radix 
pereger und Zonitoides hammonis. 

Es sind dies total 19 Arten, die sich auf die Fundorte 95-105 
(Tabelle S. 474) verteilen. 

2. Das Piano di Chiavenna. 

Das Piano di Chiavenna untersuchte ich nicht systematisch, 
sondern sammelte nur an einigen wenigen Orten, zum Vergleich 
der Molluskenfauna mit derjenigen des Val San Giacomo und des 
Bergells. 

In der Talsohle selbst, die zur Hauptsache aus alluvialen Auf¬ 
schüttungen besteht, fand ich nur eine äusserst armselige Mol¬ 
luskenfauna. Die hier angeführten Fundorte liegen alle am Fusse 
des das Tal nach Osten begrenzenden Berghanges. 

Das ganze Piano di Chiavenna liegt in der collinen Höhenstufe. 

Folgende Arten sammelte ich hier: 

Acanthinula aculeata, Cepaea nemoralis, Galba truncatula, 
Helicodonta angigyra, Helix pomatia, Pagodina pagodula. 
Polita cellaria, Radix pereger, Truncatellina cylindrica. 
Vallonia costata und Vitrinopugio brevis. 
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Es sind dies total 11 Arten, die sich auf die Fundorte 106-109 
(Tabelle S. 476) verteilen. 

3. Das Val San Giacomo. 

A. Die colline Höhenstufe. 

Die colline Höhenstufeistim Vergleich zu derjenigen des Misox 
äusserst kurz und steil. Sie hat eine Länge von nur 4 km gegen 
24 km und ein Gefall von 6,75 % gegen nicht ganz 2 % im Misox. 

Reben werden bis Barini (450 m) kultiviert. Kastanien sind 
in der ganzen Höhenstufe häufig. 

Ueber das Klima gibt keine metereologische Anstalt genaue 
Daten. Aus eigenen Messungen, die ich aber nur mit primitiven 
Hilfsmitteln, einem gewöhnlichen Quecksilberthermometer und 
einem Haarhygrometer, auf meinen Excursionen machte, kann ich 
folgende Daten geben: 

Bei Barini, 390 m, 19. April 1927, 16 Uhr: keine Bewölkung; 
Lufttemperatur (im Schatten) 27 °; Luftfeuchtigkeit keine Messung. 

Strasse zwischen Chiavenna und San Giacomo, 450 m, 19. April 
1926, 15 Uhr: keine Bewölkung; Lufttemperatur 28 °; Luftfeuchtig¬ 
keit 37 %. 

Hingegen ist das mittlere Maximum von der metereologischen 
Station von San Vittore (268 m) im Misox für den Monat April 
durchschnittlich für die Jahre von 1869-1888 nur 21,9°. Nach 
meinen allgemeinen Beobachtungen in den andern Monaten des 
Jahres ist mir aufgefallen, dass das Val San Giacomo viel höhere 
Temperaturen als das Misox zeigt. Es wird dies mit der direkten 
Nord-Südrichtung des Tales Zusammenhängen, die dem Tal eine 
maximale Sonnenscheindauer gibt. 

Folgende Mollusken wurden in der collinen Höhenstufe gefunden: 

Cochlicopa lubrica, Delima itala, Euconulus trochiformis, 
Euomphalia strigella, Helicodonta angigyra, Helix pomatia, 
Pagodina pagodula, Polita cellaria, Pupilla muscorum, Pupilla 
triplicata, Pupula lineata und Retinella pura. 

Es sind dies total 12 Arten, die sich auf die Fundorte 110-112 
(Tabelle S. 476) verteilen. 
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B. Die montane Höhenstufe. 

Die montane Höhenstufe reicht von Vignola bis über die Ebene 
von Campodolcino und hat eine Länge von circa 9 km. 

Kastanien gedeihen bis Cimaganda (900 m), bei Campodolcino 
liegt die obere Laubbaumgrenze. Das Tal ist bis es sich bei Campo¬ 
dolcino öffnet steil und schmal; es ist von Steinblöcken übersäht, 
zwischen denen sich eine kümmerliche Vegetation durchkämpft, 
für die Haustiere der Talbewohner eine nur magere Weide ab¬ 
gebend. Bei Campodolcino ändert sich das Bild; saftige Wiesen 
bedecken die Ebene, die von Viehherden beweidet wird. Diese 
Ebene hat aber eine Ausdehnung von nicht einmal 2 km, dann 
verengert sich das Tal von neuem und der Liro fliesst in einer 
engen Felsschlucht. 

In der montanen Höhenstufe wurden folgende Mollusken 
gefunden: 

Agriolimax agrestis, Arion subfuscus, Balia perversa, Ciliella 
ciliata, Cingulifera zonata, Cochlicopa lubrica, Delima itala, 
Helicodonta angigyra, Helicodonta obvoluta, Helix pomatia, 
Iphigena lineolata, Iphigena plicatula, Milax marginatus, 
Phenacolimax pellucidus, Polita cellaria, Polita glabra, Pupilla 
muscorum, Retinella pura, Truncatellina cylindrica, Vallonia 
costata und Zonitoides hammonis. 

Es sind dies total 21 Arten, die sich auf die Fundorte 113-126 
(Tabelle S. 477) verteilen. 

C. Die subalpine Höhenstufe. 

Die subalpine Höhenstufe des Val San Giacomo umfasst die 
Steigung des Tales von der Ebene von Campodolcino bis zum 
Piano della Casa. Der Liro fliesst die ganze Strecke in einer engen 
Felsschlucht; die wenigen Dörfer und Weiler liegen auf einem 
Plateau hoch über der Talsohle. Die Strasse ist teilweise, wie unter 
Pianazzo, direkt in den Felsen gehauen, wo sie mit vielen Kehren 
die Höhendifferenz überwindet; durch zahlreiche Tunnels und 
Gallerien ist sie vor Lawinen, die hier im Frühjahr zu Tal fahren, 
geschützt. Bei Pianazzo mündet ein Seitental in das Lirotal ein. 
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in dem die Sommerfrische Madesimo liegt. Bei Pianazzo stürzt 
der dieses Seitental entwässernde Fluss mit einem prächtigen 
Wasserfall über die Felsschwelle zur Talsohle. Auf der rechten 
Talseite gegenüber Pianazzo ist der einzige grössere Wald des 
Tales. 

Die obere Baumgrenze wird durch Lärchen und Fichten in der 
Höhe von 1800 m gebildet. Die obersten Bäume liegen etwas über 
dem Passo della Morte, sogenannt, da hier die Strasse einen ge¬ 
fährlichen Lawinenzug, jetzt durch eine lange Gallerie geschützt, 
kreuzt. Ueber Pianazzo finden sich ausgedehnte Alpweiden. 

Folgende Mollusken wurden in der subalpinen Höhenstufe 
gefunden: 

Arianta arbustorum, Arion subfuscus, Ciliella ciliata, Cin- 
gulifera zonata, Clausilia dubia, Cochlicopa lubrica, Ena 
obscura, Euconulus trochiformis, Galba truncatula, Goniodis- 
cus ruderatus, Helix pomatia, Iphigena plicatula, Isognomo- 
stomum holosericum, Lehmannia marginata, Phenacolimax 
pellucidus, Polita cellaria, Pupilla muscorum, Pyramidula 
rupestris, Retinella pura, Vallonia costata, Vertigo alpestris, 
Vitrinopugio nivalis und Zonitoides hammonis. 

Es sind dies total 23 Arten, die sich auf die Fundorte 127-132 
(Tabelle S. 479) verteilen. 

D. Die alpine Höhenstufe. 

Die alpine Höhenstufe des Val San Giacomo umfasst das Piano 
della Casa mit der italienischen Zollstation Monte Spluga, auf der 
Karte als Dogana di Spluga angegeben, von hier zieht sich das Tal 
in 2 km zu der auf 2118 m hoch liegenden Wasserscheide des 
Splügenpasses, die hier mit der politischen Grenze gegen die 
Schweiz zusammenfällt. Die alpine Höhenstufe liegt über der 
Baumgrenze. Das Piano della Casa ist mit ausgedehnten Weiden 
bedeckt. Der Teil über Monte Spluga ist ein enges, steiles, von 
Geröll bedecktes Tal. 

Es wurden in der alpinen Höhenstufe folgende Mollusken 
gefunden: 

Radix pereger, Phenacolimax annularis, Phenacolimax 
diaphanus und Pisidium casertanum. 










448 


L. FORCART 


Es sind dies nur 4 Arten, die sich auf die Fundorte 133-135 
(Tabelle S. 480) verteilen. 

4. Das Bergeil. 

A. Die colline Höhenstuje. 

Die colline Höhenstufe reicht von Chiavenna bis Villa di Chia- 
venna und hat eine Länge von 8 km. Sie liegt ganz in der 
italienischen Provinz Lombardia. 

Das Tal ist sehr eng und steil. Dieser Talabschnitt wurde oft 
von Ueberschwemmungen, Rüfen und Bergstürzen heimgesucht. 
Im Jahre 1618 wurde hier der blühende Ort Piuro durch einen 
grossen Bergsturz vollständig vernichtet. Im Jahre 1927 ging bei 
Chiavenna ein Bergsturz nieder, ohne jedoch grösseren Schaden 
anzurichten. Oft tritt die Mera, grossen Schaden anrichtend über 
ihre Ufer. Dies alles ist der Molluskenfauna ungünstig, z.B. fand 
ich auf dem Bergsturzgebiet von Piuro keine einzige Schnecke. 

Reben werden bis über die colline Höhenstufe angepflanzt. Es 
wurden folgende Mollusken in der collinen Höhenstufe gefunden: 

Delima itala, Euomphalia strigella, Goniodiscus rotundatus, 
Iphigena plicatula, Helicodonta obvoluta, Helix pomatia, 
Phenacolimax pellucidus, Polita cellaria, Retinella pura und 
Yallonia pulchella. 

Es sind dies total 10 Arten, die sich auf die Fundorte J 36-140 
(Tabelle S. 480) verteilen. 

B. Die montane Höhenstuje. 

Die montane Höhenstufe des Bergells reicht von Villa di Chia¬ 
venna circa 1 *4 km unterhalb der italienisch-schweizerischen 
Landesgrenze bis unterhalb Rotticio. Sie hat eine Länge von 
12 km, und umfasst den obern Teil der Sotto Porta und den untern 
Teil der Sopra Porta. 

Reben werden bis Castasegna (650 m) angebaut, Kastanien 
gedeihen bis zur Höhe von 950 m und bilden bei Castasegna und 
Soglio ausgedehnte Waldungen. 
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Ueber das Klima gibt die meteorologische Station von Castasegna 
Aufschluss. Die Mittel der Daten der Jahre von 1864-1900 sind 
folgende: 


Monat 

Lufl 

Normal 

Mittel 

-Tempei 

Mini¬ 

mum 

’atur 

Maxi¬ 

mum 

Ren 

Feuch 

Mittel 

itive 

tigkeit 

Mittl. 

Mini¬ 

mum 

Bewöl¬ 

kung 

Niedei 

Sum¬ 

me 

’schlag 

Mittl. 

Maxi¬ 

mum 

Tage 

mit 

Schnee 

Januar . . 

0.5 

-6.6 

10.1 

63 

23 

1 4.4 

46 

17 

4.3 

Februar . . 

2.6 

-4.9 

12.3 

59 

21 

4.6 

32 

14 

3.2 

März . . . 

4.9 

-3.3 

15.5 

59 

19 

5.2 

69 

23 

3.3 

April . . . 

9.3 

1.6 

19.3 

60 

24 

5.7 

115 

33 

1.2 

Mai .... 

13.1 

6.0 

23.1 

64 

26 

5.8 

158 

38 

0.3 

Juni . . . 

16.7 

9.7 

26.1 

66 

27 

5.6 

149 

49 

0.0 

Juli .... 

18.9 

12.6 

27.2 

65 

29 

4.7 

161 

46 

—- 

August . . 

17.9 

11.5 

26.3 

68 

31 

4.6 

173 

51 

— 

September . 

14.9 

7.7 

23.8 

73 

34 

5.0 

186 

58 

—. 

Oktober . . 

9.5 

2.1 

18.8 

75 

31 

5.6 

188 

54 

0.2 

November . 

4.6 

-2.0 

13.9 

70 

29 

5.3 

111 

36 

2.6 

Dezember . 

1.2 

-5.6 

9.9 

64 

23 

4.7 

52 

19 

3.4 

J ahr . . . 

9.5 

-7.9 

28.0 

65 

— 

5.1 

1440 

l 

90 

18.8 


Die Station liegt 700 m über dem Meeresspiegel. Im Vergleich 
zu den Daten von San Vittore, die auf 268 m über Meeresspiegel 
liegt, fällt die grosse Uebereinstimmung der Daten auf. Der 
Jahresdurchschnitt der Normal-Mittel der Lufttemperatur ist nur 
um 1.4° geringer als die der 332 m tiefer liegenden Station von 
San Vittore. 

In der montanen Höhenstufe wurden folgende Arten gefunden: 

Acanthinula aculeata, Agriolimax agrestis, Arianta arbus- 
torum, Arion subfuscus, Cepaea nemoralis, Cingulifera zonata, 
Euconulus trochiformis, Euomphalia strigella, Goniodiscus 
ruderatus, Helicodonta obvoluta, Helix pomatia, Iphigena 
lineolata, Iphigena plicatula, Lehmannia marginata, Limax 
einereo-niger, Isognomostomum holosericum, Milax marginatus 
Phenacolimax pellucidus, Polita cellaria, Polita glabra, Reti- 
nella nitens, Succinea oblonga, Trichia sericea, Vallonia 
costata, Vertigo pusilla und Zonitoides nitidus. 
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Es sind dies total 26 Arten, die sich auf die Fundorte 141-162 
(Tabelle S. 481) verteilen. 

G. Die subalpine Höhenstufe. 

Die subalpine Höhenstufe desBergells erstreckt sich von unterhalb 
Rotticcio bis zur Wasserscheide von Maloja. Das Haupttal biegt 
bei Casaccia scharf nach NW um. In der Axe der Haupttales verläuft 
das Nebental der Ordlegna, die bei Cavril nach S umbiegt. Die 
Wasserscheide von Maloja trennt das Entwässerungsgebiet des 
Inns von dem der Ordlegna. 

Ausgedehnte Fichtenwälder bedecken die ganze subalpine 
Höhenstufe, nur bei Casaccia werden sie durch Weiden unter¬ 
brochen. 

Folgende Mollusken wurden in der subalpinen Höhenstufe 
gefunden: 

Agriolimax agrestis, Arion subfuscus, Arianta arbustorum, 
Balia perversa, Garychium minimum (Amstein), Cingulifera 
zonata, Cochlicopa lubrica,Euconulus trochiformis,Goniodiscus 
ruderatus, Iphigena plicatula, Isognomostomum holosericum, 
Lehmannia marginata, Phenacolimax diaphanus, Phenacolimax 
pellucidus, Polita glabra, Pupilla muscorum (Amstein), Pyra- 
midula rupestris, Retinella pura, Trichia sericea, Vertigo 
alpestris, Vitrinopugio nivalis, Zonitoides hammonis und 
Zonitoides nitidus. 

Es sind die total 23 Arten, die sich auf die Fundorte 163-176 
(Tabelle S. 484) verteilen. 

Ferner erwähnt Ivonrad Diem in Untersuchungen über die Boden¬ 
fauna in den Alpen folgende Molluskenfunde aus der subalpinen 
Höhenstufe des Bergells: 

Tombelo 1560 m, Magerwiese: Vallonia pulchella. 

Rotticcio 1350 m, Magerwiese: Vallonia pulchella, Cochlicopa 
lubrica und Pupa (Alaea) eumicra (Vertigo arctica ?). 
Untere Biese 1590 m, Magerwiese: Helix spec.? und Cochlicopa 
lubrica. 
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Ob Rotticcio, 1350 m, natürliche Riesehviese: Helix spec.? und 
Cochlicopa lubrica. 

Barga 1390 m, Erlengebüscb: Retinella pura und Hyalina 
spec. ? (Tabelle S. 488.) 

D. Die alpine Höhenstufe. 

Von der alpinen Höhenstufe des Bergells untersuchte ich nur die 
Wasserscheide von Maloja und das von der Ordlegna entwässerte 
Murettotal. Im Murettotal liegt der malerische Lej di Gavlocc. 
Die Ordlegna entspringt dem Fornogletscher. 

Die obere Baumgrenze ist bei Maloja sehr deprimiert und fällt 
mit der Wasserscheide, die auf nur 1817 m liegt, zusammen. Der 
Abfall gegen das Bergell ist hauptsächlich mit Legföhren bestanden. 
Von Maloja bis zum Lej di Cavlocc ist das Murettotal dicht be¬ 
waldet, vorwiegend von Lärchen, Föhren und Fichten. Die obere 
Baumgrenze liegt im Murettotal auf 2100 m in nächster Nähe des 
Fornogletschers und wird durch Arven, Föhren und buschige 
Lärchen gebildet. 

In der alpinen Höhenstufe wurden folgende Mollusken gefunden: 

Agriolimax agrestis, Arion subfuscus, Carychium minimum 
(Amstein), Cochlicopa lubrica, Euconulus trochiformis, Isogno- 
mostomum holosericum, Limax cinereo-niger, Phenacolimax 
diaphanus, Phenacolimax kochi, Phenacolimax pellucidus, 
Pisidium casertanum, Radix pereger, Vertigo arctica und 
Zonitoides hammonis. 

Es sind dies total 14 Arten, die sich auf die Fundorte 177-183 
(Tabelle S. 487) verteilen. 


5. Das Rhein- und Hinterrheintal. 

A. Die colline Höhenstufe. 

Die colline Höhenstufe des Rheintals liegt unter der Vereinigung 
des Vorder- mit dem Hinterrhein. Da von hier sehr genaue Fund¬ 
listen von Amstein vorliegen, bearbeitete ich das Rheintal nicht, 
sondern begnüge mich mit der Aufzählung der von Amstein für 
Rev. Slisse de Zool. T. 37. 1930. 
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das Bündner Rheintal, von Flasch bis Reichenau, angeführten 
Mollusken: 

Abida secale, Acanthinula aculeata,. Acme polita, Agriolimax 
agrestis, Arianta arbustorum, Arion empiricorum, Arion 
intermedius, Arion hortensis, Balia perversa, Caeciloides 
acicula, Carychium minimum, Cepaea hortensis, Cepaea 
nemoralis, Chondrina avenacea, Clausilia cruciata, Clausilia 
dubia, Clausilia parvula, Cochlicopa lubrica, Columella eden- 
tula, Ena montana, Ena obscura, Euconulus trochiformis^ 
Eulota fruticum, Euomphalia strigella, Galba truncatula, 
Goniodiscus rotundatus, Goniodiscus ruderatus, Helicella 
candidula, Helicella ericetorum, Helicigona lapicida, Helico- 
donta obvoluta, Helix pomatia, Jaminia quadridens, Iphigena 
plicatula, Isognomostomum isognomostomum, Laciniaria pli¬ 
cata, Limax cinereo-niger, Limax maximus, Limax tenellus, 
Marpessa laminata, Milax marginatus, Monacha incarnata, 
Phenacolimax diaphanus, Phenacolimax pellucidus, Polita 
cellaria, Polita draparnaldi, Polita glabra, Punctum pygmaeum, 
Pupilla bigranata, Pupilla muscorum, Pupilla triplicata, Pupula 
lineata, Pyramidula rupestris, Radix auricularia, Radix pereger, 
Retinella nitens, Retinella nitidula, Retinella pura, Succinea 
elegans, Succinea oblonga, Succinea pfeifferi, Succinea putris, 
Trichia cobresiana, Trichia hispida, Trichia villosa, Trichia 
edentula, Trichia sericea, Truncatellina cylindrica, Vallonia 
costata, Vallonia pulchella, Vertigo antivertigo, Vertigo pusilla* 
Vertigo pygmaea, Vitrea crystallina, Vitrea diaphana, Vitrea 
subrimata, Zebrina detrita, Zonitoides hammonis und Zoni- 
toides nitidus. 

Es sind dies total 78 Arten. 

B. Die montane Höhenstufe. 

Die montane Höhenstufe des Hinterrheintals erstreckt sich von 
der Vereinigung des Vorder- mit dem Hinterrhein bei Reichenau 
bis zur Rofnasehlucht. Sie hat eine Länge von circa 29 km und 
umfasst das Domleschg, die Via Mala, das Schams und einen Teil 
der Rofnasehlucht. 

Das Domleschg besteht zum grössten Teil aus Kulturland, das- 
an den beidseitigen Berghängen von Wäldern eingerahmt wird. 
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Die Via Mala ist von dichtem Fichtenwald bestanden, das Schams 
ist von Weideland bedeckt. 

Ueber das Klima gibt die metereologische Station in Reichenau, 
auf 604 m Höhe, Aufschluss. Die Daten sind Mittelwerte der 
Jahre 1864-1900: 



Luft-Temperatur 


N iederschlag 






Bewöl¬ 



Tage 

Monat 

Normal 

Mini- 

Maxi¬ 

kung 


MittL 

mit 

Schnee 


Mittel 

mum 

mum 

Mittel 

Summe 

Maxi¬ 

mum 


Januar . . . 

- 2.0 

-13.0 

8.2 

5.4 

54 

18 

5.1 

Februar . . 

0.2 

- 9.9 

11.5 

5.7 

61 

20 

5.3 

März . . . 

3.3 

- 7.1 

15.9 

6.2 

70 

28 

4.8 

April . . . 

8.3 

- 0.9 

20.8 

6.3 

77 

25 

1.8 

Mai .... 

12.2 

3.2 

24.9 

6.4 

86 

31 

0.5 

Juni . . . 

15.3 

7.1 

27.7 

6.4 

108 

• 36 

0.0 

Juli .... 

17.1 

9.5 

29.7 

5.8 

129 

36 

0.0 

August . . . 

16.2 

8.8 

28.1 

5.5 

130 

37 

0.1 

September . 

13.4 

4.8 

24.8 

5.2 

112 

35 

0.1 

Oktober . . 

8.2 

- 1.1 

20.2 

5.9 

105 

35 

1.2 

November . 

3.3 

- 5.8 

14.3 

6.1 

73 

24 

3.6 

Dezember. . 

- 1.1 

-11.4 

8.9 

5.9 

68 

22 

5.7 

Jahr .... 

7.9 

f 

-15.2 

30.5 

5.9 

1073 

67 

28.2 


Leider werden von dieser Station keine Daten über die Luft¬ 
feuchtigkeiten gegeben. Im Vergleich mit der auf 700 m Höhe 
gelegenen metereologischen Station Gastasegna im Bergeil fallen 
die viel tieferen Temperaturen auf, obwohl die Station 96 m tiefer 
liegt. Die Jahresdurchschnittstemperatur ist 1,8° tiefer als in 
Castasegna; in Reichenau liegt das Normal-Mittel der Monate 
Januar und Dezember unter 0 °, während in Castasegna die Normal- 
Mittel aller Monate über 0 ° liegen. Die Niederschlagsmenge von 
Reichenau ist um 367 mm geringer als diejenige von Gastasegna. 

In der montanen Höhenstufe des Hinterrheintals wurden folgende 
Mollusken gefunden: 

Abida secale, Acanthinula aculeata, Agriolimax agrestis, 
Arianta arbustorum, Arion circumscriptus, Arion subfuscus, 
Balia perversa, Bithynia tentaculata, Gaeciloides acicula, 
Carychium minimum, Gepaea nemoralis, Chondrina avenacea, 
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Clausilia dubia, Clausilia parvula, Glausilia pumila, Cochlicopa 
lubrica, Columella edentula, Ena montana, Ena obscura, 
Euconulus trochiformis, Eidota fruticum, Euomphalia strigella, 
Galba truncatula, Goniodiscus rotundatus, Goniodiscus rude- 
ratus, Helieella ericetorum, Helicella obvia, Helicella candidula, 
Helicodonta obvoluta, Helix pomatia, Jaminia quadridens, 
Iphigena plicatula, Isognomostomum holosericum, Laciniaria 
plicata, Lehmannia marginata, Limax albipes, Marpessa lami- 
nata, Monacha incarnata, Phenacolimax diaphanus, Phena- 
colimax pellucidus, Pisidium casertanum, Polita cellaria, Polita 
glabra, Punctum pygmaeum, Pupilla muscorum, Pupilla tripli- 
cata, Pupula lineata, Pyramidula rupestris, Radix auricularia, 
Retinella nitens, Retinella pura, Stagnicola palustris, Succinea 
oblonga, Succinea pfeifferi, Trichia cobresiana, Trichia eden¬ 
tula, Trichia sericea, Truncatellina cylindrica, Vallonia costata, 
Vallonia pulchella, Valvaba cristata, Valvata piscinalis, Vertigo 
pusilla, Vertigo substriata, Vitrea crystallina, Vitrea diaphana, 
Zonitoides hammonis und Zonitoides nitidus. 

Es sind dies total 67 Arten, die sich auf die Fundorte 184-222 
(Tabelle S. 488) verteilen. 


C. Die subalpine Höhenstufe. 

Die subalpine Höhenstufe erstreckt sich von der Rofnaschluclit 
bis zum Kaminboden, dem obern Abschluss des Rheinwalds, und 
hat eine Länge von circa 25 km. 

Von der Rofnaschlucht bis Splügen ist das Tal mit dichtem 
Fichtenwald bestanden. Von Splügen bis zum Kaminboden, im 
Rheinwald, ist der Talboden zum grössten Teil Weideland, das an 
den beidseitigen Berghängen von Fichtenwäldern, die stellenweise 
bis zur Talsohle Vordringen, flankiert wird. 

Ueber das Klima gibt die metereologische Station von Splügen 
auf 1469 m Höhe, Aufschluss. Für die Jahre von 1864-1883 und 
1889-1900 werden folgende Mittelwerte gegeben: 
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Luft-Temperatur 


Niederschlag 






Bewöl¬ 



Tage 

Monat 

Normal 

Mini- 

Maxi¬ 

kung 


Mittl. 

mit 

Schnee 


Mittel 

mum 

mum 

Mittel 

Summe 

Maxi¬ 

mum 


Januar . . . 

- 7.1 

-20.8 

4.7 

4.1 

56 

22 

8.5 

Februar . . 

- 4.9 

-18.6 

6.0 

4.3 

38 

14 

7.6 

März . . . 

- 2.1 

-16.1 

8.7 

5.0 

78 

26 

9.9 

April . . . 

2.6 

- 7.7 

13.1 

5.4 

109 

32 

7.3 

Mai .... 

6.9 

- 0.8 

18.6 

5.8 

159 

48 

3.4 

Juni . . . 

10.6 

3.0 

22.5 

5.6 

160 

54 

0.9 

Juli .... 

13.0 

5.2 

25.0 

4.9 

173 

53 

0.2 

August . . . 

12.2 

4.2 

24.0 

4.7 

178 

54 

0.2 

September . 

9.2 

0.0 

21.4 

4.5 

166 

53 

1.4 

Oktober . . 

4.0 

- 6.5 

15.6 

5.0 

185 

52 

3.9 

November . 

- 1.1 

-12.9 

9.7 

4.6 

114 

39 

7.7 

Dezember. . 

- 6.0 

-19.2 

4.3 

4.3 

69 

20 

9.2 

Jahr .... 

3.1 

-23.3 

25.8 

4.9 

1485 

106 

60.2 


In der subalpinen Höhenstufen des Hinterrheintals und seiner 
Nebentäler fand ich folgende Mollusken: 

Agriolimax agrestis, Arianta arbustorum, Arion circum- 
scriptus, Arion subfuscus, Clausilia dubia, Cochlicopa lubrica, 
Ena montana, Euconulus trochiformis, Galba truncatula, 
Goniodiscus ruderatus, Helix pomatia, Iphigena plieatula, 
Isognomostomum holosericum, Lehmannia marginata, Limax 
albipes, Limax cinereo-niger, Marpessa laminata, Phenacolimax 
diaphanus, Phenacolimax pellucidus, Polita glabra, Pupilla 
muscorum, Pyramidula rupestris, Trichia edentula, Trichia 
sericea, Vallonia costata, Vitrea crystallina, Vitrea diaphana, 
Vitrinopugio nivalis, Zonitoides hammonis und Zonitoides 
nitidus. 

Es sind d^es total 30 Arten, die sich auf die Fundorte 223-245 
(Tabelle S. 498) verteilen. 

In der subalpinen Höhenstufe des Einzuggebietes des Hinter¬ 
rheins wurden noch folgende Stellen untersucht : 

1. Nordseite des St. Bernhardinpasses. 

2. Nordseite des Splügenpasses. 

3. Averserrheintal. (Stichproben.) 
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1. Die Nordseite des St. Bernhardinpasses. — Der St. Bernhardin¬ 
pass zieht sich in vielen Kehren an dem das Rheinwald südlich 
begrenzenden Berghang hinan. 

Die Flora wird durch dichtes Haselgebüsch charakterisiert. 
Dazwischen finden sich Fichten, teilweise einzeln, teilweise in 
kleinen Beständen. Die obere Baumgrenze liegt über der subalpinen 
Höhenstufe. In grossen Mengen bedeckt Huflattich den Hang. 

Fundorte 246-250 (Tabelle S. 503) wurden untersucht. 

2. Die Nordseite des Splügenpasses. — Der Splügenpass führt 
vom Ort Splügen bis auf die Splügenpasshöhe. Er verläuft in 
einem Nebental des Hinterrheintals, das durch den Häusernbach 
entwässert wird. Ueber Splügen überwindet die Strasse an dem 
dem Ort gegenüber liegenden Berghang in einigen Kehren die 
erste Steigung, dann verläuft die Strasse ohne weitere Kehren in 
gleichmässiger Steigung dem Häusernbach entlang, bis zur obern 
Grenze der subalpinen Höhenstufe. 

Der unterste Teil des Passes über Splügen führt durch saftige 
Wiesen, darüber liegt ein Fichtenwaldgürtel, der die Strasse bis 
zur Höhe von circa 1750 m begleitet. Darüber liegen ausgedehnte 
Alp weiden unterbrochen von einzelnen Arven- und Fichten¬ 
beständen und ausgedehnten Hasel- und Alpenrosengebüschen. 
Die obere Baumgrenze liegt im Talgrund auf 1800 m, am Westhang 
auf circa 1860 m. 

Fundorte 260-265 (Tabelle S. 505) wurden untersucht. 

3. Das Averserrheintal. — In der subalpinen Höhenstufe des 
Averserrheintal sammelte ich nicht systematisch, sondern nur bei 
einem gelegentlichen Ausflug dorthin. 

Fundorte 272-273 (Tabelle S. 507) wurden untersucht. 

D. Die alpine Höhenstufe. 

In der alpinen Höhenstufe des Einzugsgebietes des Hinterrheins 
sammelte ich in den folgenden Abschnitten: 

1. Nordhang des St. Bernhardinpasses. 

2. Areuetal und Vignonepass. 

3. Nordhang des Splügenpasses. 

4. Averserrheintal. 

5. Lai da Vons - Piz Vizan. 
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In der gesamten alpinen Höhenstufe sammelte ich folgende Arten: 

Abida secale, Agriolimax agrestris, Arianta arbustorum, 
Arion subfuscus, Clausilia dubia, Cochlicopa lubrica, Euconulus 
trochiformis, Galba truncatula, Goniodiscus ruderatus, Isogno- 
mostomum holosericum, Phenacolimax annularis, Phenacolimax 
diaphanus, Phenacolimax kochi, Phenacolimax pellucidus, 
Polita depressa, Pupilla muscorum, Pyramidula rupestris, 
Radix pereger, Trichia sericea, Vitrea crystallina, Vitrino- 
pugio nivalis und Zonitoides hammonis. 

Es sind dies total 22 Arten. 

1. Die Nordseite des Bernhardinpasses. — Die alpine Höhenstufe 
des Bernhardinpasses wurde hauptsächlich längs der Bernhardin¬ 
strasse von der untern Grenze der Höhenstufe bis zur Passhöhe 
auf 2063 m untersucht. 

Die Flora ist bis zur obern Baumgrenze bei circa 1860 m dieselbe 
wie in der subalpinen Höhenstufe. Darüber befinden sich aus¬ 
gedehnte Alpweiden, unterbrochen von Hasel- und Alpenrosen¬ 
gebüschen oder durch felsige Partien. 

Lieber das Klima gibt die bei dem Abschnitt über die alpine 
Höhenstufe desMisox angeführte Klimatabelle der meteorologischen 
Station im Berghaus auf der Passhöhe die wichtigsten Daten (S. 443). 

Auffallend ist die überaus grosse Häufigkeit von Phenacolimax 
diaphanus am Nordhang des Bernhardinpasses. Kein Stein, den 
man kehrt, ist nicht von zahlreichen Exemplaren dieser Schnecke 
an seiner Unterseite bedeckt; auch an Blättern von Huflattich fand 
ich viele Exemplare. 

Fundorte 251-255 (Tabelle S. 504) wurden untersucht. 

2. Das Areuetal. — Die Funde aus dem Areuetal stammen von 
einer Tour, die ich im August 1926 von San Bernardino aus durch 
das Val Vignone, über den Passo Vignone und durch das Areuetal 
nach Nufenen machte. 

Das Areuetal ist ein rechtes Seitental des Hinterrheintals, das 
gegenüber Nufenen in das Haupttal ausmündet. Der oberste 
Talabschnitt mit dem italienischen Namen Val Curciusa bis und 
mit der Alpe di Roggio gehört zur Gemeinde Mesocco und wird 
von ihr mit Vieh beschickt. 


458 


I.. FORCART 


Die obere Baumgrenze des Areuetals liegt an den Hängen auf 
circa 1920 m, im Talboden aber unter 1800 m. Ueber der Baum¬ 
grenze liegen ausgedehnte Alpweiden, die sich bis zum Passo 
Vignone auf 2381 hinaufziehen. 

Eine interessante Ergänzung zu den Angaben aus dem Areuetal 
bildet die grosse Molluskenarmut der Misoxerseite des Vignone- 
passes, des Val Vignone. Trotz Untersuchungen an zahlreichen 
Orten gelang es mir nicht, hier eine einzige Schnecke zu finden. 

Fundorte 256-259 (Tabelle S. 505) wurden im Areuetal und am 
Vignonepass untersucht. 

3. Nordseite des Splügenpasses. — Die alpine Höhenstufe der 
Nordseite des Splügenpasses untersuchte ich hauptsächlich längs 
der Splügenstrasse, die sich in zahlreichen Kehren von der Talsohle 
des Häuserntales, in der Höhe von 1842 m, am linken Talabhang 
bis zur Passhöhe auf 2118 m hinaufwindet. 

In der Talsohle liegt die Baumgrenze unter 1800 m, an den 
Hängen steigt sie auf circa 1920 m. Ueber der Baumgrenze liegen 
ausgedehnte Alpweiden. 

Fundorte 266-271 (Tabelle S. 506) wurden untersucht. 

4. Das Averserrheintal. — Am 14. September 1926 machte ich mit 
dem Arzt von Splügen eine Autotour nach dem Averserrheintal. 
Während der Arzt seine Patienten besuchte, nützte ich die Zeit, 
um mir die Molluskenfauna anzusehen. Wir fuhren bis Juf und 
machten dann von dort einen Spaziergang aul den Stallerberg. 
Ich fand hier die Verbreitung der Arten bedeutend höher gehend als 
in den übrigen untersuchten Gebieten, so dass ich mich entschloss, 
den obern Teil des Averserrheintals bei Juf nochmals zu besuchen, 
was ich am 18/19. September ausführte. Ich ging von Bivio auf den 
Stallerberg, besuchte von hier die Flühseen, ging dann nach Juf 
und kehrte am nächsten Tag über die Forcellina und den Septimer 
nach Bivio zurück. Im Gegensatz zum Stallerberg, wo ich für die 
Höhe ein noch reiches Molluskenleben feststellte, fand ich an der 
Forcellina keine einzige Schnecke. 

Die Baumgrenze steigt auf der linken Talseite des Averserrheintals 
bis 2060 m hinan und wird von Fichten und Lärchen gebildet. 
Ausgedehnte Alpweiden bedecken das fast ebene Tal von Cresta 
bis Juf. 

Ich untersuchte Fundorte 274-280 (Tabelle S. 507). 
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5. Lai da Vons-Piz Vizan. — Das in diesem Gebiet gesammelte 
Material stammt von einer Tour, die von Sufers aus zum Lai da Vons 
und von hier über die Verseisberge und den roten Turm zum Piz 
Vizan führte. 

Der Lai da Vons liegt auf 1960 m Höhe, direkt über dem Ort 
Sufers. Er ist ein kleiner, flacher, stellenweise verlandender See, 
der in Mitten saftiger Alpweiden liegt. Schon Amstein 1885 
erwähnt Radix pereger als von Prof. Brügger im Lai da Vons 
gesammelt. 

Die obere Baumgrenze liegt auf circa 2000 m Höhe und wird 
durch vereinzelt stehende Arven gebildet. Der Verseisberg ist mit 
Alpweiden bedeckt und bis in Höhen von über 2000 m wird das 
Gras noch gemäht. 

Fundorte 281-284 (Tabelle S. 508) wurden untersucht. 
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Wegen Ilelix pomatia siehe spezieller Teil. 
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II. SPEZIELLER TEIL. 

Klasse: ACEPHALIA Cuvier. 

Ordnung: Dimyaria. 

Familie : Sphaeriidae. 

Genus: Pisidium C. Pfeiffer. 

Pisidium casertanum Poli. 

Verbreitung im untersuchten Gebiete: 

Misox: Colline Höhenstufe 1 : Nr. 27, über Cabbiolo, 470 m; 
Nr. 33, unterhalb Soazza, 550 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 70, 
Piano d’Osso, 1650 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 88 und 91, beider 
Bernardinostrasse, 1950 und 2040 m; Nr. 93, Bernardinosee, 
2060 m; Nr. 94, Bach beim Bernardinohospiz, 2060 m. Calancatal: 
Nr. 99, unterhalb Masciadone, 980 m. 

Val San Giacomo: Alpine Höhenstufe: Nr. 133, Piano 
della Case, 1890 m. 

B er gell: Alpine Höhenstufe: Nr. 182, Lej di Cavlocc, 
1920 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 192, bei den Rheinkorrektionen, 630 m; Nr. 186, bei der Ruine 
Juvalta, 636 m; Nr. 212, Tümpel bei Pignieu, 960 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pisidium casertanum ist in Europa sehr weit verbreitet. Wegen 
der Unsicherheit der Pisidienbestimmung sind jedoch die Angaben 
in der Literatur nur mit Vorsicht zu gebrauchen. Im untersuchten 
Gebiet ist die Muschel im Misox verbreitet, wo sie nur der montanen 
Höhenstufe fehlt. Im Val San Giacomo und im Bergell fand ich 
sie nur in der alpinen Höhenstufe, was mit dem starken Gefall der 
beiden Täler zusammenhängt, das wenig Gelegenheit für stehende 
Gewässer bietet. Im Hinterrheintal fand ich die Pisidie nur in der 
montanen Höhenstufe und fehlt sie auffallenderweise in der 
alpinen, so dass obwohl die Art südlich bis zur Passhöhe des 
St. Bernhardinpasses verbreitet ist, kein Zusammenhang zwischen 
den Vorkommen des Misox und Val San Giacomo und denjenigen 

1 Festsetzung der Höhenstufen siehe: I. Faunistischer Teil, S. 437. 
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des Hinterrheintals besteht. Pisidium casertanum ist in Bezug 
auf die bewohnten Gewässer nicht wählerisch und kommt sowohl 
in Tümpeln, wie in Schlamm von Bergseen und langsam fliessenden 
Bächlein vor. 

Pisidium personatum Malm. 

Verbreitung im untersuchten Gebiete: 

M i s o x: Colline Höhenstufe: Nr. 33, unterhalb Soazza, 550 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 74 und 71, Piano d’Osso, 1620 und 
1650 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pisidium personatum ist eine europäisch weitverbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie nur im Misox festgestellt. 


Klasse: GASTROPODA Cuvier. 

Ordnung: Prosobranchia Milne-Edwards. 

Familie: Acmidae. 

Genus: Acme Hartmann. 

Acme polita Hartmann. 

Verbreitung im untersuchten Gebiete: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Chur (Amsteix). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Acme polita ist in Europa weit verbreitet und erreicht die Nordsee 
einerseits und Sizilien andrerseits. Das untersuchte Gebiet berührt 
sie; bei Chur wurde sie vereinzelt gefunden. 

Genus: Pupula Charpentier. 

Pupula lineata Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 39, Castello Mesocco, 748 m. 
Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Nr. 110, über 
Barini, 390 m. 

R h e i n- und 11 interrheintal: Colline Höhenstufe: Am 
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Fussweg von Mastrils nach Untervaz, zwischen Loch und Fiewieser 
Therme, auf einer kleinen, bemoosten Feldmauer unter einem 
losen Steinplättchen in einigen lebenden Exemplaren (Amstein 
1885, p. 84). Montane Höhenstufe: Nr. 184, zwischen Reichenau 
und Bonaduz, 620 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; Nr. 204, bei 
Rongellen, 880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pupula lineata ist eine in den europäischen Gebirgen weit 
verbreitete Schnecke. Im untersuchten Gebiet besteht zwischen 
den Vorkommen in den Südtälern und denjenigen im Rhein- und 
Hinterrheintal kein Zusammenhang über die Wasserscheiden. 
An den Fundorten des Misox und des Val San Giacomo wurde 
Pupula lineata nur imvereinzelten Exemplaren gefunden, während 
ich sie im Hinterrheintal in grösserer Anzahl aussiebte. Im unter¬ 
suchten Gebiet bevorzugt Pupiila lineata trockene, warme Stellen. 


Familie : Valvatidae. 

Genus: Valvata Müller. 

Valvata piscinalis Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 190, Rheinkorrektionen, 630 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Valvata piscinalis ist eine europäisch weit verbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet fand ich nur ein verkümmertes Exemplar 
in den Rheinkorrektionen bei Realta. 

Valvata cristata Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal : Montane Höhenstufe : 
Nr. 194, Canovasee, 786 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Valvata cristata ist eine europäisch weit verbreitete Are. Im 
untersuchten Gebiet wurde sie nur an dem einen Fundort, im 
Canovasee, im Domleschg, gefunden. Die Schnecke fand sich in 
gedretschtem Schlamm in grosser Anzahl. 
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Familie : Hydrobiidae. 

Genus: Bithynia Leach. 

Bithynia tentaculata Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Von Lostallo (425 m), im 
Misoxer Thal, hatte Hartmann sie s. Z schon durch Scheuchzer 
erhalten (1885 Amstein p. 85). In einer Sumpflache bei Roveredo 
im Misox Killias 1885 (1890 Amstein p. 32). Es gelang mir nicht, 
diese Angaben durch erneute Funde zu bestätigen. 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 194, Canovasee, 786 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Bithynia tentaculata ist eine europäisch weit verbreitete Schnecke. 
Zwischen den Vorkommen im Misox und demjenigen im Hinter¬ 
rheintal besteht kein Zusammenhang über die Wasserscheide. 

Ordnung: Pulmonata Guvier. 

Unterordnung: Basommatophora A. Schmidt. 

Familie : Carychiidae. 

Genus: Carychium Müller. 

Carychium minimum Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox und Tessin: Colline Höhenstufe: Bellinzona (Eder) 
Nr. 31, bei Druna, 540 m. Montane Höhenstufe: Nr. 44, Weg nach 
Cebbia, 850 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 74, bei San Bernardino, 
1620 m. 

Bergeil: Alpine Höhenstufe: An Graswurzeln bei Maloja 
und Casaccia im Bergell. Rev. Spencer Pearce (1890 Amstein 
p. 32). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans; um Zizers, z. B. im Baumgarten, in der Oberau, in 
den Löser und in der Au am Rhein längs den Wasserläufen. Chur, 
unter Moos (Killias) (1885 Amstein p. 83). Montane Höhenstufe: 
Nr. 184, zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr. 201, Verloren 
Loch, 730 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 208, bei Ranea 
920 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Carychium minimum ist eine in Europa weit verbreitete Schnecke. 
Zwischen den Vorkommen im Misox und denjenigen im Hinter¬ 
rheintal konnte kein Zusammenhang festgestellt werden, obwohl 
die Art, wie die Funde von Rev. Spencer Pearce von Maloja 
zeigen, bis in die alpine Höhenstufe aufsteigt. 

Die Funde im Misox wurden alle an ausgesprochen feuchten 
Orten und nur in einzelnen Exemplaren gemacht, während in der 
montanen Höhenstufe des Hinterrheintals die Art vor allem in 
Mischwäldern und Gebüschen in grossen Mengen ausgesiebt wurde. 

Familie: Limnaeidae. 

Genus: Limnaea Lamarck. 

Subgenus: Radix Montfort. 

Limnaea (Radix) auricularia Finne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Auf dem Ried und in 
der Rheinau von Zizers, jedoch nur klein (1885 Amstein p. 85). 
Montane Höhenstufe: Nr. 186, Altwasser bei der Ruine Juvalta, 
620 m; Nr. 190, Rheinkorrektionen bei Realta, 630 m; Nr. 194, 
Canovasee, 786 m; Nr. 212, Tümpel unter Pignieu, 960 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limnaea (Radix) auricularia ist eine in Europa weit verbreitete 
Schnecke. Im untersuchten Gebiet wurde sie nur in der collinen 
und der montanen Höhenstufe des Rhein- und Hinterrheintals 
gefunden. Diese Schnecke wurde nur im Canovasee häufig und in 
ausgewachsenen Exemplaren gefunden. 

Limnaea (Radix) peregra Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 2, Piano di San Vittore, 
270 m; Nr. 26, bei Lostallo,425 m; Nr. 33, unterhalb Soazza, 550 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 70, Piano d’Osso, 1650 m. 

Piano di Chiavenna: Nr. 108, zwischen Somaggia und 
Porettina, 210 m. 

Val San Giacomo: Alpine Höhenstufe: Nr. 133, Piano 
del Casa, 1890 m. 

B e r g e 11: Alpine Höhenstufe: Nr. 182, Lej di Cavlocc, 1920 m. 
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Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Malans im Livison in einem alten Brunnentrog, klein allerdings, 
aber auch eine auffällige Fundstelle. Zizers, auf dem Ried und in 
der Au am Rhein in verschiedenen Abänderungen. Chur, im Bahn¬ 
hofteich, die grösste mir bisher vorgekommene Bündner Form 
(1885 Amstein p. 86). Alpine Höhenstufe : Sufers-Piz Yizan 
Nr. 281, Lai da Vons, 1960 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limnaea (Radix) peregra ist eine in Europa weit verbreitete 
Art. Die einzelnen Fundorte sind oft weit von einander entfernt 
und stehen meist in keinem Zusammenhang. In vertikaler Richtung 
dringt die Schnecke bis weit in die alpine Höhenstufe ein. Die 
Verbreitung in den weit von einander liegenden Bergseen lässt 
passive Verschleppung, vielleicht durch Vögel, annehmen. 

Subgenus: Galba Schrank. 

Limnaea (Galba) truncatula Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 26, bei Lostallo, 426 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 71, Piano d’Osso, 1650 m; Nr. 74, bei 
S. Bernardino, 1620 m. 

Piano di Chiavenna: Nr. 107, bei Novata, 200 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 131, 
Isolato, 1540 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans, in den Quellen im Dunkel-Aeuli, an der Strasse nach 
dem Prättigau und in einem alten Brunnentrog im sog. Trulstobel; 
Igis auf der sog. Mühlwiese bei der obern Mühle; Zizers auf dem 
Ried und in der Au am Rhein; in einer Quelle im Schlundtobel. 
Um Chur Dr. Killias lgt. (1885 Amstein p. 88-89). Montane 
Höhenstufe: Nr. 191, Bach gegenüber den Rheinkorrektionen bei 
Realta, 630 m; Nr. 208, bei Ranea, 920 m; Nr. 212, Tümpel unter 
Pignieu, 960 m. Subalpine Höhenstufe: a) Haupttal: Nr. 236, beim 
Casanwald, 1560 m; Nr. 245, Weg zur Zapporthütte, 1710 m; 
b) Nordhang des Splügenpasses: Nr. 264, bei der Splügenstrasse, 
1768 m. Alpine Höhenstufe: Averserrheintal: Nr. 277, Stallerberg, 
2420 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limnaea (Galba) truncatula ist eine in Europa weit verbreitete 
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Schnecke. Im untersuchten Gebiet wurde diese Schnecke sowohl in 
Südtälern, wie auch im Rhein- und Hinterrheintal gefunden. Eine 
direkte Verbindung über die Wasserscheide konnte nicht festgestellt 
werden, liegt aber im Bereiche der Möglichkeit, da Limnaea trunca- 
tula an verschiedenen Punkten der Alpen in Höhen, die weit über 
den Wasserscheiden liegen, gefunden wurde. 

Subgenus: Stagnicola Leach. 

Limnaea (Stagnicola) palustris Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 190, Rheinkorrektionen bei Realta. 630 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limnaea (Stagnicola) palustris ist in Europa weit verbreitet. 
Der Fund in den Rheinkorrektionen steht isoliert; an andern Orten 
des untersuchten Gebietes konnte ich diese Schnecke nicht fest¬ 
stellen. 


Unterordnung: Stylommatophora A. Schmidt. 

Familie : Cochlicopidae. 

Genus: Cochlicopa Risso. 

Cochlicopa lubrica Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Giubiasco; 
Pianezzo (Eder). Nr. 10, bei S. Vittore, 290 m; Nr. 31, gegenüber 
Druna, 540 m. Montane Höhenstufe: Nr. 36, oberhalb Soazza, 
620 m; Nr. 54, S. Giacomo beim Signal, 1200 m. Subalpine Höhen¬ 
stufe: Nr. 57, bei Pescedalo, 1320m; Nr. 58, über Pescedalo, 1340m; 
Nr. 77, San Bernardino, 1600 m; Nr. 74, bei San Bernardino, 1620 m; 
Nr. 71, Piano d’Osso, 1650 m. 

Galacantal: Nr. 103, oberhalb Rossa, 1110 m. 

Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Nr. 110, über 
Barini, 390 m. Montane Höhenstufe: Nr. 126, über Campodolcino, 
1080 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, Hügel über Pianazzo, 
1430 m; Nr. 130, über Pianazzo, 1460 m; Nr. 131, Isolato, 1540 m. 

B er gell: Subalpine Höhenstufe: Rotticio, 1350 m (Diem); 
Nr. 169, bei Casaccia, 1480 m; Nr. 172, Bosca di Canova, 1550 m; 
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Bleis bei Rotticio, 1590 m (Diem). Alpine Höhenstufe: Pianvesto 
ob Soglio, 1815 m (Diem); Nr. 179, beim Lej di Cavlocc, 1880 m; 
Val Furcella, 1980 m (Diem); am Piz Cam, 2250 m (Diem). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Von Flasch bis Reichenau sehr verbreitet (Amstein). Montane 
Höhenstufe: Nr. 184, Zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m; 
Nr. 191, bei den Rheinkorrektionen, 630 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 
636 m; Nr. 198, unterhalb Thusis, 700 m; Nr. 201, Verloren Loch, 
730 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 207, bei Ranea, 884 m; 
Nr. 208, bei Ranea, 920 m; Nr. 210, bei Reischen, 920 m; Nr. 211, 
bei Zillis, 960 m; Nr. 216, unterhalb Bärenburg, 1040 m; Nr. 218, 
bei St. Stephan, 1080 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 1100 m; Nr. 220, 
Rofnaschlucht, 1100 m; Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. Subalpine 
Höhenstufe: Nr. 224, gegenüber von Sufers. 1360 m; Nr. 227, unter 
der Ruine Splügen, 1440 m; Nr. 232, unterhalb Medels, 1470 m; 
Nr. 233, bei Medels, 1500 m; Nr. 228, Ruine Splügen, 1520 m; Nr. 234, 
unterhalb Ebiwald, 1510 m; Nr. 237, beim Casan Wald, 1560 m. 
Averserrheintal: Nr. 272, beiCampsut, 1680m. Alpine Höhenstufe: 
Averserrheintal: Nr. 276, bei Juff, 2220 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Cochlicopa lubrica ist eine in Europa weit verbreitete Schnecke. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie ausser im Piano di Chiavenna 
überall gefunden. Die Verbreitung ist im Rhein- und Hinter¬ 
rheintal bedeutend dichter als in den Südtälern. In den Südtälern 
erreicht die Art die grösste Verbreitungsdichtigkeit in der sub¬ 
alpinen Höhenstufe, im Nordtal in der collinen und der montanen 
Höhenstufe, ist aber auch in der subalpinen Höhenstufe häufig. 
Die alpine Höhenstufe wird nur an wenigen Orten erreicht, vor¬ 
züglich im Bergeil, wo sie von 4 alpinen Fundorten bekannt ist. 
Ein Zusammenhang der südalpinen mit den nordalpinen Vorkom¬ 
men über die Wasserscheiden konnte nicht festgestellt werden, 
hingegen ein Zusammenhang der Bergeller mit den Engadiner 
Vorkommen. 

Familie: Valloniidae. 

Genus: Vallonia Risso. 

Vallonia costata Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 35, gegenüber Soazza, 
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590 m. Montane Höhenstufe: Nr. 38, unter dem Castello Mesocco, 
700 m; Nr. 39, Castello Mesocco, 750 m; Nr. 45, Weg nach Cebbia, 
846 m; Nr. 49, Talstrasse über Cebbia, 1010 m; Nr. 50, 5te Strassen* 
kehre unter S. Giacomo, 1080 m; Nr. 54, San Giacomo, 1200 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 83, über San Bernardino, 1680 m. 

Piano di Cbiavenna: Nr. 106, bei Riva, 200 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 113, bei 
Mescolana, 630 m; Nr. 115, bei Campaggio, 735 m; Nr. 125, über 
Campodolcino, 1080m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 129 und 130, über 
Pianazzo, 1430 und 1460 m; Nr. 132,über der Splügenstrasse, 1720 m. 

Berg eil: Montane Höhenstufe: Nr. 157, bei Cassiano, 
1080 m; Nr. 155, bei Borgonovo, 1140 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zwischen Maienfeld und Jenins, um Malans, in der Burgruine 
Winek, um Igis, um die Burgruine Falkenstein, um Zizers, bei 
Trimmis, um Chur, um die Ruine Neuenburg bei Untervaz. (Auszug 
aus: 1885 Amstein p. 26-27.) Montane Höhenstufe : Nr. 187, 
Ruine Juvalta, 636 m; Nr. 185, Strasse gegenüber der Ruine Juvalta, 
660 m; Nr. 197, bei Summaprada, 697 m; Nr. 202, Verloren Loch, 
730 m; 208 und 209, bei Ranea, 920 m; Nr. 210, unterhalb Reischen, 
920m; Nr. 212, Tümpel unter Pignieu, 960 m; Nr.218,beiSt.Stephan, 
1080 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 224, gegenüber Sufers, 1360 m; 
Nr. 227, bei der Rheinbrücke, 1440 m; Nr. 232, unterhalb Medels, 
1470 m; Nr. 231, Weg zur Ruine Splügen, 1480 m; Nr. 233, bei 
Medels, 1500 m; Nr. 228, Burgruine Splügen, 1520 m. Averser- 
rheintal: Nr. 272, bei Campsut, 1680 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vallonia costata ist eine in Europa weit verbreitete Art. Im 
untersuchten Gebiet ist die Art in allen Tälern gefunden worden; 
sie ist am seltensten im Bergell und am häufigsten im Rhein- und 
Hinterrheintal. Die Art ist in der collinen, der montanen und der 
subalpinen Höhenstufe verbreitet und fehlt der alpinen Höhenstufe 
vollständig. Ein Zusammenhang der südalpinen mit den nord¬ 
alpinen Vorkommen über die Wasserscheide konnte im unter¬ 
suchten Gebiet nicht festgestellt werden. 

Vallonia pulchella Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 31, gegenüber Druna, 
540 m: Nr. 35, gegenüber Soazza, 590 m. Montane Höhenstufe: 
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Nr. 36, oberhalb Soazza, 620 m; Nr. 49, Alp unterhalb San Giacomo, 

1010 m. 

Bergeil: Golline Höhenstufe: Nr. 137, oberhalb Prosto, 
380 m. Subalpine Höhenstufe: Rotticio, 1350 m (Diem); Tombelo, 
1560 m (Diem). Alpine Höhenstufe: Pianvesto, 1815 m (Diem). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Flasch, Chur. Um Jenins, Malans, Igis, Zizers, Untervaz. 
(1885 Amstein pg. 27.) Montane Höhenstufe: Nr. 186, unter der 
Ruine Juvalta, 620 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vallonia pulchella ist eine in Europa weit verbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet hat sie die Hauptverbreitung in der collinen 
und der montanen Höhenstufe. Nur die Funde von Diem stammen 
aus der subalpinen und der alpinen Höhenstufe des Bergells. Leider 
was es mir nicht möglich, die Bestimmungen von Diem nach¬ 
zuprüfen, da bei meiner Nachfrage im Polytechnikum Zürich die 
Mollusken von Diem, die nach der Fussnote auf p. 25 dort depo¬ 
niert sind, nicht aufzufinden waren. Vallonia pulchella ist viel 
seltener als Vallonia costata , zeigt aber eine ähnliche Verbreitung. 
Ein Zusammenhang zwischen den süd- und nordalpinen Vorkommen 
konnte auch hier nicht festgestellt werden. 

Genus: Pyramidula Fitzinger. 

Pyramidula rupestris Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x: Colline Höhenstufe: Magadino, 206 m 
(Eder p. 64). Montane Höhenstufe: Nr. 39, Castello Mesocco, 
750 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 57, bei Pescedalo, 1320 m; 
Nr. 60 und 61, Mte. Viganaia, 1380 und 1410 m; Nr. 66, Monzotenti, 
1500 m. 

Calancatal: Nr. 101, bei Augio, 1030 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 130, 
Isolato, 1460 m. 

Bergeil: Subalpine Höhenstufe: Nr. 169, bei Casaccia, 
1480 m; Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 1550 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
An den Felsen bei der Tardisbrücke; um Malans; im Tritt oberhalb 
Igis; um Zizers; um Trimmis; um Chur; bei Untervaz, um die 
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Ruine Neuenburg; gegen Mastrils (1885 Amstein p. 20-21). 
Montane Höhenstufe: Nr. 201 und 202, Verloren Loch, 730 und 
750 m; Nr. 203, unter Rongellen, 870m; Nr. 213, unterhalb Andeer 
980 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 1100 m. Subalpine Höhenstufe: 
Nr. 232, unterhalb Medels, 1470 m; Nr. 228 und 229, Burgruine 
Splügen, 1520 und 1530 m; Nr. 238, beim Gasanwald, 1580 m. 
Nordseite des Splügenpasses: Nr. 261, unterhalb dem Tunnel, 
1640 m. Alpine Höhenstufe: Areuetal: Nr. 258, Passo Vignone, 
2160 m. Averserrheintal: Nr. 276, über Juff, 2220 m. Sufers- 
Piz Vizan: Nr. 284, Piz Vizan, 2400 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pyramidula rupestris ist in den europäischen Gebirgen weit 
verbreitet. Die Schnecke hat ein weites vertikales Verbreitungs¬ 
gebiet und wurde im untersuchten Gebiet von der collinen bis hoch 
in die alpine Höhenstufe gefunden. Die Verbreitung im Rhein- und 
Hinterrheintal ist viel dichter als diejenige in den Südtälern, wo sie 
hauptsächlich in der collinen und der montanen Höhenstufe nur 
vereinzelt gefunden wurde. Wie der Fund am Passo Vignone zeigt, 
bilden die Wasserscheiden für diese Schnecke keine Verbreitungs¬ 
schranken. 

Genus: Acanthinula Beck. 

Subgenus: Acanthinula s. str. 

Acanthinula aculeata Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 19, Moesaufer bei Leggia, 
340 m. 

Piano di Chiavenna: Nr. 106, bei Riva, 200 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Oberhalb Zizers, im Mulm kleiner Felsbänder an der Pischa und 
im Kessitobel, bisher selten (1885 Amstein p. 26). Montane 
Höhenstufe: Nr. 184, zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Acanthinula aculeata ist eine in Europa weit verbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet wurde die Schnecke nur an wenigen Orten 
der collinen und montanen Höhenstufe gefunden. Ein Zusammen¬ 
hang der süd- und nordalpinen Vorkommen über die Wasserscheide 
besteht nicht. 
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Familie : Pupillidae. 

Subfamilie: Gastrocoptinae. 

Genus: Abida Leach. 

Abida secale Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Bei der Tardisbrücke; im Livison bei Malans; an den Felsen 
gegenüber Felsenbach, auf der rechten Seite der Landquart; um die 
Ruine Falkastein oberhalb Igis; oberhalb Zizers; am Felshügel der 
Ruine Neuenburg (Seewerkalk) und von da an Rhein auf- und 
abwärts, so besonders auf den Lichtensteinerschichten, nördlich 
der Ruine; beim Dorf Untervaz und von Friewies gegen Mastrils. 
Um Chur, bei Feldberg von Dr. Killias gesammelt. (1885 Amstein 
p. 59.) An der Mittenberg-Halde bei Chur (Davaz) 1887 
(1890 Amstein p. 28.) Montane Höhenstufe : Nr. 187, Ruine 
Juvalta, 636 m; Nr. 203, Strasse bei Rongellen, 870 m; Nr. 205, bei 
Rongellen 880 m. Alpine Höhenstufe: Averserrheintal: Nr. 274, 
Strasse zwischen Cresta und Pürt, 1964 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Abida secale ist eine in den europäischen Gebirgen weit ver¬ 
breitete Art. Vom Südhang der Alpen wird Abida secale nur von 
Lessona aus dem Piemont erwähnt. Sowohl Eder wie mir gelang 
es nicht, die Schnecke im Tessin und in den von mir bearbeiteten 
Südtälern festzustellen; hingegen ist die Art im Rhein- und Hinter¬ 
rheintal nicht selten, und auch im Nationalpark wurde sie von 
Bütikofer bis hoch in die alpine Höhenstufe gefunden. Im unter¬ 
suchten Gebiet fand ich nur ein vereinzeltes Exemplar in der alpinen 
Höhenstufe und zwar im Averserrheintal. Ein Vorstoss zum Ueber- 
schreiten der Wasserscheide nach Süden wurde nicht gemacht. 

Genus: Chondrina Reichenbach. 

Chondrina avenacea Brugiere. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 37, bei der Talstrasse 
unterhalb Mesocco auf der Höhe des Castells, 690 m; Nr. 39, Castello 
Mesocco, 750 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 57, bei Pescedalo, 
1320 m. 
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Rhein- und Hinterrheintal: Golline Höhenstufe : 
Von den grossem Pupen jedenfalls die häufigste bei uns; an geneh¬ 
men Wohnstätten und bei für sie günstiger Witterung mitunter 
massenhaft an Felsen und Mauern hängend. Maienfeld; Jenins; 
Malans; Burgruine Falkastein; Zizers; Ruine Lichtenstein oberhalb 
Haldenstein; Haldenstein; Burgruine Neuenburg; Untervaz; von 
Friewis gegen Mastrils ; Prätigauer Clus ; Chur (1885 Amstein 
p. 60). Montane Höhenstufe: Nr. 217, Ruine Bärenburg, 1100 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Chondrina avenacea ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet hat ihre Verbreitung die grösste Dichtigkeit in der 
collinen Höhenstufe des Rheintals. Zwischen den süd- und nord¬ 
alpinen Funden besteht im untersuchten Gebiet kein Zusammen¬ 
hang über die Wasserscheide. 

Subfamilie: Vertigininae. 

Genus: Vertigo Müller. 

Subgenus: Vertigo s. str. 

Vertigo alpestris Alder. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 130, 
über Pianazzo, 1460 m. 

B e r g e 11: Subalpine Höhenstufe: Nr. 171, Ruine von 
Gaudenzia, 1550 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vertigo alpestris ist eine nordisch-alpine Schnecke. Alpin 
ist die Schnecke nördlich und südlich der Wasserscheide weit 
verbreitet. Im untersuchten Gebiet ist die Art sehr selten, und 
wurde nur in Südtälern gefunden. Dass sie aber dem Graubündner 
Einzugsgebiet des Rheins nicht fehlt, zeigen die vereinzelten Funde 
von Parpan (1885 Amstein p. 66) und von Truns (1890 Amstein 
p. 14). 


Vertigo antivertigo Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
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Zizers, in der Au am Rhein und im Wald oberhalb dem Dorf, bis 
jetzt spärlich (1885 Amstein p. 66). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vertigo antivertigo ist eine in Europa weit verbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie nur von Amstein an dieser 
einzigen Stelle festgestellt. 

Vertigo arctica Wallenberg. 

Bemerkungen zur Systematik: 

Mermod (1926 Mermod : Notes malacologiques. II. Notes 
sy stematiques sur quelques especes arcticoalpines de Vertigo) legt 
die Art Vertigo arctica und ihr Verhältnis zu Vertigo eumicra 
Bourguinat und zu Vertigo zscliokkei Bütikofer lest. Er weist nach, 
dass die Originalexemplare nach denen Bourguinat Pupilla 
eumicra beschrieb, identisch mit Pupilla sterri Voith sind; durch 
Clessin wurden Exemplare von Vertigo arctica , die von St. Moritz 
im Engadin stammten, erstmals als Vertigo eumicra Bourguinat 
beschrieben und gingen dann den Weg durch die Literatur. Der 
Nachprüfung von Mermod gelang es nachzuweisen, dass es sich 
bei den Exemplaren von Clessin lediglich um zahnlose Gehäuse 
von V. arctica handelt, was bei der Bezahnungsvariabilität von 
V. arctica nicht zur Neubildung einer Art berechtigt. Ob es sich 
bei der bei Diem beschriebenen Pupa (Alaea) eumicra Bourg. 
gleichfalls um Vertigo arctica Wallenberg handelt, konnte ich leider 
in Folge Unerreichbarkeit von Die ms Material (Siehe bei Vallonia 
pulchella) nicht nachprüfen. Ferner weist Mermod nach, dass 
Bütikofer unter dem Namen Vertigo zschokkei zwei verschiedene 
Vertigiden beschrieb, von denen die eine mit Vertigo arctica Wllbg., 
die andere mit Vertigo parcedentata Braun identisch ist. Die Ansicht 
von Mermod wird durch meinen Fund von Vertigo arctica im Muret- 
total bestätigt; denn das von mir gefundene Exemplar stellt eine 
Zwischenform zwischen der typischen Vertigo arctica und der von 
Bütikofer gefundenen Variation dar. Die Höhe des Gehäuses 
beträgt 2,5 mm . Die Mündung hat drei Zähne, von denen ein 
länglicher auf der Mündungswand, einer am Spindelrand und ein 
durchscheinender auf der Gaumenwand sitzt. Mermod, dem ich 
die Schale zur Begutachtung sandte, teilte mir folgendes mit: 
«Je viens d’examiner l’echantillon de Vertigo; par son armature 
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aperturale il difTere un peu des exemplaires de Vertigo zschokkei 
que AI. Bütikofer m’a prete il y a dejä assez longtemps; la dent 
palatale est parfaitement nette, en outre, la dent columellaire est 
aussi beaucoup plus marquee. Comme vous avez pu vous en 
convaincre, en comparant avec les donnees de mon travail, que je 
vous ai envoye, les dimensions de votre echantillon sont interme- 
diaires entre le V. zschokkei et le V. eumicra de Clessin; pour tous 
les autres caracteres, Tapparence est identique avec le groupe des 
Vertigo arctica provenant des Alpes; ceux-ci ont la coquille plus 
forte que les echantillons des regions arctiques soit de l’Europe, 
soit de l’Amerique. Pour ma part, je ne doute pas que votre echan¬ 
tillon ne soit une forme du Vertigo arctica, avec une dentition inter- 
mediaire entre le V. arctica et sa forme zschokkei. » 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Berge 11: Subalpine Höhenstufe: Bei Rotticio, 1350 m. (Von 
Diem als Pupa (Alaea) eumicra Bourg. beschrieben.) Alpine Höhen¬ 
stufe: Nr. 179, Weg zum Lej di Cavlocc, 1880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vertigo arctica hat ein arctisches und ein alpines Verbreitungs¬ 
areal. Aus den Alpen sind rezente Funde aus dem Wallis (Piaget), 
dem Bergeil, dem Engadin (Clessin und Bütikofer) und dem 
Tirol (Gredler) bekannt. Im Engadin ist die Art in den Seiten¬ 
tälern, wenn auch selten, so doch verbreitet und ist der Fund im 
Murettotal mit dem Engadiner Verbreitungszentrum in Ver¬ 
bindung zu setzen. 

Vertigo pygmaea Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Alisox: Montane Höhenstufe: Nr. 50, bei S. Giacomo, 
1010 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Igis, auf den Wiesen bei der obern Alühle; Zizers, in der Au am 
Rhein (1885 Amstein p. 67). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vertigo pygmaea ist eine in Europa weit verbreitete Art. Im 
untersuchten Gebiet wurde die Schnecke nur vereinzelt gefunden. 
Die Funde aus dem Alisox und dem Rheintal stehen in keinem 
Zusammenhang über die Wasserscheide. 
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Vertigo substriata Jeffreys. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrhein tal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 201, Verloren Loch, 730 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Das Verbreitungsareal dieser Art erstreckt sich von Skandina^ ien, 
wo sie bis über 67° nördlicher Breite gefunden wurde (Okland), 
über Mitteleuropa bis zu den Alpen. Im ganzen Alpengebiet ist die 
Art überaus selten und wurde im untersuchten Gebiet nur an der 
einzigen Stelle im Verloren Loch, aber in 14 Exemplaren, gefunden. 

Subgenus: Vertilla Moquin-Tandon. 

Vertigo (Vertilla) pusilla Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x: Colline Höhenstufe: Bellinzona, 
Monte Generi (Eder p. 94). 

Berge 11: Montane Höhenstufe: Nr. 161, oberhalb Vicoso- 
prano, 1140 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zizers, in der Au am Rhein und in der Ochsenweide, um Chur von 
Dr. Killias gefunden (1885 Amstein p. 67). Montane Höhen¬ 
stufe: Nr. 184, zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr. 201, 
Verloren Loch, 730 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vertigo (Vertilla) pusilla ist eine in Europa weit verbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie nur an vereinzelten Stellen 
gefunden. Ein Zusammenhang zwischen den nord- und südalpinen 
Vorkommen über die Wasserscheide besteht nicht. 

Genus: Truncatellina Lowe. 

Truncatellina strobeli Gredler. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 10, bei San Vittore, 290 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Truncatellina strobeli ist eine südeuropäische Art, deren nördliche 
Verbreitungsgrenze durch die Alpen gebildet wird, die sie erreicht, 
ohne jedoch tief in die Täler einzudringen. 
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Truncatellina claustralis Gredler. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 39, Castello Mesocco, 
748 m; Nr. 49, unterhalb San Giacomo, 1010 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Truncatellina claustralis hat ihr Verbreitungszentrum in den 
südosteuropäischen Gebirgen, wo sie vor allem in der montanen 
Höhenstufe verbreitet ist. Im untersuchten Gebiet wurde sie nur 
an den beiden Fundorten im Misox und auch hier nur in wenigen 
Exemplaren gefunden. 

Truncatellina cylindrica Ferussac. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe : Nr. 39, Castello Mesocco, 
748 m; Nr. 45, Weg nach Cebbia, 846 m. 

Piano di Chiavenna: Nr. 106, bei Riva, 200 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 125, über 
Campodolcino, 1080 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Oberhalb Zizers; bei Trimmis. (1885 Amstein p. 66. Syn. Pupa 
minutissima Hartm.). Montane Höhenstufe: Nr. 184, Strasse 
zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 
636 m; Nr. 197, bei Summaprada, 697 m; Nr. 204, Rongellen, 880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Truncatellina cylindrica ist eine in Europa weit verbreitete Art. 
Im untersuchten Gebiet ist sie in den Südtälern und im Nordtal bis 
in die montane Höhenstufe verbreitet. Ein Zusammenhang der 
südalpinen mit den nordalpinen Vorkommen über die Wasser¬ 
scheide besteht nicht. 

Genus: Columella Westerlund. 

Columella edentula Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zizers in der Au längs dem Rhein und oberhalp dem Dorf im Wald. 
(1885 Amstein p. 66. Syn. Pupa inornata Michaud). Montane 
Höhenstufe: Nr. 184, Strasse zwischen Reichenau und Bonaduz, 
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620 m; Nr. 209, bei Ranea, 920 m. Alpine Höhenstufe: Averser- 
rheintal: Stallerberg-Juf, 2410 m (Diem p. 52). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Columella edentula ist von den Alpen durch Mitteleuropa bis 
Skandinavien, wo sie bis 70° nördlicher Breite vorkommt, ver¬ 
breitet. Im untersuchten Gebiet fand ich sie nur in der montanen 
Höhenstufe des Hinterrheintals. Den Fund von Diem konnte ich 
nicht durch neue Funde bestätigen. 

Subfamilie : Pupillinae. 

Genus: Pupilla (Leach) Turton. 

Pupilla muscorum Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 45, Weg nach Gebbia, 
846 m; Nr. 49, Hang unterhalb San Giacomo, 1010 m. 

Val San Giacomo: Golline Höhenstufe: Nr. 111, bei San 
Giacomo, 510 m. Montane Höhenstufe: Nr. 115, bei Campaggio, 
735 m; Nr. 123, bei Prestone, 1040 m; Nr. 125, über Campodolcino, 
1080 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, über Pianazzo, 1430 m. 

B e r g e 11: Subalpine Höhenstufe: Bei der Kirchenruine 
S. Gaudenzia oberhalb Gasaccia im Bergell. Rev. Sp. P. lgt. 
(1890 Amstein p. 14). Es gelang mir nicht, weitere Exemplare 
an der angegebenen Stelle zu finden. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Malans; Igis; Zizers; von der alten Untervazer Rheinbrücke ober¬ 
halb der Ruine Neuenburg und besonders um diese, gegen das Dorf, 
um Chur. (1885 Amstein p. 63). Montane Höhenstufe : Nr. 185, 
bei der Strasse gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 208, bei 
Ranea, 920 m; Nr. 214, Andeer, 988 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 
1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 233, bei Medels, 1500 m; 
Nr. 228, Burgruine Splügen, 1520 m. Alpine Höhenstufe: Averser- 
rheintal: Nr. 274, Zwischen Cresta und Pürt, 1960 m; Nr. 276, über 
JufT, 2220 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pupilla muscorum ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet wurde sie in allen Tälern festgestellt, ist jedoch im Hinter¬ 
rheintal häufiger als in den Südtälern. Obwohl die Art im Averser- 
rheintal bis hoch in der alpinen Höhenstufe gefunden wurde, 
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konnte doch kein Zusammenhang zwischen den Vorkommen in 
den Südtälern und denjenigen im Hinterrheintal über die Wasser¬ 
scheide festgestellt werden. 

Pupilla triplicata Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Val San Giacomo: Golline Höhenstufe: Nr. 111, bei 
San Giacomo, 450 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zizers; bei Trimmis; um Chur von Dr. Killias gefunden (Als Pupa 
bigranata Rossm. beschrieben) (1885 Amstein p. 65); Nr. 187, 
Ruine Juvalta, 636 m; bei Rothenbrunnen, 630 m. (Von Dr. Wolf, 
Davos, mitgeteilt.) 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pupilla triplicata ist in den europäischen Gebirgen weit verbreitet. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie nur im Val San Giacomo und im 
Rhein- und Hinterrheintal in der collinen und montanen Höhen¬ 
stufe gefunden. Alle Fundorte liegen an xerothermen Halden. 
Ein Zusammenhang zwischen den süd- und den nordalpinen 
Vorkommen über die Wasserscheide besteht nicht. 

Genus: Lauria Gray. 

Lauria sempronii Charpentier. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: und Tessin: Colline Höhenstufe: Brissago, 
Golduno (Eder p. 87). Montane Höhenstufe : Nr. 39, Castello 
Mesocco, 750 m; Nr. 41, Weg von Mesocco nach Doira, 720 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Lauria sempronii ist eine südalpine Art. Im untersuchten Gebiet 
wurde sie nur in der montanen Höhenstufe des Misox und am 
Ufer des Langensees gefunden. 

Genus: Agardhia Gude (Syn. Coryna Westerlund). 

Agardhia ferrari Porro. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 15, unterhalb Grono, 
330 m; Nr. 23 und Nr. 24, Ruine bei Norantola, 390 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Agardhia ferrari ist eine südalpine Art. Im untersuchten Gebiet 
wurde die Schnecke nur in der collinen Höhenstufe des Misoxes 
gefunde. 

Subfamilie : Orculinae. 

Genus: Pagodulina Clessin. 

Pagodulina pagodula Desmoulins. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Piano di Chiavenna: Nr. 106, bei Riva, 200 m. 
Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Nr. 110, über 
Barini, 390 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Pagodulina pagodula ist eine südosteuropäische Art. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde sie nur im Piano di Chiavenna und im Val 
San Giacomo in der collinen Höhenstufe gefunden. 

Familie: Enidae. 

Subfamilie: Eninae . 

Genus: Ena (Leaeh) Turton. 

Subgenus: Ena s. str. 

Ena montana Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 41, Weg nach Doira, 
720 m; Nr. 45, nach Cebbia, 850 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Bei der Tardisbrücke, 520 m; um Malans; oberhalb Igis: um die 
Burgruine Falkastein; bei Zizers; oberhalb Masans; zwischen 
Untervaz und Mastrils; um Chur von Dr. Killias (1885 Amstein 
p. 50). Montane Höhenstufe : Nr. 185, Strasse gegenüber der 
Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 201, Verloren Loch, 730 m; Nr. 204 bei 
Rongellen, 880 m; Nr. 209, bei Ranea, 920 m; Nr. 210, unterhalb 
Reischen, 920 m.; Nr. 218, bei St. Stephan, 1080 m; Nr. 219, bei 
der Linmündung des Averserrheins in den Hinterrhein, 1100 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 232, bei Medels, 1470 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Ena montana ist in den europäischen Gebirgen weit verbreitet. 
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lm untersuchten Gebiet wurde die Schnecke in der montanen 
Höhenstufe des Misox a ereinzelt und in der collinen und montanen 
Höhenstufe des Rhein- und Hinterrheintals häufig gefunden. 
Zwischen den Misoxer und den Hinterrheintal Vorkommen besteht 
kein Zusammenhang über die Wasserscheide. 

Ena obscura Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Bellinzona; 
Giubiasco; Monte Ceneri; Quartino; Magadino; Gordola; Locarno. 
(Eder p. 82.) Nr. 3, oberhalb Lumino, 270 m; Nr. 24, Ruine von 
Norantola, 389 m; Nr. 25, bei Lostallo, 475 m; Nr. 30, Weg nach 
Druna, 530 m; Nr. 35, bei Soazza 590 m. Montane Höhenstufe: 
Nr. 37, Strasse unterhalb Mesocco auf der Höhe des Castells, 690 m; 
Nr. 39, Castello Mesocco, 750 m; Nr. 45, Weg nach Cebbia, 850 m; 
Nr. 47, über Cebbia, 960 m; Nr. 49, unterhalb San Giacomo, 1010 m; 
Nr. 50, unterhalb San Giacomo, 1080 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 127, 
unterhalb Pianazzo, 1260 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zwischen Maienfeld und Jenins; um Malans; oberhalb Marschlins; 
um die Burgruine Falkastein; um Zizers; zwischen Trimmis und 
Valtanna; von der Burgruine Neuenburg über Untervaz und 
Friewis nach Mastrils; um Chur von Dr. Ivillias (1885 Amstein 
p. 53). Montane Höhenstufe: Nr. 184, zwischen Reichenau und 
Bonaduz, 620 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; Nr. 185, Strasse 
gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 193, bei Schloss Ortenstein, 
710 m; Nr. 206, bei Rongellen, 880 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 
1100 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Ena obscura ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet ist die Schnecke in der eollinen und montanen Höhenstufe 
des Misox und des Rhein- und Hinterrheintals häufig, im Val San 
Giacomo hingegen wurde sie nur an einem Fundort in der subalpinen 
Höhenstufe und im Bergell gar nicht gefunden. Eine Verbindung 
zwischen den Misoxer und den Hinterrheintal Vorkommen über die 
Wasserscheide besteht nicht. 
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Subgenus: Zebrina Held. 

Ena (Zebrina) detrita Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstule: 
Chur, die Halde vom Sand aufwärts an die Strasse nach Maladers, 
der Maria Bühel, Dr. Ivillias und Prof. Brügger lgt. (1885 
Amstein pg. 50.) Am Mühlerain, bei Arasehga hinterhalb Chur, 
Dvz. 1887 (1890 Amstein p. 27). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Zebrina detrita hat das Hauptverbreitungsgebiet südlich der 
Alpen. Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur in der collinen 
Höhenstufe des Rheintals gefunden. Die Art bewohnt beinahe die 
ganze Nordschweiz, hat aber ein äusserst zerrissenes Wohngebiet. 
Da die Schnecke den untersuchten Südtälern vollständig fehlt, ist 
eine Invasion in direkter Süd-Nord Richtung über die Alpen 
ausgeschlossen, und muss die nordalpine Invasion unter Umgehung 
der Alpen vorgegangen sein. 


Genus: Jaminia Risso. 

Jaminia quadridens Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Oberhalb Zizers; Stelle der alten Vazer Rheinbrücke, oberhalb der 
Ruine Neuenburg zum Schlosshügel der letztem und von da 
über Untervaz und Friewis nach Mastrils; um Chur von Dr. Ivillias. 
(1885 Amstein pg. 54). Bei Haldenstein; Fortsetzung der Vor¬ 
kommnisse bei Untervatz; Davatz. Coli. (1892 Amstein p. 135). 
Montane Höhenstufe: Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Jaminia quadridens ist eine südeuropäische Art, die aber auch, an 
xerothermen Orten, nördlich der Alpen weit verbreitet ist. Der 
Zusammenhang zwischen den nord- und südalpinen Vorkommen 
gab schon zu verschiedenen Spekulationen Anlass. Fs gelang mir 
nur nachzuweisen, dass eine direkte süd-nördliche Invasion in dem 
von mir untersuchten Gebiet ausgeschlossen ist. 
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Subfamilie : Chondrulinae. 

Genus: Chondrula Beck. 

Chondrula tridens Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x : Golline Höhenstufe: Giubiasco; 
Pianezzo (Eder p. 83). Nr. 32, unterhalb Soazza, 550 m. Montane 
Höhenstufe: Nr. 37, Strasse unterhalb Mesocco auf der Höhe des 
Castells 690 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Chondrula tridens ist eine südeuropäische Art. Im untersuchten 
Gebiet wurde die Schnecke nur im Tessin und Misox in der collinen 
und montanen Höhenstufe gefunden. 

Familie : Succineidae. 

Genus: Succinea Draparnaud. 

Succinea oblonga Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

B er gell: Montane Höhenstufe: Nr. 162, Pisnana, 1200 m. 
Subalpine Höhenstufe: Auf nassem Weideland bei Casaccia im 
Bergeil. Rev. Sp. P. (1890 Amstein p. 32). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zizers in der Au am Rhein. Um Chur von Dr. Killias gesammelt. 
(1885 Amstein p. 81). Montane Höhenstufe : bei Rothenbrunnen, 
630 m (von Dr. Wolf, Davos, mitgeteilt). Um Andeer, im Schams, 
von M. Roffiain gesammelt (1885 Amstein p. 81). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Succinea oblonga ist eine in Europa weit verbreitete Art. Im 
untersuchten Gebiet wurde sie nur in der montanen Höhenstufe 
des Bergells und in, der collinen und der montanen Höhenstufe 
des Rhein- und Hinterrheintals gesammelt. Die Fundorte sind von 
einander weit entfernt und stehen in keinem Zusammenhang 
untereinander. 

Succinea putris Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Solduno; Gor- 

dola (Eder p. 102). 

Rev. Suisse de Zool. T. 37 . 1930 . 


42 









532 


L. FORCART 


Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans, Igis auf der Mühlwiese bei der obern Mühle, Zizers in 
der Au am Rhein (1885 Amstein p. 80). Auf den Churer Wiesen; 
Dvtz. Coli. (1892 Amstein p. 137). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Succinea putris ist in Europa weit verbreitet. Das untersuchte 
Gebiet berührt diese Schnecke im Südzipfel im Tessin und im 
Nordzipfel im Rheintal, ohne jedoch tiefer in die Täler einzu¬ 
dringen. 

Succinea pfeifferi Rossmässler. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Aus dem Misox hatte sie Dr. Killias erhalten 
(1885 Amstein p. 81). Es gelang mir nicht, diese Angabe zu 
bestätigen und den Fundort zu fixieren, da ich diese Art im Misox 
nicht fand. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans; Zizers; um Chur von Dr. Killias; um Untervaz 
(1885 Amstein p. 80). Montane Höhenstufe: Nr. 186, Altwasser 
unterhalb der Ruine Juvalta, 620 m; Nr. 192, Sumpf beiden Rhein¬ 
korrektionen, 630 m; Nr. 191, Bach bei den Rheinkorrektionen,. 
630 m; Nr. 194, Canovasee, 786 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Succinea pfeif feri ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet wurde die Art im Misox gefunden, leider liess sich die Angabe 
nicht nachkontrolieren. In der collinen und der montanen Höhen¬ 
stufe des Rhein- und Hinterrheintals ist die Schnecke an feuchten 
Stellen nicht selten. 

Familie : Arionidae. 

Genus: Arion Ferussac. 

Arion circumscriptus Johnston. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 211, bei Zillis, 960 m; Nr. 213, Strasse unterhalb Andeer, 980 m; 
Nr. 219, beim Zusammenfluss des Averserrheins mit dem Hinter¬ 
rhein, 1100 m; Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. Subalpine Höhen¬ 
stufe: Nr. 225, gegenüber Suters, 1400 m; Nr. 248, an der 
St. Bernhardinstrasse, 1740 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Das Verbreitungsgebiet von Avion circumscriptus erstreckt 
sich von Skandinavien und Finnland bis zu den Alpen. Die Schnecke 
wurde an vereinzelten südalpinen Stellen gefunden. Simroth gibt 
folgende an: Monte Baldo; Brenner; Salbertrand und Modane. 
Pollonera erwähnt sie aus dem Aostatal. Im untersuchten 
Gebiet wurde die Art nur im Hinterrheintal gefunden. Am 
St. Bernhardinpass macht die Art einen Vorstoss nach Süden, 
hat aber die alpine Höhenstufe noch nicht erreicht. 

Arion empiricorum Ferussac. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Chur von Dr. Killias gesammelt (1885 Amstein p. 19). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Arion empiricorum ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet wurde die Schnecke nur an einer Stelle im Rheintal gefunden. 

Arion hortensis Ferussac. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Bergeil: Im Bergell bei Casaccia und Promontogno von 
gewöhnlicher Grösse. Rev. Sp. P. (1890 Amstein p. 22). Diese 
Angabe beruht wahrscheinlich auf einem Bestimmungsfehler, da 
hier Arion subfuscus Drap, häufig ist, aber von Rev. Spencer 
Pearce nicht erwähnt wird. Arion hortensis konnte ich weder im 
Bergell noch im Oberengadin feststellen. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Zizers, im Hausgarten, mit Limax agrestis (1885 Amstein p. 20). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Arion hortensis hat ihr Verbreitungscentrum in Nordwesteuropa. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie mit Sicherheit nur an einer Stelle 
in einem Hausgarten, wohin sie eventuell mit Gemüse verschleppt 
wurde, gefunden. 


Arion subfuscus Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montana Höhenstufe: Nr. 49, unterhalb San Gia- 
como, 1000 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 56, bei Pescedalo, 1290m; 
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Nr. 61, an der Bernhardinostrasse, 1390 m; Nr. 63, beim Moesafall, 
1500 m; Nr. 65, Mte. Viganaia, 1550 m; Nr. 72, und 73, Campo dei 
Fiori, 1620 m; Nr. 76, San Bernhardino 1620 m; Nr. 78, an der 
Bernhardinostrasse, 1660 m ; Nr. 83, an der Bernhardinostrasse, 
1680 m; Nr. 82, Bosco del Fraco, 1700 m; Nr. 84, an der 
Bernhardinostrasse, 1700 m; Nr. 80, und 81, Bosco del Fraco, 
1710 m. Alpine Höhenstufe : Nr. 74, Piano Lumbrivio, 1920 m; 
Nr. 88a., Bernhardinopass, 1980 m; Nr. 89, Bernhardinostrasse 
1980 m; Nr. 90, Bernhardinopass, 2010 m. 

Calancatal: Nr. 103, oberhalb Rossa, 1110 m; Nr. 105, 
unterhalb Valbella, 1290 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 124, über 
Campodolcino 1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 128, unterhalb 
Pianazzo, 1320 m; Nr. 129, über Pianazzo, 1440 m. 

B er gell: Montane Höhenstufe: Nr. 160, Grotto Albigna, 
1110 m; Nr. 162, Pisnana, 1200 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 163 > 
Pisnana, 1240 m; Nr. 165, Fontana, 1340 m; Nr. 167, Löbbia, 1440 m; 
Nr. 168, oberhalb Löbbia, 1450 m; Nr. 169, bei Casaccia, 1480 m; 
Nr. 170, oberhalb Casaccia, 1500 m; Nr. 173, bei Cavril, 1580 m; 
Nr. 174,bei Ordeno, 1770 m; Nr. 175,bei Maloja, 1780 m; Nr. 176, bei 
Ordeno, 1800 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 178, Weg zum Lej di 
Cavlocc, 1860 m; Nr. 177, Maloja, beim Castell, 1860 m; Nr. 179, 
Weg zum Lej di Cavlocc, 1880 m; Nr. 180, am Weg zum Lej di 
Cavlocc, 1890 m. 

Rhein- und Hinter r h e i n t a 1: Montane Höhenstufe: 
Nr. 200, Verloren Loch, 720 m; Nr. 195, oberhalb des Canovasees, 
800 m; Nr. 205, über Rongellen, 880 m; Nr. 204, bei Rongellen, 
880 m; Nr. 209, bei Ranea, 920 m; Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 235, Schwarzwald, 1530 m; Nr. 248, an 
der Bernhardinostrasse, 1740 m; Nr. 249, an der Bernhardinostrasse, 
1770 m; Nr. 250, an der Bernhardinostrasse, 1800 m; Nr. 265, 
Splügenstrasse, bei der Arvenstaffel, 1800 m. Alpine Höhenstufe: 
Nr. 251, an der Bernhardinostrasse, 1820 m; Nr. 254, an der 
Bernhardinostrasse, 1980 m; Nr. 267, Splügenstrasse beider Danatz 
Alp, 1940 m. 

* Bemerkungen zur Verbreitung: 

Arion siibfascus ist von den Alpen nördlich durch Mitteleuropa 
und Skandinavien bis zum Nordkap verbreitet. Wahrscheinlich 
umfasst das Verbreitungsareal auch das westliche Sibirien, jeden- 
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falls Europa bis an das Uralgebirge und an das Eismeer (1925 
Okland p. 77). Im untersuchten Gebiet ist Arion subfusciis in 
allen Tälern vertreten. In den Südtälern hat die Art ihre Maximal- 
Verbreitung in der subalpinen Höhenstufe, im Rhein- und Hinter¬ 
rheintal in der montanen und subalpinen Höhenstufe. Der collinen 
Höhenstufe fehlt Arion subfuscus in allen Tälern. In der alpinen 
Höhenstufe wurde die Schnecke bis zu 2000 m Höhe gefunden. 
Die Art kommt hauptsächlich in den Fichtenwäldern vor, wo sie 
oft sehr häufig ist; sie wurde aber auch über der Baumgrenze 
gefunden, so hauptsächlich am S. Bernhardinopass. Die Vor¬ 
kommen im Misox und im Val San Giacomo stehen in direktem 
Zusammenhang mit denjenigen aus dem Hinterrheintal; diejenigen 
im Bergeil mit denjenigen im Engadin, wo die Art häufig ist. 

Familie: Limacidae. 

Genus: Limax Linne. 

Subgenus: Limax s. str. 

Limax albipes Dumont et Mortillet. 

Limax albipes ist sowohl äusserlich wie auch anatomisch von 
Limax cinereo-niger Wolf so verschieden, dass er als selbständige 
Art und nicht als Varietät von cinereo-niger behandelt werden 
muss. Beide Arten kommen nebeneinander in denselben Gebieten 
vor. Die Veröffentlichung der dieser Ansicht zu Grunde gelegten 
Untersuchungen wird an anderer Stelle erfolgen. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 247, 
an der Bernhardinostrasse, 1700 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limax albipes ist eine alpine Art. Von Dumont und Mortillet 
wurde sie aus Savojen beschrieben. Lessona und Polonera 
erwähnen in Monografia dei Limacidi Italiani 
Limax cinereo-niger mit kurzem Penis von Macugnaga, Valle 
d’Anzasca im Monte Rosa Gebiet. Von Lessona 1880 wird die 
Schnecke von Groscavallo, 1100 m, im Valle Stura di Lanzo und von 
Golle di Tenda, 1870 m, und dem Valle del Gesso erwähnt. Von 
Graubünden wird er aus dem Unterengadin und durch meine Funde 
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aus dem Hinterrheintal angeführt. Die Art ist eventuell nicht so 
selten wie es den Anschein hat; sie ist jedoch wahrscheinlich oft als 
Limax cinereo-niger Wolf angesehen worden. 

Limax cinereo-niger Wolf. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Misox: Subalpine Höhenstufe: Nr. 73, Weg von San Bernar¬ 
dino zum Campo dei Fiori, 1600 m; Nr. 80, Bosco del Fraco, 1710 m. 

Calancatal: Nr. 105, unterhalb Valbella, 1290 m. 

B e r g e 11 : Montane Höhenstufe : Nr. 152, unterhalb Palü, 
945 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 177, Maloja beim Castell, 1860 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Bei Malans (1885 Amstein p. 3). Vom sog. Waldweg bei Chur 
(1892 Amstein p. 131). Subalpine Höhenstufe: Splügenpass: 
Nr. 74, unterhalb der Arvenstaffel, 1800 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limax cinereo-niger wird von Mittelitalien bis Skandinavien 
durch ganz Europa zerstreut gefunden, hauptsächlich in Gebirgs¬ 
gegenden. Im untersuchten Gebiet wurde die Art im ganzen 
Gebiet zerstreut gefunden, aber nur an wenigen Orten in verein¬ 
zelten Exemplaren. Die Schnecke wurde nur in Wäldern, meist 
unter Steinplatten gefunden. Ob ein Zusammenhang über die 
Wasserscheide besteht, konnte zwischen Misox und Hinterrheintal 
in Folge der grossen Seltenheit nicht festgestellt werden, ist aber, 
da die Wasserscheide über der Baumgrenze liegt, nicht anzunehmen. 
Bei Maloja hingegen fand ich ein Exemplar bei der Wasserscheide 
zwischen Engadin und Bergell. 

Limax maximus Finne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Bei Bellinzona. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
« Um Chur hatte 1873 Herr Dr. Killias 2 Exemplare, ein grosses 
erwachsenes und ein junges gefunden. Endlich im September 1882 
fand ich oberhalb Zizers im Wald ein junges Tier im feuchten 
Mulm eines bemoosten Baumstocks. » (1885 Amstein p. 6. Syn. 
Limax cinereus List.) 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limax maximus ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
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Gebiet wurde die Schnecke nur in der collinen Höhenstufe des 
Tessins und des Rheintals gefunden. Da die Art in den Tälern 
nicht aufsteigt, ist ein Zusammenhang über die Wasserscheide 
ausgeschlossen. 

Subgenus: Malacolimax Malm. 

Limax (Malacolimax) tenellus Nilsson. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Waldungen um Malans, Zizers (1885 Amstein p. 7). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Limax tenellus ist von den Alpen bis Skandinavien verbreitet. 
Die Art fehlt Südeuropa. Das untersuchte Gebiet berührt die 
Schnecke nur am Nordrand. 

Genus: Lehmannia Heynemann. 

Lehmannia marginata Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 24, Ruine bei Norantola, 
389 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 56, bei Pescedalo, 1290 m; 
Nr. 61, Mte. Viganaia, 1410 m; Nr. 63, beim Moesafall, 1500 m; 
Nr. 64, Mte. Monzotenti, 1500 m; Nr. 72, Campo dei Fiori, 1620 m; 
Nr. 73, Weg von San Bernardino zum Campo dei Fiori, 1620 m; 
Nr. 76, San Bernardino, 1620 m; Nr. 80 und 81, Bosco dei Fraco, 
1710 m. 

Calancatal: Nr. 105, unterhalb Valbella 1290 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, 
über Pianazzo, 1440 m. 

B er gell: Montane Höhenstufe: Nr. 156, bei Vicosoprano, 
1050 m; Nr. 160, Grotto Albigna, 1110 m; Nr. 162, Pisnana, 1200m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 164, bei Fontana, 1300 m; Nr. 165, bei 
Fontana, 1340 m; Nr. 167, unterhalb Löbbia, 1440 m; Nr. 168, über 
Löbbia, 1450 m; Nr. 172, Bosca di Canova, 1550 m; Nr. 171, Ruine 
von Gaudenzia, 1550 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 201, Verloren Loch, 730 m; Nr. 195, über dem Canovasee, 800 m; 
Nr. 205, über Rongellen, 880 m; Nr. 221 und 222, In den Kehren, 
1100 und 1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 223, bei der Sufner 
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Schmelze, 1360 m; Nr. 225, gegenüber Sufers, 1400 m; Nr. 230, 
unterhalb der Ruine Splügen, 1500 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Lehmannia marginata ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet ist das Auftreten dieser Schnecke streng an den 
Wald gebunden. Vertikal ist sie in der montanen und in der 
subalpinen Höhenstufe verbreitet. In der collinen Höhenstufe 
fand ich sie nur an einem Fundort im Misox, bei der Ruine Norantola 
unter Mauertrümmern, in einem dichten Fichtenwald. Ein Zusam¬ 
menhang der süd- und nordalpinen Vorkommen besteht nicht; 
es wurde in keinem Tal ein Fund in der alpinen Höhenstufe gemacht. 

Genus: Agriolimax Mörch. 

Agriolimax agrestis Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: bei Bellinzona 
häufig. Nr. 9, bei San Vittore, 290 m; Nr. 17, in Grono, 335 m; 
Nr. 19, gegenüber Leggia, 340 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 74, 
San Bernardino, 1620 m; Nr. 78, San Bernardino, 1660 m; Nr. 82, 
Bernardinostrasse, 1700 m. 

Calancatal: Nr. 100, unterhalb Domenica, 1000 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 125 und 
124, bei Campodolcino, 1080 und 1100 m. 

Bergeil: Montane Höhenstufe: Nr. 155, bei Borgonovo, 
1020 m; Nr. 161, unterhalb Pisnana, 1180 m; Nr. 162, Pisnana, 
1200 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 165, Fontana, 1340 m; Nr. 166, 
bei Zocca, 1400 m; Nr. 168, über Löbbia, 1450 m; Nr. 169, bei 
Casaccia, 1480 m; Nr. 170, Wald über Casaccia gegen den Septimer, 
1500 m; Nr. 172, Bosca di Canova, 1550 m; Nr. 171, Ruine von Gau- 
denzia, 1550 m; Nr. 173, bei Cavril, 1580 m; Nr. 174, bei Ordeno, 
1770 m; Nr. 175, bei Maloja, 1780 m; Nr. 176, Maloja, 1800 m. Alpine 
Höhenstufe: Nr. 177, Maloja beim Castell, 1860 m; Nr. 181, beim 
Lej di Cavloce, 1920 m. 

Rhein- und Hinterrbeint al: Colline Höbenstufe: 
« Im ganzen Thal von Flasch bis Chur in Gärten und mit Gemüse 
bepflanzten Feldern häufig genug, mitunter nur zu häufig und 
schädlich. Färbung und Zeichnung im Grau bedeutend wechselnd. » 
(1885 Amstein p. 8.) Montane Höbenstufe: Nr. 185, bei der Strasse 
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gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; 
Nr. 207, bei Ranea, 884 m; Nr. 208, bei Ranea, 920 m; Nr. 213, Strasse 
unterhalb Andeer, 980 m; Nr. 216, bei Bärenburg, 1040 m; Nr. 221, 
In den Kehren, 1100 m. Subalpine Höllenstufe: Nr. 224, bei Sufers, 
1360 m; Nr. 227, zwischen Sufers und Splügen, 1440 m; Nr. 232, 
unterhalb Medels, 1470 m; Nr. 231, bei Splügen, 1480 m; Nr. 233, bei 
Medels, 1470 m; Nr. 234, unterhalb dem Ebiwald, 1510 m; Nr. 228, 
Ruine Splügen, 1520 m; Nr. 237, neben der Talstrasse, 1560 m; 
Nr. 238, im Casan Wald, 1580 m; Nr. 240 und 239, unterhalb Hinter¬ 
rhein, 1610 m; Nr. 246, an der St. Bernhardinstrasse, 1620 m; 
Nr. 242, am Rheinufer, 1650 m; Nr. 244, Weg zur Zapporthütte, 
1680 m. Nordhang des Splügenpasses: Nr. 262, bei der Splügen¬ 
strasse, 1680 m; Nr. 263, bei der Splügenstrasse, 1730 m. Averser- 
rheintal: Nr. 273, bei Crot, 1720 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 254, 
an der Bernhardinstrasse, 1980 m; Nordseite des Splügenpasses: 
Nr. 266, bei der Splügenstrasse, 1840 m; Averserrheintal: Nr. 274, 
zwischen Gresta und Pürt, 1960 m; Nr. 276, bei JufT, 2220 m; Nr. 275, 
Stallerberg, 2260 m; Nr. 277, Stallerberg, 2420 m; Sufers-Piz Vizan: 
Nr. 282, Verseisberge, 2300 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Agriolimax agresiis ist eine in Europa weit verbreitete Schnecke. 
Im untersuchten Gebiet wurde die Schnecke in allen Tälern gefun 
den, im Rhein- und Hinterrheintal jedoch viel häufiger als in den 
Südtälern und in allen Höhenstufen häufig, während in den Süd¬ 
tälern Agriolimax agresiis nur in der subalpinen Höhenstufe 
dichte Verbreitung hat. Allein im Misox wurde sie auch in der 
collinen Höhenstufe gefunden, zusammenhängend mit der dichten 
Verbreitung im Tessin. Der montanen Höhenstufe fehlt Agriolimax 
agresiis und wird erst wieder im obern Abschnitt der subalpinen 
Höhenstufe gefunden. Das obere Verbreitungsareal hängt über die 
Wasserscheide direkt mit den Vorkommen im Hinterrheintal 
zusammen. Der collinen Höhenstufe des Piano di Chiavenna, des 
Val San Giacomo und des Bergells fehlt die Schnecke. Im Val San 
Giacomo tritt sie nur vereinzelt in der montanen Höhenstufe auf; 
hingegen ist die Art in der subalpinen Höhenstufe des Bergells sehr 
häufig. Die Bergeller Vorkommen stehen über die Wasserscheide 
von Maloja in direktem Zusammenhang mit den Engadiner Vor¬ 
kommen. 
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Subfamilie: Pharmacellinae. 

Genus: Milax Gray. 

Milax marginatus Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x: Golline Höhenstufe: bei Bellinzona 
sehr häufig. Nr. 6, unterhalb San Vittore, 270 m; Nr. 15, bei der 
alten Calancabrücke, unterhalb Grono, 330 m; Nr. 23, Ruine bei 
Norantola, 389 m; Nr. 30, Weg nach Druna, 530 m. Montane Höhen¬ 
stufe: Nr. 41, Weg nach Doira, 750 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 120, 
zwischen Cimaganda und Prestone 960 m. 

B e r g e 11: Montane Höhenstufe: Nr. 151, bei der Ruine 
Castelmur, 900 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
«Um Zizers, so im Baumgarten unter losen Mauersteinen, im 
Sommer 1873 mehrere junge Exemplare, und im Rappagugg auf 
der Mauer längs dem Weg nach Molinära ein schönes, ausgewachsenes 
Stück. Auch um Chur fand Herr Dr. Killias im nämlichen Jahre 
ein schönes Exemplar. Im September 1882 traf ich auf der Mauer 
längs der Landstrasse gegen Norden wenige Schritte ausser dem 
Dorf ein junges Exemplar. » (1885 Amstein p. 8.) 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Milax marginatus hat seine Hauptverbreitung am Südhang 
der Alpen, jedoch sind auch nördlich der Alpen zerstreute Fundorte 
bekannt. Im untersuchten Gebiet ist die Art vor allem in der 
collinen Höhenstufe des Tessins und des Misoxes häufig. Im Val 
San Giacomo und im Bergell wurde die Schnecke nur vereinzelt, 
und im Piano di Chiavenna gar nicht gefunden. Ob die Funde im 
Rheintal mit einer nordalpinen Verbreitung Zusammenhängen, ist 
unbekannt, da mir aus der übrigen Nordschweiz, bis auf einen 
vereinzelten von mir gemachten Fund in Basel, der auf Ver¬ 
schleppung mit Gemüsen zurückzuführen ist, keine Funde bekannt 
sind. Rventuell sind die Funde aus dem Rheintal auch auf Ver¬ 
schleppung mit Gemüsen zurückzuführen. Auf jeden Fall ist eine 
Einwanderung von Süden über die Wasserscheide ausgeschlossen. 
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Familie : Vitrinidae. 

Genus: Phenacolimax Stabile. 

Subgenus: Phenacolimax s. str. 

Phenacolimax pellucidus Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 45, Weg nach Gebbia, 
846 m; Nr. 49, bei San Giacomo, 1010 m; Nr. 54, San Giacomo, 
1200 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 64, Mte. Monzotenti, 1500m; 
Nr. 73, Weg von San Bernardino zum Campo dei Fiori, 1600m; 
Nr. 75, bei der Mühle von San Bernardino, 1600 m; Nr. 77, San 
Bernardino bei der Mineralquelle, 1600 m; Nr. 74, Piano d’Osso, 
1620 m; Nr. 71, Piano d’Osso, 1650 m; Nr. 83, an der Bernardino¬ 
strasse, 1680 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 87, an der Bernardino¬ 
strasse bei der Gantoniera, 1920 m. Calancatal: Nr. 102, bei Rossa, 
1060 m; Nr. 103, oberhalb Rossa, 1110 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 123, 
unterhalb Prestone, 1040 m; Nr. 125, über Campodolcino, 1080 m; 
Nr. 126, oberhalb Campodolcino, 1170 m. Subalpine Höhenstufe: 
Nr. 130, oberhalb Pianazzo 1460 m. 

Bergeil: Colline Höhenstufe: Nr. 137, oberhalb Prosto, 
380 m. Montane Höhenstufe: Nr. 149, bei der Ruine Castelmur, 
870 m; Nr. 155, bei Borgonovo, 1140 m; Nr. 161, unterhalb Pisnana, 
1180 m; Nr. 162, Pisnana, 1200 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 165, 
Fontana, 1340 m; Nr. 170, über Casaccia, 1500 m; Nr. 175, Absturz 
von Maloja, 1780 m; Nr 176, Weg nach Ordeno, 1800 m. Alpine 
Höhenstufe: Nr. 181, beim Lej di Cavlocc, 1920 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
um Malans, um Igis, um Zizers. Von Mastrils längs dem Fussweg 
nach Untervaz und dem Berg nach weiter. Um Chur (1885 Amstein 
p. 10). Montane Höhenstufe : Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; 
Nr. 201, Verloren Loch, 730 m; Nr. 196, bei NeuSins, 830 m; Nr. 204, 
bei Rongellen, 880 m; Nr. 215, bei Andeer, 1000 m; Nr. 219, beim 
Zusammenfluss von Averserrhein und Hinterrhein, 1100 m. Sub¬ 
alpine Höhenstufe: Nr. 224, gegenüber Sufers, 1360 m; Nr. 231, Weg 
zur Ruine Splügen, 1480 m; Nr. 233, bei Medels, 1500 m; Nr. 234, 
unterhalb dem Ebiwald, 1500 m; Nr. 229, Burgruine Splügen, 
1530 m; Nr. 244, Weg zur Zapporthütte, 1680 m; Nr. 248, an der 
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St. Bernhardinstrasse, 1740 m; Nr. 250, an der St. ßernhardinstrasse, 
1800 m. Nordhang des Splügenpasses: Nr. 263, neben der Splügen¬ 
strasse, 1730 m. Averserrheintal: Nr. 272, bei Campsut 1680 m; 
Nr. 273, bei Crot, 1720 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 251, an der 
St- Bernhardinstrasse, 1820 m. Areuetal: Nr. 259, Passo Vignone,. 
2310 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Phenacolimax pellucidus ist eine in Europa weit verbreitete 
Schnecke. Im untersuchten Gebiet wurde die Art in allen Tälern 
gefunden. Die Haupt Verbreitung hat die Art in der subalpinen 
Höhenstufe, doch ist die Art in allen Höhenstufen von der collinen 
bis zur alpinen vertreten. Die Vorkommen im Misox stehen in 
direktem Zusammenhang über die Wasserscheide mit denjenigen 
des Hinterrheintals; ebenso diejenigen des Bergells mit denjenigen 
im Engadin. 

Subgenus: Semilimax Stabile. 

Phenacolimax (Semilimax) diapkanus Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Alpine Höhenstufe: Nr. 87, an der Bernardinostrasse 
bei der Cantoniera, 1920 m; Nr. 88a), Bernardinopass, 1980 m; 
Nr. 92, an der Bernardinostrasse, 2040 m. 

Val San Giacomo: Alpine Höhenstufe: Nr. 134, über 
Monte Spluga, 1980 m. 

Berge 11: Subalpine Höhenstufe: Nr. 168, oberhalb Löbbia, 
1450 m; Nr. 172, Bosca di Ganova, 1550 m; Nr. 173, bei Cavril, 
1580 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 179, Weg zum Lej di Gavlocc, 
1880 m; Nr. 180, beim Lej di Cavlocc, 1890 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Vom Landquartufer aufwärts nach Malans und darüber hinauf; um 
Zizers von der Au am Rhein an aufwärts. Von Chur aufwärts 
nach Parpan (1885 Amstein p. 9). Montane Höhenstufe: Nr. 216, 
unterhalb Bärenburg, 1040 m; Nr. 221, in den Kehren, 1100 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 223, Sufner Schmelze, 1360 m; Nr. 224, 
gegenüber Sufers, 1360 m; Nr. 225, gegenüber Sufers, 1400 m; 
Nr. 227, oberhalb der Rheinbrücke, 1440 m; Nr. 234, unterhalb dem 
Ebiwald, 1510 m; Nr. 235, im Schwarzwald, 1530 m; Nr. 237, unter¬ 
halb dem Casanwald, 1560 m; Nr. 229, unterhalb Hinterrhein, 
1610 m; Nr. 247, 248, 249 und 250, an der St. Bernhardinstrasse, 
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1700 m, 1740 m, 1770 m und 1800 m. Nordhang des Splügenpasses: 
Nr. 260, unterhalb dem Strassentunnel, 1600 m. Alpine Höhenstufe: 
Nr. 251 und 253, an der St. Bernhardinstrasse, 1820 und 1860 m; 
Nr. 254, an der St. Bernhardinstrasse über der Thäli Alp, 1980 m; 
Nr. 255, beim Marschol See, 2160 m. Areue Tal: Nr. 258, Passo 
Vignone, 2160 m. Nordhang des Splügenpasses: Nr. 269, Danatz Alp, 
1960 m; Nr. 270, bei der Lawinengallerie, 2100 m. Averserrheintal: 
Nr. 276, bei der Mineralquelle über Juf, 2220 m; Nr. 277, Stallerberg, 
2420 m; Nr. 278, Stallerberg, 2500 m; Nr. 280, bei den Flühseen, 
2680 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Phenacolimax diaphanus ist in den europäischen Gebirgen weit 
verbreitet. Im Rhein- und Hinterrheintal ist die Schnecke in 
allen Höhenstufen vertreten und in der subalpinen und alpinen 
Höhenstufe eine der häufigsten Schnecken. Die Vorkommen im 
Misox und im Val San Giacomo sind vom Hinterrheintal aus über 
die Wasserscheiden eingewandert, konnten jedoch nur die nächste 
Umgebung der Wasserscheiden besiedeln, ohne weiter in die Täler 
einzudringen. Die Besiedlung des Bergells ist vom Engadin aus 
über die Wasserscheide von Maloja gegangen, hier ist die Art schon 
weiter bis in die subalpine Höhenstufe eingedrungen. 

Phenacolimax (Semilimax) kochi Andreae. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Berge 11: Alpine Höhenstufe: Nr. 183, bei der Fornohütte, 
2584 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Alpine Höhenstufe: 
Nr. 271, Splügenpasshöhe, 2120 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Soviel bis jetzt von der Verbreitung von Phenacolimax (Semi¬ 
limax) kochi bekannt ist, liegt das Verbreitungszentrum in den 
Ostalpen. Da die Art äusserlich von andern Vitriniden kaum 
unterschieden werden kann und nur durch anatomische Unter¬ 
suchung sich sicher bestimmen lässt, wurde die Art von den 
wenigsten Autoren beachtet, oder aber unter den verschiedensten 
Namen als Varietät anderer Arten aufgezählt, so dass die Angaben 
in der Literatur nur mit grösster Vorsicht zu benutzen sind. Der 
nächste sicher bekannte Fundort liegt in der italienischen Provinz 
Belluno, in den Venezianer Alpen, wo die Schnecke von Hesse 
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gesammelt und von Bcettger bestimmt wurde. Fernere Fundorte 
werden von den Sudeten, Beskiden, der Tatra und den Ostalpen 
gemeldet. 

Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur an zwei hochalpinen 
Fundorten gefunden, bei der Fornohütte über dem Fornogletscher, 
wo ich 6 Exemplare unter Steinen auf einer Alpenrasenhalde fand, 
und von der Splügenpasshöhe, wo ich sie auf einer Alpweide in 
13 Exemplaren ebenfalls unter Steinen fand. Der anatomische 
Befund stimmte mit der von Hesse (1923) gegebenen Beschreibung 
überein. Im untersuchten Gebiet ist die Art ausserordentlich 
selten und nur an den zwei von einander weit entfernten Orten 
gefunden worden. 

Subgenus: Oligolimax P. Fischer. 

Phenacolimax (Oligolimax) annularis Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Val San Giacomo: Alpine Höhenstufe: Nr. 135, Splügen¬ 
strasse beim alten Hospiz, 2050 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Alpine Höhenstufe: 
Averserrheintal: Nr. 279, Stallerberg, 2660 m; Nr. 280, bei den 
Flühseen, 2680 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Phenacolimax (Semilimax) ist in den europäischen Gebirgen 
weit verbreitet. Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur in der 
alpinen Höhenstufe des Val San Giacomo und des Averserrheintals 
gefunden. 

Genus: Vitrinopugio Ihering. 

Vitrinopugio brevis Ferussac. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Piano di Chiavenna: Nr. 106, bei Riva, 200 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vitrinopugio brevis hat ihr Verbreitungszentrum in den Ostalpen. 
Im Tessin hat die Art ihre nördliche Verbreitungsgrenze, wie Eder 
anführt, nördlich von Lugano. Die Art berührt gerade noch den 
südlichsten Punkt des Gebietes, ohne aber in das Val San Giacomo 
oder das Bergell einzudringen. 
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V itrinopugio nivalis Dumont et Mortillet. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Misox: Subalpine Höhenstufe: Nr. 70, Piano d’Osso, 1650 m; 
Nr. 79, Bosco del Fraco, 1670 m; Nr. 84, an der Benardinostrasse, 
1700 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 132, 
über der Splügenstrasse, 1720 m. 

Berge 11: Subalpine Höhenstufe: Nr. 165, bei Fontana, 
1340 m; Nr. 175, Absturz von Maloja, 1780 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Subalpine Höhenstufe: 
Nr. 226, bei Rüti, 1440 m. Alpine Höhenstufe: Areuetal: Nr. 259, 
Passo Vignone, 2310 m. Sufers-Piz Vizan: Nr. 283, Osthalde des 
Piz Vizan, 2340 m; Nr. 284, Piz Vizan, 2400 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vitrinopugio nivalis ist eine alpine Art. Im untersuchten Gebiet 
ist die Schnecke in allen Tälern vertreten. In den Südtälern wurde 
sie nur in der subalpinen Höhenstufe gefunden, hingegen im 
Hinterrheintal bis hoch in die alpine Höhenstufe. Vitrinopugio 
nivalis ist im untersuchten Gebiet nicht häufig und die Fundorte 
sind von einander durch weite Zwischenräume isoliert. Dass ein 
Zusammenhang zwischen den Vorkommen in den Südtälern und 
denjenigen im Hinterrheintal möglich ist, zeigt der Fund am Passo 
Vignone nur wenige Meter unterhalb der Passhöhe. 

Familie : Zonitidae. 

Genus: Polita Held. 

Polita cellaria Müller. (P. villae Mortillet.) 

Bemerkungen zur Systematik: 

Wie aus nachfolgender Uebersetzung hervorgeht, wurde Polita 
villae schon von Mortillet selbst, ausser in seiner ersten Be¬ 
schreibung, nur als südalpine Varietät von Polita cellaria Müller 
angesehen. Von späteren Autoren wurde die Varietät villae als 
selbständige Art übernommen, es wurde jedoch von einigen Autoren, 
wie Bollinger und Eder, die Vermutung ausgesprochen, dass es 
sich um eine einzige Art handle. Durch anatomische Untersuchung 
konnte ich bestätigen, dass villae sich von cellaria nicht unter¬ 
scheidet, höchstens durch etwas grössere Gehäuse, dass es sich also 









546 


L. FORGART 


im besten Fall um eine Varietät, nicht aber um eine andere Art 
handelt. Nachfolgend die Uebersetzung von Mortillet: Etüde sur 
les Zonites de VItalie septemrionale, 1863 p. 229, letzter Absatz: 

« Die ersten Gehäuse die ich von Gebrüder Villa erhielt, waren 
sehr gross und sehr flach, die Umgänge bedeckten die Nachfolgen¬ 
den; dies verkleinerte stark ihre Grösse und liess den letzten 
verhältnismässig grösser erscheinen. Verglichen mit Gehäusen 
vom andern Abfall der Alpen, hatten sie ein so eigenes Aussehen, 
so speciell, dass ich zögerte eine neue Species: Helix villae zu 
machen. Später mit Dumont arbeitend, erhielt ich eine zweite 
Sendung, bedeutend zahlreicher, eine solche Abstufung von 
Formen enthaltend, dass wir beschlossen H. villae als eine einfache 
Varietät zu betrachten. 

L. Pfeiffer, im Verbreitungsgebiet des deutschen Z. cellarius 
lebend, war auch vom ganz besonderen Aussehen des cellarius 
von Gomo erstaunt und hat meine Helix oder Zonites villae aufrecht 
erhalten, welche er beschrieben und abgebildet hat. 

Aber als er die in der Lombardei verbreitete Art und alle ihre 
Uebergänge bis zum richtigen Typ cellarius vom Tirol sah, machte 
er nur eine einfache Varietät aus Z. villae. 

In seiner Beschreibung bemerkt L. Pfeiffer, dass Z. villae sich 
der Z. testae Phil. sp. von Sizilien nähert. Dies ist sehr richtig. 
Z. villae nähert sich auch durch die Anlage ihrer Umgänge Z. de 
nattalae Benoit sp., auch von Sizilien, welche wie lucidus das Ende 
des letzten Umgangs sehr erweitert hat, aber deren innere Umgänge 
einer den andern bedeckt wie bei Z. villae. Man sieht, wenn man 
nach Sizilien kommt, Zonites cellarius und lucidus vielen Modifika¬ 
tionen und Umwandlungen unterworfen, wie das auch bei Z. Leo- 
poldianus der Fall ist. » 

Diese Ausführung zeigt, dass auch südlich der Alpen die typische 
Polita cellaria Müller gefunden wird, was ich aus meinen eigenen 
Funden bestätigen kann, und dass viele Zwischenformen zwischen 
cellaria und villae bestehen. In meiner Ausführung nehme ich auf 
Varietäten keine Rücksicht, und behandle die Art Polita cellaria 
Müller als Einheit. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Bellinzona, 
Giubiasco, Pianezzo, Gadenazzo, Monte Generi, Carasso, Cugnasco, 
Cudo, Ascona, Brissago (Eder p. 54). Nr. 2, bei Castione, 270 m; 
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Nr. 3, oberhalb Lumino, 270 m; Nr. 8, bei San Vittore, 292 m; Nr. 7, 
beim Turm von San Vittore, 300 m; Nr. 11, oberhalb Roveredo, 
300 m; Nr. 17, in Grono, 335 m; Nr. 19, gegenüber Cebbia, 340 m; 
Nr. 20, unterhalb Cama, 345 m; Nr. 22, Weg zur Ruine von Norantola, 
370 m; Nr. 23, in der Ruine von Norantola, 390 m; Nr. 24, bei der 
Ruine von Norantola, 390 m; Nr. 28, oberhalb Cabbiolo, 480 m; 
Nr. 30, Weg nach Druma, 530 m; Nr. 32 und 34, unterhalb Soazza, 
550 und 560 m; Nr. 35, gegenüber Soazza, 590 m. Montane Höhen¬ 
stufe: Nr. 41, Weg nach Doira, 720 m; Nr. 39, Castello Mesocco, 
750 m; Nr. 45, Weg nach Cebbia, 850 m; Nr. 47, oberhalb Cebbia, 
960 m; Nr. 49, unterhalb San Giacomo, 1010 m. Subalpine Höhen¬ 
stufe: Nr. 57, bei Pescedalo, 1320 m; Nr. 58, oberhalb Pescedalo, 
1340 m. 

Piano di Chiavenna: Nr. 108, zwischen Somaggia 
und Porettina, 210 m. 

Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Nr. 112, Weg 
nach Olmo, 540 m. Montane Höhenstufe: Nr. 113, bei Mescolana, 
630 m; Nr. 115, bei Campaggio, 735 m; Nr. 116, unterhalb Cali- 
vaggio, 780 m; Nr. 117, bei Calivaggio, 800 m; Nr. 118, unterhalb 
Lirone, 840 m; Nr. 120, über der Splügenstrasse, 920 m; Nr. 121, 
über der Splügenstrasse, 990 m; Nr. 124, oberhalb Campodolcino, 
1100 m; Nr. 126, oberhalb Campodolcino, 1170 m. Subalpine 
Höhenstufe: Nr. 127, unterhalb Pianazzo, 1260 m. 

Bergeil: Colline Höhenstufe: Nr. 139, Ruinen von Piuro, 
420 m. Montane Höhenstufe: Nr. 142, unterhalb Castasegna, 
630 m; Nr. 143, bei Castasegna, 720 m; Nr. 149, bei der Ruine 
Castelmur, 870 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
« Im bündnerischen Rheintal nicht selten, so bei der Tardisbrücke, 
um Malans vom Thal bis in die Böfel und das Livison, bei Igis und 
von da den Tritt aufwärts, um Zizers von der Au am Rhein bis in 
die Wälder oberhalb dem Dorf; um Trimmis im Wald oberhalb 
der Molinära und demjenigen unterhalb der Burgruine Ruk; um 
Untervaz von der Rheinbrücke bis nach Mastrils. Um Chur wurde 
diese Spec. ebenso von Dr. Killias gesammelt. » (1885 Amstein 
p. 11-12.) Montane Höhenstufe : Nr. 184, zwischen Reichenau und 
Bonaduz, 620 m; Nr. 189, bei Rothenbrunnen, 620 m; Nr. 187, Ruine 
Juvalta, 636 m; Nr. 196, bei der Ruine Neu Sins, 830 m; Nr. 204, 
bei Rongellen, 880 m; Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m; Nr. 207, 
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bei Ranea, 884 m; Nr. 209, bei Ranea, 920 m; Nr. 210, unterhalb 
Reischen, 920 m; Nr. 211, bei Zillis, 960 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Polita cellaria ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet hat die Art ihre dichteste Verbreitung in der collinen 
Höhenstufe des Misox, und steigt bis in die subalpine Höhenstufe 
auf. Im Val San Giacomo ist die Art hauptsächlich in der 
montanen Höhenstufe verbreitet, steigt aber auch in die subalpine 
Höhenstufe auf. Im Bergell wurde die Schnecke nur vereinzelt 
gefunden. Im Rhein- und Hinterrheintal wurde die Art in der 
collinen und montanen Höhenstufe häufig gefunden, der sub¬ 
alpinen und alpinen Höhenstufe fehlt sie ganz. Ein Zusammenhang 
der Vorkommen in den Südtälern mit denjenigen des Hinterrhein¬ 
tals über die Wasserscheide besteht nicht. 

Polita depressa Sterki. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Calancatal: Nr. 104, Mti. di Saludine, 1200 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Alpine Höhenstufe r 
Averserrheintal: Nr. 274, zwischen Cresta und Pürt, 1960 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Polita depressa ist in den europäischen Gebirgen verbreitet, aber 
überall selten. Im untersuchten Gebiet wurde diese Schnecke nur 
an zwei Stellen, deren eine im Calancatal, die andere im Averser¬ 
rheintal liegt, gefunden. 

Polita draparnaldi Beck. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Locarno, Orselina^ 
Madonna del Sasso, Ascona, Quartino (Luino) (Eder p. 55). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
« In den Waldungen oberhalb Malans, Marschlins, Igis und Zizers, 
im Aeuli unterhalb Fideris im Wald längs der Landstrasse, und auf 
Sturneboden in Valzeina. 

Im Nachrichtsblatt von 1869, Heft V, p. 49 las ich zuerst eine 
Beschreibung dieser Hyalina und glaubte dann an obigen Stellen 
schöne, der besagten Beschreibung voll entsprechende Exem¬ 
plare gefunden zu haben. Clessin’s Excursionsfauna 
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brachte mir Ungewissheit, die Beschreibungen stimmen mehrfach 
nicht überein. Herr Gollega Sterki endlich, dem ich von meinem 
Material mitgeteilt, schrieb mir 12. II. 1883, meine grossem 
Exemplare stimmten gut mit 2 Stücken von Hyalina Villae Mor- 
tillet aus Val Brembana, die er durch Herrn Prof. Mousson 
erhalten. 

Schon Hartmann schrieb mir 1857, zu einer Zeit, wo ich von 
H. Draparnaldi nichts wusste, eine meiner grossem H. cellaria von 
der Tardisbrücke zeige den Charakter der nur noch viel grossem 
obscurata Porro von Genua. Wahrscheinlich war es ein hieher 
gehöriges Exemplar. 

Da nun auch Clessin, Excursionsfauna p. 70 sagt, 
dass um Ii. Draparnaldi sich noch Villae , Mortiletti , Blauneri und 
obscurata reihen, aber noch der kritischen Untersuchung bedürfen, 
so belasse ich einstweilen voranstehenden Namen und dies auch 
noch um so mehr, als Herr 0. Bcettger durch Herr. Dr. Lorez 
ein, wie er schreibt (Nachrichtsblatt 1880, p. 57) grosses Exemplar 
von Hyalina lucida Drp. = Draparnaldi Beck von Chur erhalten 
hat und so bestimmt. » (1885 Amstein p. 13.) 

Diese Ausführung zeigt, dass Amstein seiner Bestimmung nicht 
sicher war. Da nach Bollinger p. 47 Polita draparnaldi der 
Schweiz nirgends auf grössere Strecken fehlt, kann die Bestimmung 
wohl richtig sein. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Polita draparnaldi hat ihre Hauptverbreitung in Südeuropa. 
Das untersuchte Gebiet berührt diese Schnecke nur an ihrem 
Süd- und Nordzipfel, ohne aber in die Täler einzudringen. 

Polita glabra (Studer) Ferussac. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x : Colline Höhenstufe: Bellinzona, 
Giubiasco, Pianezzo, Carasso, Locarno, Ascona, Brissago (Eder 
p. 53). Nr. 6, unterhalb San Vittore, 270 m; Nr. 8, bei San Vittore, 
292 m; Nr. 15, unterhalb Grono, 330 m; Nr. 19, Moesaufer gegenüber 
Cebbia, 340 m; Nr. 12, oberhalb Roveredo, 340 m; Nr. 21, oberhalb 
Cama, 350 m; Nr. 23, in der Ruine von Norantola, 390 m; Nr. 24, bei 
der Ruine von Norantola, 390 m; Nr. 28, oberhalb Cabbiolo, 480 m; 
Nr. 32, unterhalb Soazza, 550 m; Nr. 34, unterhalb Soazza, 560 m; 





550 


L. FORCART 


Nr. 35, linkes Moesaufer gegenüber Soazza, 590 m. Montane Höhen¬ 
stufe: Nr. 40, Weg zum Castell Mesocco, 700 m; Nr. 39, Castell 
Mesocco, 750 m; Nr. 43, Weg nach Baggia, 720 m; Nr. 50, bei San 
Giacomo, 1010 m. Calancatal: Nr. 100, unterhalb Domenica, 
1000 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 113, bei 
Mescolana, 630 m; Nr. 114, Strasse bei der Einmündung des Valle 
Serta, 700 m; Nr. 117, bei Calivaggio, 800 m; Nr. 118, unterhalb 
Lirone, 840 m; Nr. 122, gegenüber Vho, 930 m. 

B e r g e 11: Montane Höhenstufe: Nr. 144, über Castasegna, 
800 m; Nr. 145, bei der Abzweigung der Strasse nach Soglio von der 
Talstrasse, 810 m; Nr. 158, bei San Cassiano, 1120 m; Nr. 162, 
Pisnana, 1200 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 171, Ruine von 
Gaudenzia 1550 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans, Marschlins, Igis, Zizers, besonders in den oberhalb 
dieser Orte gelegenen Güter und Waldungen; um Untervaz und am 
Mastrilser Berg. Um Chur (Dr. Killias) (1885 Amstein p. 14). 
Montane Höhenstufe: Nr. 187, Ruine Juvalta, 630 m; Nr. 185, 
Strasse gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 197, bei Summa- 
prada, 697 m; Nr. 198, unterhalb Thusis, 700 m; Nr. 193, beim 
Schloss Ortenstein, 710 m; Nr. 200 und 202, Verloren Loch, 720 und 
750 m; Nr. 203, unterhalb Rongellen, 870 m; Nr. 205, oberhalb 
Rongellen, 880 m; Nr. 206, Via mala, 880 m. (In Gewöll oder Ivot); 
Nr. 213, unterhalb Andeer an der Talstrasse, 980 m; Nr. 217, Ruine 
Bärenburg, 1100 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss des Averser- 
rhein mit dem Hinterrhein, 1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 232, 
unterhalb Medels, 1470 m; Nr. 231, Weg zur Burgruine Splügen, 
1480 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Polita glabra ist in den europäischen Gebirgen weit verbreitet. 
Im untersuchten Gebiet wurde sie in allen Tälern gefunden. Im 
Misox hat sie die Hauptverbreitung in der collinen Höhenstufe; 
im Val San Giacomo und Bergell in der montanen Höhenstufe. 
In der warmen Ebene des Piano di Chiavenna fand ich die Schnecke 
nicht. Im Rhein- und llinterrheintal ist Polita glabra in der 
collinen und vor allem in der montanen Höhenstufe häufig und 
steigt bis in die subalpine Stufe auf. 
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Genus: Retinella Fisch. 

Retinella nitens Michaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Tessin und Mi s o x: Colline Höhenstufe: Brissago, (?) Ufer 
des Langensees (Eder pg. 57). Montane Höhenstufe: Nr. 39, 
Castell Mesocco, 750 m. 

B e r g e 1 1: Montane Höhenstufe: Nr. 153, bei Coltura, 1020 m; 
Nr. 160, Grotto Albigna, 1110 m; Nr. 162, Pisnana, 1200 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
« Jedenfalls die häufigste und verbreiteste der Hyalinen bei uns. — 
Von den Ufern des Rheins bei der Tardisbrücke thalaufwärts und 
auf beiden Thalseiten bergan, so z. B. um Malans. — Um Igis; um 
Zizers; um Untervaz von der alten Rheinbrücke und Schlossruine 
Neuenburg längs dem Berg, bis nach Mastrils, um Trimmis.» 
(1885 Amstein p. 14.) Montane Höhenstufe: Nr. 185, Talstrasse 
gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 198, unterhalb Thusis, 
700 m; Nr. 201 und 202, Verloren Loch, 730 und 750 m; Nr. 203, 
unterhalb Rongellen, 870 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Retinella nitens ist in den europäischen Gebirgen weit verbreitet. 
Im untersuchten Gebiet hat die Art ihr Verbreitungsmaximum 
in der collinen Höhenstufe des Rheintals. In der montanen Höhen¬ 
stufe des Hinterrheintals wurde die Schnecke noch an mehreren 
Stellen gefunden, der höchste Fundort liegt auf 880 m Höhe. 
Im Tessin, Misox und Bergell wurde die Schnecke nur vereinzelt 
gefunden, am häufigsten in der montanen Höhenstufe des Bergells 
zwischen 1000 und 1200 m Höhe. Dem Piano di Chiavenna und 
dem Val San Giacomo fehlt die Art vollständig. Die Funde im 
Misox stehen mit denjenigen des Hinterrheintals in keinem 
Zusammenhang über die Wasserscheide. 

Retinella nitidula Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Bergell: « Ein Stück bei Casaccia im Bergell, Rev. Sp. P. » 
(1890 Amstein p. 20). (Es dürfte sich wohl um R. nitens handeln.) 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Jenins, um Malans, um Igis, um Zizers, Untervaz und Mastrils, 
um Chur (Dr. Ivillias 1885 Amstein p. 15). 




552 


L. FORCART 


Bemerkungen zur Verbreitung: 

Retinella nitidula hat ihre Hauptverbreitung in Nordeuropa und 
dringt südwärts bis zu den Alpen vor. Im untersuchten Gebiet, 
wurde die Schnecke, wenn man von dem sehr wahrscheinlich falsch 
bestimmten Fund von Spencer Pearce im Bergeil absieht, nur 
in der collinen Höhenstufe des Rheintal gefunden. 

Retinella pura Alder. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 7, bei San Vittore, 300 m. 
Montane Höhenstufe: Nr. 49, bei San Vittore, 1010 m. 

Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Nr. 110, oberhalb 
Barini, 390 m. Montane Höhenstufe: Nr 122, gegenüber Vho, 930 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 127, unterhalb Pianazzo, 1260 m. 

B e r g e 11: Colline Höhenstufe: Nr. 140, bei Stalle Vallate, 600 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 165, bei Fontana, 1340m; Barga, 1390 m. 
(Diem). Alpine Höhenstufe: Am Piz Cam, 2250 m (Diem). 

Rhein- und Hinterrhein tal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 209, bei Ranea, 920 m; Nr. 210, 
unterhalb Reischen, 920 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss von 
Averserrhein und Hinterrhein, 1100 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Retinella pura ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet ist die Schnecke in allen Tälern vertreten. Nur im Bergeil 
wurde Retinella pura in der alpinen Höhenstufe und zwar in einer 
Höhe von 2250 m von Diem gefunden. Meine Funde lagen alle in 
der collinen, montanen oder subalpinen Höhenstufe, vorwiegend 
in der montanen. Die Schnecke ist nirgends häufig. Die Vorkom¬ 
men in den Südtälern stehen in keinem Zusammenhang über die 
Wasserscheide mit denjenigen des Hinterrheintals. 

Genus: Zonitoides Lehmann. 

Zonitoides hammonis Ström. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Brissago, Monte 
Ceneri (Eder p. 59). Montane Höhenstufe: Nr. 41, Weg nach 
Doira, 800 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 73, Weg von San Ber¬ 
nardino zum Campo dei Fiori, 1600 m ; Nr. 75, San Bernardino, 
1600 m; Nr. 77, bei der Mineralquelle von San Bernardino, 1600 m; 
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Nr. 72, Campo dei Fiori, 1620 m; Nr. 74, Piano d’Osso, 1620 m; 
Nr. 78, oberhalb San Bernardino, 1660 m; Nr. 84, bei der Bernardino¬ 
strasse, 1700 m; Nr. 85, bei der Brücke der Bernardinostrasse, 
1710 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 87, neben der Bernardinostrasse 
bei der Cantoniera, 1920 m; Nr. 88a., am Bernardinopass, 1980 m. 
Calancatal: Nr. 96, neben der Strasse bei der Calancabrücke, 740 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe : Nr. 124, 
oberhalb Gampodolcino, 1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, 
oberhalb Pianazzo, 1430 m; Nr. 131, Isolato, 1540 m; Nr. 132, über 
der Splügenstrasse, 1720, m. 

B er gell: Subalpine Höllenstufe: Nr. 163, Pisnana, 1240 m; 
Nr. 165, bei Fontana, 1340 m; Nr. 168, oberhalb Löbbia, 1450 m; 
Nr. 169, bei Casaccia, 1480 m; Nr. 170, oberhalb Casaccia, 1500 m; 
Nr. 175, unterhalb Maloja, 1780 m. Alpine Höhenstufe : Nr. 179, 
Weg zum Lej di Cavlocc, 1880 m; Nr. 180, Weg zum Lej di Cavloce, 
1890 m; Nr. 181, beim Lej di Cavlocc, 1920 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe : 
«Um Malans; Igis um die Ruine Falkastein und im Tritt; um 
Zizers; am Weg von Mastrils nach Untervaz; Umgegend von Chur 
von Scheuchzer und Dr. Killias gesammelt. » (1885 Amstein 
p. 15, 16. Syn. Iiyalina radiatula Alder.) Montane Höhenstufe: 
Nr. 185, bei der Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; 
Nr. 201 und 202, Verloren Loch, 730 und 750 m; Nr. 205, oberhalb 
Rongellen, 880 m; Nr. 208, bei Ranea, 920 m; Nr. 218, bei St. Stephan, 
1080 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 1100m; Nr. 129, beim Zusammen¬ 
fluss von Averserrhein und Hinterrhein, 1100 m; Nr. 221, In den 
Kehren, 1100 m; Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. Subalpine Höhen¬ 
stufe: Nr. 223, Sufner Schmelze, 1360 m; Nr. 225, gegenüber Sufers 
1400 m; Nr. 227, oberhalb der Rheinbrücke, 1440 m; Nr. 230, bei 
der Talstrasse unterhalb der Ruine Splügen, 1500 m; Nr. 234, unter¬ 
halb dem Ebiwald, 1510 m; Nr. 229, Ruine Splügen, 1530 m; Nr. 238, 
beim Casanwald, 1580 m; Nr. 246, bei der Rheinbrücke bei Hinter¬ 
rhein, 1620 m; Nr. 242, am Rheinufer, 1650 m; Nr. 244 und 243, Weg 
zur Zapporthütte, 1680 und 1720 m. Nordseite des Splügenpasses: 
Nr. 261, unterhalb dem Strassentunnel, 1640 m; Nr. 262, oberhalb 
dem Strassentunnel, 1680 m; Nr. 265, Splügenstrasse bei der Arven¬ 
staffel 1800 m. Averserrheintal: Nr. 272, bei Campsut 1680 m; 
Nr. 273, bei Crot 1720 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 274, zwischen 
Cresta und Pürt, 1960 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Zonitoides hammonis ist von den Alpen nordwärts bis Skandi¬ 
navien, wo die Art eine der gemeinsten ist, verbreitet. Die südliche 
Verbreitungsgrenze fällt nach Eder an den Nordrand der Poebene. 
Zonitoides hammonis wurde in allen Tälern des untersuchten 
Gebietes gefunden. Die grösste Verbreitungsdichte hat die Art in der 
subalpinen Höhenstufe des Hinterrheintals, wo sie an fast jedem 
Fundort festgestellt wurde. In der collinen und montanen Höhen¬ 
stufe des Rhein- und Hinterrheintals ist die Art auch verbreitet, 
jedoch nicht so häufig wie in der subalpinen. In der alpinen Höhen¬ 
stufe des Hinterrheintals wurde die Schnecke nur an einem Ort im 
Averserrheintal gefunden. In den Südtälern wurde Z. hammonis 
nur vereinzelt in der collinen und montanen Höhenstufe gefunden, 
sie hat auch hier ihr Verbreitungsmaximum in der subalpinen 
Höhenstufe. Die Art steigt im Misox und im Bergell bis in die alpine 
Höhenstufe. Obwohl am Nordhang des Bernhardinpasses in der 
alpinen Höhenstufe Z. hammonis nicht gefunden wurde, ist doch 
ein Zusammenhang der Vorkommen im obern Misox mit denjenigen 
des Hinterrheintals anzunehmen, wofür auch der Fund am Bernar¬ 
dinopass auf 1980 m spricht. Ueber die Wasserscheide von Maloja 
ist die Art ununterbrochen verbreitet. 

Zonitoides nitidus Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Brissago (Eder 
p. 60). Subalpine Höhenstufe : Nr. 71, Piano d’Osso, 1650 m. 

Bergell: Montane Höhenstufe: Nr. 143, bei Gastasegna 
720 m; Nr. 151, bei der Ruine Castelmur, 900 m. Subalpine Höhen¬ 
stufe: Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 1550 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Fläsch Dr. Killias lgt., Malans im Amstein'schen Haus und 
Lehenbaumgarten, Zizers in der Au am Rhein, auf dem Ried, im 
Hausbaumgarten und im Wald oberhalb der Ochsenweide, gern an 
der Unterseite feuchter Holzstücke (1885 Amstein p. 18). Am 
Rhein bei Chur (sog. Bettler-Küche) (1890 Amstein p. 21). 
Montane Höhenstufe: Nr. 196, bei der Ruine Neu Sins, 830 m; 
Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 215, bei Andeer, 1000 m; 
Nr. 216, unterhalb dem Ort Bärenburg, 1040 m; Subalpine 
Höhenstufe : Nr. 228, Burgruine Splügen, 1520 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Zonitoides nitidus ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet fehlt die Art nur dem Piano di Chiavenna und dem Val San 
Giacomo. Im Misox und Bergell wurde sie nur vereinzelt ange- 
troffen. In der collinen und montanen Höhenstufe des Rhein- und 
Hinterrheintals ist die Art verbreitet, ohne jedoch häufig zu 
werden. Ein Zusammenhang über die Wasserscheide zwischen den 
Vorkommen in den Südtälern und denjenigen im Hinterrheintal 
besteht nicht. 


Genus: Vitrea Fitzinger. 

Subgenus: Vitrea s. str. 

Vitrea crystallina Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans und Zizers. Zwischen Untervaz und Mastrils. Um 
Chur, Dr. Killias lgt. (1885 Amstein p. 17). Montane Höhen¬ 
stufe: Nr. 184, zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr.187, 
Ruine Juvalta, 636 m; Nr. 201, Verloren Loch, 730 m; Nr. 204, bei 
Rongellen, 880 m; Nr. 211, bei Zillis, 960 m; Nr. 212, Tümpel unter¬ 
halb Pignieu, 960 m; Nr. 216, unterhalb dem Ort Bärenburg, 1040 m; 
Nr. 218, bei St. Stephan, 1080 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss 
von Averserrhein und Hinterrhein, 1100m; Nr. 222, In den Kehren, 
1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 223, bei der SufnerSchmelze, 
1360 m; Nr. 232, unterhalb Medels, 1470 m. Alpine Höhenstufe: 
Sufers-Piz Vizan: Nr. 283, Osthalde des Piz Vizan, 2340 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vitrea crsytallina ist in Europa w'eit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet w r urde die Art nur im Rhein- und Hinterrheintal gefunden, 
und zw r ar vorwiegend in der montanen Höhenstufe. Dass aber die 
Schnecke hoch aufsteigt, zeigt der Fund am Piz Vizan, auf 2340 m. 

Vitrea diaphana Studer. 

Bemerkungen zur Systematik: 

Nach Mermod (1926, Notes malacologiques) fehlt 
der vollständig ungenabelte Typ von Vitrea diaphana Studer der 
Schweiz und ist hier nur die eng genabelte Varietät subrimata 
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Reinhardt vorhanden. Meine sämtlichen Funde gehören zu der 
haarfein genabelten Varietät. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal: Golline Höhenstufe: 
Malans; Zizers; um die Burgruine Neuenburg bei Untervaz; 
um Chur (1885 Amstein p. 16). Montane Höhenstufe : Nr. 209, 
bei Ranea, 920 m; Nr. 218, bei St. Stephan, 1080 m. Subalpine 
Höhenstufe: Nr. 223, bei der Sufner Schmelze, 1360 m; Nr. 225, 
gegenüber Sufers, 1400 m; Nr. 247, an der Bernardinostrasse, 
1700 m; Nr. 250, an der Bernardinostrasse, 1800 m. Nordseite des 
Splügenpasses: Nr. 260, beim Strassentunnel, 1600 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Vitrea diaphana ist in den europäischen Gebirgen weit verbreitet. 
Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur im Rhein- und im Hinter¬ 
rheintal gefunden, wo sie in der subalpinen Höhenstufe ihre maxi¬ 
male Verbreitung hat. 


Familie : Macrochlamydidae. 

Genus: Euconulus O. Reinhardt. 

Euconulus trochijormis Montagu. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M isox: Colline Höhenstufe: Brissago, Monte 
Ceneri; Bellinzona (Eder p. 61). Montane Höhenstufe: Nr. 50, 
unterhalb San Giacomo, 1080 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 77, 
und 74, San Bernardino, 1600 und 1620 m; Nr. 71, Piano d’Osso, 
1650 m; Nr. 78, oberhalb San Bernardino, 1660 m; Nr. 83, an der 
Bernardinostrasse, 1680 m; Nr. 85, an der Bernardinostrasse, 1710 m; 
Nr. 84, an der Bernardinostrasse, 1700 m. Alpine Höhenstufe: 
Nr. 88a, am Bernardinopass, 1980 m. Calancatal: Nr. 101, bei 
Augio, 1030 m; Nr. 105, unterhalb Valbella, 1290 m. 

Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Nr. 110, über 
Barini, 390 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 130, über Pianazzo, 
1460 m; Nr. 131, Isolato, 1540 m. 

B e r g e I 1: Montane Höhenstufe: Nr. 160, Grotto Albigna, 
1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 165, bei Fontana, 1340 m; 
Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 1550 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 177, 
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Maloja beim Castell, 1860 m; Nr. 179, Weg zum Lej di Cavlocc, 
1880 m.; Nr. 181, beim Lej di Cavlocc, 1920 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Bei Jenins; unterhalb Mal ans am Rhein; oberhalb Marschlins; 
unterhalb Zizers; bei Chur (1885 Amstein p. 17. Syn. Hyalina 
fulva). Montane Höhenstufe: Nr. 184, bei der Strasse zwischen 
Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr. 185, bei der Talstrasse gegenüber 
der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 201, Verloren Loch, 730 m; Nr. 222, 
ln den Kehren, 1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 223, bei der 
Sufner Schmelze, 1360 m; Nr. 226, bei Rüti, 1440 m; Nr. 227, bei der 
Rheinbrücke der Talstrasse, 1440 m; Nr. 232, unterhalb Medels, 
1470 m; Nr. 242, am Rheinufer bei Hinterrhein,- 1650 m. Nordseite 
des Splügenpasses: Nr. 264, an der Splügenstrasse, 1788 m. Alpine 
Höhenstufe: St. Bernhardinpass: Nr 252, Neu Wahli, 1830 m. 
Averserrheintal: Nr. 274, zwischen Cresta und Pürth, 1960 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Euconulus trochiformis ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde diese Art in allen Tälern vorwiegend in der 
subalpinen Höhenstufe gefunden. Die Vorkommen im Misox stehen 
mit den Vorkommen im Hinterrheintal in direktem Zusammenhang 
über den St. Bernhardinpass, wie die Funde in der Nähe der Pass¬ 
höhe zeigen. Ein Zusammenhang der Vorkommen aus dem Val 
San Giacomo mit denjenigen des Hinterrheintals kann nicht 
nachgewiesen werden, hingegen stehen diejenigen aus dem Bergeil 
in direktem Zusammenhang mit denjenigen im Engadin. 

Familie : Ferussaciidae. 

Genus: Caecilioides Ferussac. 

Caecilioides acicula Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
Im Garten zu Malans von Bruder Rudolf (Amstein) ein Stück 
gefunden; auf dem Felsenriff von Friewis auswärts gegen Mastrils 
unter einem flachen Stein im Gebüsch 1 Exemplar. Um Chur 
von Dr. Killias (1885 Amstein p. 58). Montane Höhenstufe: 
Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Caecilioides acicula ist in Europa weit verbreitet. Im unter- 
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suchten Gebiet wurde die Art nur im Rhein- und Hinterrheintal 
gefunden, und hier auch nur an wenigen Orten. Bei der Ruine 
Juvalta siebte ich diese unterirdisch lebende Art in grosser An¬ 
zahl aus. 

Familie : Clausiliidae. 

Subfamilie: Alopiinae. 

Genus: Delima Hartmann. 

Delimci itala von Martens. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x : Colline Höhenstufe: Ufer des 
Langensees: Giubiasco (Eder p. 96). Nr. 17, Grono, 335 m; 
Ar. 23, in der Ruine bei Aorantola, 390 m: Ar. 24, bei der Ruine 
von Aorantola, 390 m: Ar. 25, bei Lostallo 475 m. Montane 
Höhenstufe: Ar. 36, oberhalb Soazza, 620 m: Ar. 37, Talstrasse 
unterhalb Mesocco bei der Ruine des Castells, 690 m: Ar. 38, beim 
Castell Mesocco, 700 m; Ar. 39, im Castell Mesocco, 750 m: Ar. 47 r 
oberhalb Cebbia, 960 m. 

Yall San Giacomo: Colline Höhenstufe : Ar. 110 T 
oberhalb Barini, 390 m. Montane Höhenstufe: Ar. 116, unter¬ 
halb Calivaggio, 780 m: Ar. 117, bei Calivaggio, 800 m. 

Bergeil: Colline Höhenstufe: Ar. 137, oberhalb Prosto r 
380 m: Ar. 138, zwischen Prosto und San Michele, 390 m: Ar. 139 r 
Ruinen bei Piuro, 420 m: Ar. 140, bei Giavera, 600 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Delima itala ist eine südeuropäische Schnecke. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde die Art in allen Südtälern gefunden; sie 
fehlt hingegen dem Rhein- und Hinterrheintal. Im Misox und 
Val San Giacomo dringt sie bis in die montane Höhenstufe vor; 
im Bergell wurde Delima itala nur in der collinen Höhenstufe 
gefunden. 

Subfamilie : Marpessinae. 

Genus: Marpessa Gray. 

Marpessa laminata Montagu. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Misox: Montane Höhenstufe: «Bei Mesocco, Hauptort 
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im obern Theil des Thals Misox, Dr. Ivlls. lgt. 1885» (1890 
Amstein p. 30). Es gelang mir nicht, diesen Fund zu bestätigen. 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
Malans; Zizers; bei Trimmis (1885 Amstein p. 68-69). Auch die 
von Amstein als Clausilia commutata Rossmässler beschriebenen 
Clausilien gehören hieher (siehe Stoll p. 6, letzter Absatz). 
Montane Höhenstufe: Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m; Nr. 222, 
In den Kehren, 1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 226, bei 
Rüti, 1440 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Marpessa laminata ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet ist die Art im Rhein- und Hinterrheintal von der 
collinen bis zur subalpinen Höhenstufe verbreitet, aber nirgends 
häufig. Hinter den Fund im Misox möchte ich ein Fragezeichen 
setzen, da ich trotz genauer Untersuchung der Umgebung von 
Mesocco keine Spur dieser Glausilie finden konnte. 

Subfamilie : Clausiliinae. 

Genus: Clausilia Draparnaud. 

Subgenus: Clausilia s. str. 

Clausilia cruciata Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
«Oberhalb der Ganda bei Igis an Buchenstämmen; oberhalb 
Zizers im Wald selten » (1885 Amstein p. 79). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Clausilia cruciata ist in den europäischen Gebirgen weit ver¬ 
breitet. Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur an wenigen 
Orten der collinen Höhenstufe des Rheintals von Amstein ge¬ 
sammelt. 


Clausilia dubia Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox : Subalpine Höhenstufe: Nr. 61, oberhalb Pescedalo, 
1390 m; Nr. 69, Monte Forcola, 1740 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 130, 
oberhalb Pianazzo, 1460 m. 
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Rhein- und Hint errheint al : Golline Höhenstufe: 
(c Igis in der Ganda; um Zizers; am Fussweg von Untervaz nach 
Friewis » (1885 Amstein p. 78). « Im Todtengut hinterhalb 

Chur» (1890 Amstein p. 31). Montane Höhenstufe: Nr. 185,. 
Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 204, bei 
Rongellen, 880 m; Nr. 210, unterhalb Reischen, 920 m; Nr. 217, 
Ruine Bärenburg, 1100m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 224, gegen¬ 
über Sufers, 1360 m. Alpine Höhenstufe: Sufers — Piz Vizan: 
Am Lai da Vons, oberhalb Sufers, im Rheinwald, von Prof. Brügger 
gesammelt (1885 Amstein p. 79); Nr. 52, Osthang des Piz Vizan,. 
2340 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Clausilia dubia ist von den Alpen nach Norden und Osten 
weit verbreitet. Im untersuchten Gebiet wurde die Clausilie im 
Misox und Val San Giacomo in der subalpinen, im Rhein- und 
Hinterrheintal von der collinen bis hoch in die alpine Höhenstufe 
gefunden. Ein Zusammenhang zwischen den Vorkommen in den 
Südtälern und denjenigen im Hinterrheintal konnte nicht fest- 
gestellt werden, da sowohl im Gebiet des St. Bernhardin- des 
Vignone- und des Splügenpasses Clausilia dubia nicht gefunden 
wurde. 

Clausilia parvula Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
«Bei der Tardisbrücke; Jenins; Malans; um die Burgruine Fakla- 
stein; Zizers; um Chur von Dr. Killias gefunden» (1885 Amstein 
p. 77). Montane Höhenstufe : Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; 
Nr. 203, unterhalb Rongellen, 870 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Clausilia parvula ist in den europäischen Gebirgen weit ver¬ 
breitet. Im untersuchten Gebiet wurde diese Clausilie nur in 
der collinen und der montanen Höhenstufe des Rhein- und Hinter¬ 
rheintals gefunden, den Südtälern fehlt sie vollständig. 

Clausilia pumila C. Pfeiffer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal : Montan'e Höhen- 
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stufe: Bei Rothenbrunnen, 630m (Von Dr. Wolf, Davos, gefunden). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Clausilia pumila ist hauptsächlich im östlichen Teil von Mittel¬ 
und Nordeuropa verbreitet. Schon Amstein fand die Art in 
Graubünden und schreibt darüber 1885 auf p. 79: « Diese Clau- 
silie führe ich einstweilen noch mit Reserve an. In meiner 
Sammlung finden sich jedoch 2 Exemplare, das eine von auf 
der Pfalz ausserhalb Puz im Prättigau, da andere aus dem Rüti- 
wald, Valzeina, jedes nicht ganz 10 mm lang, in Form, Streifung 
und Mundbildung ganz übereinstimmend mit einem Stück Clau¬ 
silia pumila var. fuscosa aus Siebenbürgen, das ich einst unter 
obiger Benennung geschenkt erhalten». Dazu schreibt Stoll 
auf p. 44: « CI. (Kuzmicia) pumila Ziegl. fehlt der Schweizer 
Fauna. Dr. Amstein sagt zwar in seinem Verzeichnis der Grau¬ 
bündner Mollusken darüber: , c (Siehe oben) Ich zweifle 

nicht daran, dass die beiden, von Amstein erwähnten Stücke 
zu CI. cruciata gehören, da das Areal der vorwiegend Osten, Nord¬ 
osten und Norden Europas angehörigen CI. pumila nirgends nahe 
an die Schweiz herantritt ». 

Es gelang mir nicht, die Art im untersuchten Gebiet festzustellen; 
jedoch erhielt ich von Herrn Dr. Wolf, Davos, am 15. November 
1928 eine Sendung Mollusken, mit der Fundortsbezeichnung 
Rothenbrunnen N-Hang Strasse, gegen Rodels-Realta, zum 
Bestimmen. Unter Polita glabra , P . cellaria , Pupilla triplicata , 
Clausilia parvula , Laciniaria plicata und Clausilia (Iphigena) pli- 
catula fand ich eine mir noch unbekannte Clausilie, die ich im 
untersuchten Gebiet noch nie antraf und welche ich als Clausilia 
pumila C. Pfeiffer bestimmte. Durch Vergleich mit Exemplaren 
im Basler naturhistorischen Museum bestätigte ich die Bestimmung. 
Auf meine diesbezügliche Mitteilung antwortete mir Dr. Wolf: 
«1. zu pumila. Dass diese Clausilie von Ihnen richtig erkannt 
ist, steht ausser Zweifel; denn ich konnte heute das Tier mit 
5 Exemplaren pumila aus Holstein vergleichen, mit welchen es 
völlig übereinstimmt ». 

Danach dürfte auch die Bestimmung von Amstein auf Richtig¬ 
keit beruhen und bilden die Bündner Vorkommen einen westlichen 
Ausläufer des Verbreitungsareals. 
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Subgenus: Iphigena Gray. 

Clausilia (Iphigena) lineolata Held. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Brissago (Eder 
p. 98). 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 117, bei 
Calivaggio, 800 m. 

Berge 11: Montane Höhenstufe: Nr. 143, bei Gastasegna, 
720 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
«Am Fussweg von Fiewis bei Untervaz nach Mastrils, einigemal 
aber immer nur in einzelnen, höchstens 2 Stücken gefunden» 
(1885 Amstein p. 75). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Clausilia (Iphigena) lineolata ist in den europäischen Gebirgen 
verbreitet. Im untersuchten Gebiet wurde sie in allen Tälern 
festgestellt, im Misox selbst zwar nicht, jedoch im Tessin, sie ist 
aber sehr selten. Der höchste Fund lag in der montanen Höhen¬ 
stufe 800 m über Meer. Ein Zusammenhang der südalpinen Vor¬ 
kommen über die Wasserscheide mit denjenige des Hinterrheintals 
besteht nicht. 

Clausilia (Iphigena) plicatula Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Brissago; Bellin¬ 
zona (Eder p. 99). Montane Höhenstufe: Nr. 38, beim Castell 
Mesocco, 700 m; Nr. 41, beim Weg von Mesocco nach Doira, 720 m; 
Nr. 39, im Castell Mesocco 750 m; Nr. 44, am Weg von Mesocco 
nach Gebbia, 850 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 55, Mte. Ussente, 
1230 m; Nr. 57 und 58, bei Pescedalo, 1320 und 1340 m; Nr. 72, Weg 
zum Monte di Monzotenti, 1620 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 118, 
unterhalb Lirone, 840 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 127, unter- 
-alb Pianazzo, 1260 m; Nr. 132, bei der Splügenstrasse, 1720 m. 

Berge 11: Golline Höhenstufe: Nr. 139, Ruinen bei Piuro, 
420 m. Montane Höhenstufe: Nr. 158, bei Vicosoprano, 1120 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 165, bei Fontana, 1340 m; Nr. 171, 
Ruine von Gaudenzia, 1550 m. 
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Rhein- und Hinterrheintal: Golline Höhenstufe: 
« Unterhalb Jenins; um Malans; bei Marschlins; um die Burgruine 
Faklastein; um Zizers; um Chur von Dr. Killias gesammelt; um 
die Burgruine Neuenburg bei Untervaz » (1885 Amstein p. 75). 
Montane Höhenstufe: Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; Nr. 185, 
Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 195, Wald über 
dem Canovasee, 800 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 205, 
oberhalb Rongellen, 880 m; 209, bei Ranea, 920 m; Nr. 219, beim 
Zusammenfluss des Averserrheins mit dem Hinterrhein, 1100 m; 
Nr. 221, In den Kehren, 1100 m; Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 226,bei Rüti, 1440m; Nr. 227, Talstrasse 
unterhalb der Burgruine Splügen, 1440 m; Nr. 232, unterhalb 
Medels, 1470 m; Nr. 228 und 229, Burgruine Splügen, 1520 und 
1530 m. Nordseite des Splügenpasses: Nr. 260 und 261, unterhalb 
des Tunnels, 1600 und 1640 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Clausilia (Iphigena) plicatula ist in Europa weit verbreitet. 
Im untersuchten Gebiet wurde diese Clausilie in allen Tälern, 
vorwiegend in der montanen und der subalpinen Höhenstufe, 
gefunden. Ein Zusammenhang der Vorkommen in den Südtälern 
mit denjenigen des Hinterrheintals konnte über die Wasserscheide 
nicht festgestellt werden, ebensowenig ein Zusammenhang der 
Bergeller Vorkommen mit denjenigen im Engadin. 

Genus: Balia Gray. 

Balia perversa Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x: Colline Höhenstufe: Monte Ceneri, 
Solduno, Bellinzona (Eder p. 94). Montane Höhenstufe: Nr. 41, 
Weg von Mesocco nach Doira, 720 m; Nr. 54, bei San Giacomo, 
1200 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 125, ober¬ 
halb Gampodolcino, 1080 m. 

B e r g e 11: Subalpine Höhenstufe: Nr. 164, unterhalb 
Fontana, 1300 m; Nr. 168, oberhalb Löbbia, 1450 m; Nr. 169, bei 
Casaccia, 1480 m; Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 1550 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
«Um Malans; um Zizers; in der Nähe der Burgruine Neuenburg 
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bei Untervaz» (1885 Amstein p. 68). Montane Höhenstufe: 
Nr. 185, Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 217, 
Ruine Bärenburg, 1100 m. Alpine Höhenstufe: Am Lac da Vons, 
oberhalb Sufers, im Rheinwald, von Prof. Brügger gesammelt 
(1885 Amstein p. 68). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Balia perversa ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet wurde die Art in allen Tälern gefunden, aber überall nur 
vereinzelt. Die Vorkommen in den Südtälern stehen über die 
Wasserscheide nicht in Verbindung mit denjenigen des Hinter¬ 
rheintals. 

Genus: Laciniaria Hartmann. 

Subgenus: Laciniaria s. str. 

Laciniaria plicata Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x: Colline Höhenstufe: Bellinzona, 
Giubiasco, Gordola, Locarno, Orsellina, Ponte Brolla, Solduno, 
Ascona, Magadino, Brissago (Eder p. 96); Nr. 13, Roveredo, 310 m. 
Montane Höhenstufe: Nr. 51, bei San Giacomo, 1140 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
« Diese Species ist im bündnerischen Rheintal, von Fläsch bis Chur 
nicht allein die häufigste der Clausilien, sondern in Bezug auf 
Gestaltung des Gehäuses und der Mündung auch die am meisten 
Veränderungen aufweisende » (1885 Amstein pg. 70). Montane 
Höhenstufe: Nr. 184, bei der Strasse zwischen Reichenau und 
Bonaduz, 620 m; Nr. 189, bei Rothenbrunnen, 620 m; Nr. 187, Ruine 
Juvalta, 636 m; Nr. 185, Strasse gegenüber der Ruine Juvalta, 
660 m; Nr. 189, beim Schloss Ortenstein, 710m; Nr. 200,201 und 202, 
Verloren Loch, 710, 720 und 730 m; Nr. 195, Wald über dem Cano- 
vasee, 800 m; Nr. 196, bei der Ruine Neu Sins, 830 m; Nr. 203, 
unterhalb Rongellen, 870 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; 
Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m; Nr. 208, bei Ranea 920 m; 

Nr. 210, unterhalb Reischen, 920 m; Nr. 211, bei Zillis, 960 m; 

Nr. 213, unterhalb Andeer, 980 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 

1100 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss von Averserrhein und 

Ilinterrhein, 1100 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Laciniaria plicata hat ihr Verbreitungszentrum im östlichen 
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Mitteleuropa. Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur in der 
collinen und montanen Höhenstufe des Tessins, Misox und des 
Rhein- und Hinterrheintals gefunden. Im Tessin, unterhalb der 
Einmündung der Moesa, ist diese Glausilie häufig, während ich sie im 
Misox nur an zwei Fundorten fand. Nach Amstein ist die Art die 
häufigste Clausilie des Bündner Rheintals; das gleiche kann ich von 
der montanen Höhenstufe des Hinterrheintals angeben. Ueber der 
montanen Höhenstufe fand ich kein einziges Exemplar, so dass ein 
Zusammenhang der Misoxer mit den Hinterrheintal Vorkommen 
über die Wasserscheide nicht besteht. 

Familie : Punctidae. 

Genus: Punctum. 

Punctum pygmaeum Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Cugnasco, Cudo 
(Eder p. 62). Montane Höhenstufe: Nr. 39, Castello Mesocco, 
750 m; Nr. 45, am Weg von Mesocco nach Cebbia, 850 m; Nr. 51, 
bei San Giacomo, 1140 m. 

Berge 11: Subalpine und alpine Höhenstufe: «Am Maloja 
und um Casaccia im Bergell, unter Steinen mit Vertigo pygmaea , ist 
häufiger als gemeinhin angenommen (oder aufgefunden) wird. 
Rev. Sp. P.» (1890 Amstein p. 22). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Um Malans und um Zizers (1885 Amstein p. 22). Montane 
Höhenstufe: Nr. 184, bei der Strasse zwischen Reichenau und 
Bonaduz, 620 m; Nr. 185, bei der Strasse gegenüber der Ruine 
Juvalta, 636 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; Nr. 197, bei 
Summaprada, 697 m; Nr. 201, Verloren Loch, 730 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Punctum pygmaeum ist in Europa weit verbreitet. Im Misox 
fand ich die Art bis zur Höhe von 1140 m, im Hinterrheintal bis 
730 m. Der Angabe von Rev. Spencer Pearce, wonach diese 
Schnecke bei Maloja und Casaccia häufiger sein soll als gemeinhin 
angenommen wird, stehe ich skeptisch gegenüber, da mir trotz 
längerer Sammelzeit kein einziges Exemplar dieser Schnecke in 
die Hände fiel. Ein Zusammenhang zwischen den Vorkommen in 
Misox und denjenigen im Hinterrheintal besteht nicht über 
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die Wasserscheide. Womit die Vorkommen bei Maloja und 
Casaccia in Verbindung stehen sollen, ist rätselhaft, da die Art 
sowohl im übrigen Bergell, wie auch im Engadin nicht gefunden 
wurde. 

Familie : Endodontidae. 

Genus: Goniodiscus Fitzinger. 

Goniodiscus rotundatus Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x: Golline Höhenstufe: Bei Bellinzona 
häufig. Giubiasco; Cadenazzo, Monte Ceneri, Cugnasco, Locarno, 
Orselina, Ascona (Eder p. 63). Montane Höhenstufe : Nr. 39, 
Castello Mesocco, 750 m. 

Bergell: Golline Höhenstufe: Nr. 136, oberhalb Chiavenna, 
361 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Golline Höhenstufe: 
Im Haupttal des Rheins von Fläsch bis Reichenau häufig (1885 
Amstein p. 23). Montane Höhenstufe: Nr. 184, bei der Strasse 
zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr. 185, bei der Strasse 
gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 191, bei den Rhein¬ 
korrektionen, 630 m; Nr. 195, Wald über dem Ganovasee, 800 m; 
Nr. 196, bei der Ruine Neu Sins, 830 m; Nr. 205, oberhalb 
Rongellen, 880 m; Nr. 215, bei Andeer, 1000 m; Nr. 217, Ruine 
Bärenburg, 1100 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss von Aver- 
serrhein und Hinterrhein, 1100 m; Nr. 221, In den Kehren, 1100 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Goniodiscus rotundatus ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet traf ich sie in der Gegend von Bellinzona häufig an; 
im Misox aber fand ich die Schnecke nur an einer Stelle, im Piano 
di Chiavenna und im Val San Giacomo fand ich kein einziges 
Exemplar und im Bergell nur eines in der Nähe von Chiavenna. 
Hingegen ist die Art eine der häufigsten Schnecken in der collinen 
und montanen Höhenstufe des Rhein- und Hinterrheintals. Die 
Dichtigkeit der Verbreitung nimmt im Hinterrheintal über der 
Viamala schnell ab, und gelangt die Art nicht über die montane 
Höhenstufe hinauf. Ein Zusammenhang der Vorkommen über die 
Wasserscheide ist ausgeschlossen. 
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Goniodiscus ruderatus Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet : 

Misox: Subalpine Höhenstufe: Nr. 75, bei San Bernardino 
1600 m; Nr. 72 und 73, Weg zum Campo deiFiori, 1600und 1620 m; 
Nr. 69, Monte Forcola, 1740 m; Nr. 84, bei der Bernardinostrasse, 
1700 m. Calancatal: Nr. 105, unterhalb Valbella, 1290 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, ober¬ 
halb Pianazzo, 1430m; Nr. 132, oberhalb der Splügenstrasse, 1720m. 

B e r g e 11 : Montane Höhenstufe : Nr. 160, bei Grotto 
Albigna, 1110 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 164 und 165, bei 
Fontana, 1300 und 1340 m; Nr. 170, oberhalb Löbbia, 1450 m; 
Nr. 170, oberhalb Casaccia, 1500 m; Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 
1550 m; Nr. 175, bei Maloja, 1780 m; Nr. 176, Weg nach Ordeno, 
1800 m. 

Rhein- und Hinterrheintal : Golline Höhenstufe: 
Am Fussweg von Untervaz nach Mastrils, 530 m (1885 Amstein 
p. 22). Montane Höhenstufe: Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m; 
Nr. 220, Rofnachschlucht, 1110 m; Nr. 221 und 222, In den Kehren, 
1110 und 1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 224, gegenüber 
Sufers, 1360 m; Nr. 226, bei Rüti, 1440 m; Nr. 227, Talstrasse bei 
der Rheinbrücke, 1440 m; Nr. 233, bei Medels, 1500 m; Nr. 230, 
Talstrasse unterhalb der Burgruine Splügen, 1500 m; Nr. 234, 
unterhalb dem Ebiwald, 1510 m; Nr. 228, Burgruine Splügen, 
1520 m; Nr. 235, im Schwarzwald, 1530 m; Nr. 237 und 238, beim 
Casanwald, 1560 und 1580 m; Nr. 246, bei der Rheinbrücke unter¬ 
halb Hinterrhein, 1620 m; Nr. 243, Weg zur Zapporthütte, 1720 m; 
Nr. 250, an der Bernhardinstrasse, 1800 m. Nordseite des Splügen¬ 
passes: Nr. 260, unterhalb dem Strassentunnel, 1600 m; Nr. 265, 
unterhalb der Arvenstaffel, 1800 m. Averserrheintal: 272, bei 
Campsut, 1680 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 251, an der St. Bern¬ 
hardinstrasse, 1820 m; Nr. 252, an der St. Bernhardinstrasse bei 
Neu Wahli, 1830 m. Sufers — Piz Vizan: Nr. 283, Osthalde des 
Piz Vizan, 2340 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Goniodiscus ruderatus hat heute in Europa zwei Verbreitungs¬ 
zentren, von denen das eine in Nordeuropa, das andere am Nord¬ 
hang der Alpen liegt. Im untersuchten Gebiet hat die Art ihre 
maximale Verbreitung in der subalpinen Höhenstufe des Hinter- 
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rheintals. Im Misox und im Val San Giacomo wurde die Art 
nur in der subalpinen Höhenstufe gefunden, und es muss ange¬ 
nommen werden, dass die Besiedlung vom Hinterrheintal aus, 
über die Wasserscheide, gegangen ist. Wenn auch heute die Pass¬ 
höhen von der Art nicht mehr bewohnt werden, so steigt die Art 
doch im Misox bis 1700 m und am Bernhardinopass bis 1830 m 
auf. Die Vorkommen des Bergells gehen ununterbrochen über die 
Wasserscheide und stehen mit denjenigen aus dem Engadin in 
direkter Verbindung. 

Familie: Eulotidae. 

Genus: Eulota Hartmann. 

Eulota fruticum Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 4, Piano di San Vittore, 270 m. 
Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
Vom Rhein bis in unsere Mittelberge hinauf, so um Malans, Igis, 
Zizers. Von Chur aufwärts bis Malix (1885 Amstein p. 32). 
Montane Höhenstufe: Nr. 198, unterhalb Thusis, 700 m. 
Bemerkungen zur Verbreitung: 

Eulota fruticum ist in Europa weit verbreitet. Bei dem Fund 
im Piano di San Vittore handelt es sich um ein einziges leeres 
Gehäuse, das ich zwischen Wurzeln von Weidengebüsch fand. 
Da die Art im Tessin nicht gefunden wurde, und ich auch in der 
Gegend dieses Fundes keine weiteren Funde weder von leeren 
Gehäusen noch von lebenden Exemplaren machen konnte ist 
nicht ausgeschlossen, dass dies Gehäuse durch Zufall an diese 
Stelle gelangte. Die nächsten südalpinen Fundorte befinden sich 
bei Como und bei Varese. Im Hinterrheintal fand ich diese Art 
nur an einer Stelle bei Thusis. 

Familie: Helicidae. 

Subfamilie: Helicellinae. 

Genus: Helicella Ferussac. 

Subgenus: Helicella s. str. 

Helicella ericetorum Müller. 

Verbreitung im intersuchten Gebiet: 

R h e i n - und Hinter rheintal : Colline Höhenstufe: 
« Diese Species kommt im ganzen Thal von Fläsch bis Chur zu 
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beiden Seiten des Rheins nicht gerade selten aber eher klein vor » 
(1885 Amstein p. 47). Montane Höhenstufe: Nr. 184, bei der 
Talstrasse zwischen Reichenau und Bonaduz, 620 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicella ericetorum hat die Hauptverbreitung in Südwesteuropa. 
Im untersuchten Gebiet wurde die Art nur in der collinen und 
montanen Höhenstufe des Rhein- und Hinterrheintals gefunden. 
Die Art bevorzugt xerotherme Stellen. 

Helicella obvia Hartmann. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheinthal: Montane Höhenstufe : Nr. 189, 
bei Rothenbrunnen, 620 m; Nr. 185, bei der Talstrasse gegenüber 
der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 197, bei Summaprada, 697 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicella obvia hat ihr Hauptverbreitungsgebiet in Osteuropa. 
Die Vorkommen in den Bündner Nordtälern [Hinterrheintal, 
Albulatal (Bollinger) und Prätigau (Wolf)] haben keinen 
Zusammenhang mit dem Engadiner Verbreitungsareal. Wahrschein¬ 
lich ging der Besiedlungsstrom von Bayern aus zum Bodensee, und 
von hier aus dem Rheintal entlang. 

Subgenus: Candidula Kobelt. 

Helicella (Candidula) candidula Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und M i s o x : “Aus dem Misox erhielt Dr. Killias 
ein schönes, obschon nicht ausgewachsenes Exemplar“ (1885 
Amstein pg. 49). Leider fehlt eine genaue Fundortsangabe, ich 
fand diese Schnecke im Misox nicht. Colline Höhenstufe: Ascona, 
Verzascatal, Carasso (Eder p. 81). 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
« Eine der verbreitesten Arten in Bünden, jedoch meist von ge¬ 
ringer Grösse. Bei Fläsch; bei Jenins; bei Malans; um Zizers; 
zwischen Trimmis und Chur längs dem Fussweg von Mastrils 
über Friewis nach Untervaz; um Chur; um Felsberg (1885 
Amstein pg. 48, 49). Montane Höhenstufe: Nr. 190, bei den 
Rheinkorrektionen bei Realta, 630 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 
636 m; Nr. 185, bei der Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 
660 m; Nr. 197, bei Summaprada, 697 m; Nr. 204, bei Rongellen, 


570 


L. FORGART 


880 m; «Um Thusis Dr. Killias lgt.; aus der Yiamala hatte 
sie Hartman* durch Scheuchzer erhalten » (1885 Amstein p. 49). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicella (Candidula) candidula zeigt eine ähnliche Verbreitung 
wie Helicella ericetorum. Im untersuchten Gebiet hingegen wurde 
Helicella candidula auch im untern Tessintal und nach Amstein 
im Misox gefunden. Die Art zeigt hier jedoch nicht die Häufigkeit, 
mit der sie im bündnerischen Rheintal auftritt. Ein Zusammenhang 
der Vorkommen im Tessin und Misox mit denjenigen im Hinter¬ 
rheintal besteht nicht über die Wasserscheide. 

Subfamilie : Fruticicolinae. 

Genus: Trichia Hartmann (Siehe 1928, C. R. Bcettger: 
Nochmals der Genotyp der Landschnecken¬ 
gattung Trichia Hart mann). 

Subgenus: Trichia s. str. 

Trichia hispida Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Isolierter Fun¬ 
dort leerer Gehäuse bei Giubiasco (Eder pg. 70). 

B e r g e 11: « lm Bergell vom Maloja-Pass an bis Vicosoprano 
häufig, weiter abwärts nicht mehr vorkommend. Rev. S. P. » 
(1890 Amstein pg. 24). Hier liegt eine Falschbestimmung von 
Rev. Spencer Pearce vor, der Trichia sericea , deren Bergeller 
Verbreitung ziemlich genau mit der Angabe von Rev. Sp. P. für 
Trichia hispida übereinstimmt, als Trichia hispida beschreibt. 
Trichia hispida kommt im Bergell nicht vor. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
«Nicht häufig mit der folgenden (Trichia sericea), um Malans, 
oberhalb Igis, oberhalb Zizers; um Chur von Prof. Theobald.» 
(1885 Amstein p. 29). Montane Höhenstufe : « In der Yiamala 
von Dr. Killias gesammelt» (1885 Amstein p. 29). «Bei Andeer 
in Schams, Roffiaen lgt. 1867 » (1890 Amstein p. 24). Ich ver¬ 
mute, dass es sich in beiden Fällen um Trichia sericea handelt, da mir 
Trichia hispida im Hinterrheintal nicht begegnete, hingegen Gehäuse 
von Tr. sericea die grosse Aehnlichkeit mit Tr. hispida zeigen. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Trichia hispida ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
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Gebiet wurde die Art mit Sicherheit nur im südlichen wie im 
nördlichen Zipfel gefunden, ohne aber in die Täler aufzusteigen. 

Trichia sericea Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

M i s o x : « Aus dem Misox von Dr. Killias mitgetheilt » (1885, 
Amstein, p. 30). Ohne nähere Fundortsangabe. Montane Höhen¬ 
stufe: Nr. 51, bei San Giacomo, 1140 m. Subalpine Höhenstufe: 
Nr. 77, San Bernardino, 1600 m; Nr.'72, Monte di Monzotenti, 
1620 m. 

Bergeil: Montane Höhenstufe: Nr. 161, oberhalb Vicoso- 
prano, 1140m; Nr. 162, Pisnana, 1200 m. Subalpine Höhenstufe: 
Nr. 165, Fontana, 1340 m; Nr. 169, bei Casaccia, 1480 m; Nr. 170, 
Wald oberhalb Casaccia, 1500 m; Nr. 171, Ruine-von Gaudenzia, 
1550 m. Alpine Höhenstufe: Am Piz Cam, 2250 m (Diem). 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
« Eine Art, die durch Häufigkeit, Verbreitung und verschiedene 
Beschaffenheit des Gehäuses sich auszeichnet. Im Hauptthal des 
Rheins, um Jenins, Malans, Igis, Zizers, Trimmis, Chur, Untervaz, 
Mastrils, findet sie sich vom Rheinufer an bis in bedeutende Höhen 
vor» (1885 Amstein p. 29). Montane Höhenstufe: Nr. 191 und 
192, bei den Rheinkorrektionen, 630 m; Nr. 185, bei der Talstrasse 
gegenüber der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 203, unterhalb Rongellen, 
870 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 205, oberhalb Rongellen, 
880 m; Nr. 207 und 209, bei Ranea, 884 und 920 m; Nr. 210, unter¬ 
halb Reischen, 920 m; Nr. 213, unterhalb Andeer, 980 m; Nr. 216, 
unterhalb dem Ort Bärenburg, 1040 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 
1100m; Nr. 218,bei St. Stephan, 1080 m; Nr. 219, beim Zusammen¬ 
fluss von Averserrhein und Hinterrhein, 1100 m; Nr. 220, Rofna- 
schlucht, 1100 m; Nr. 221 und 222, In den Kehren, 1100 und 1180 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 223, bei der Sufner Schmelze, 1360 m; 
Nr. 225, bei der Talstrasse gegenüber Sufers, 1360 m; Nr. 226, bei 
Rüti, 1440 m; Nr. 227, bei der Rheinbrücke, 1440 m; Nr. 232, unter¬ 
halb Medels, 1470 m; Nr. 231, bei Splügen, 1480 m; Nr. 233, bei 
Medels, 1500 m; Nr. 234, unterhalb demEbiwald, 1510 m; Nr. 228, 
Burgruine Splügen, 1520 m; Nr. 235, im Schwarzwald, 1530 m; Nr. 
237 und 238, beim Casanwald, 1560 und 1580 m; Nr. 239, unterhalb 
Hinterrhein, 1610 m; Nr. 246, bei der Rheinbrücke zum Sb. Bern¬ 
hardinpass, 1620 m. Nordseite des Splügenpasses: Nr. 260 und 261, 
beim Strassentunnel, 1600 und 1640 m; Nr. 262, oberhalb dem 
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Strassentunnel, 1680 m; Nr. 263, neben der Splügenstrasse, 1730 m. 
Averserrheintal: Nr. 272, bei Campsut, 1680 m; Nr. 273, bei Crot, 
1720m. Alpine Höhenstufe: Nordseite des Splügenpasses: Nr. 266, 
unterhalb den Kehren, 1840 m. Averserrheintal: Nr. 274, zwischen 
Cresta und Pürt, 1960 m. Sufers-Piz Vizan: Lai da Vons oberhalb 
Sufers von Prof. Brügger (1885 Amstein, p. 30). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Trichia sericea ist von den Alpen nördlich durch Mittel- und 
Nordeuropa exclusive Skandinavien verbreitet. Die Art ist eine 
der häufigsten Arten des Rhein- und Hinterrheintals von der 
collinen bis zur subalpinen Höhenstufe. In der alpinen Höhenstufe 
fand ich die Art nur ausnahmsweise. Im Misox fand ich Trichia 
sericea in nur wenigen Exemplaren in der montanen und subalpinen 
Höhenstufe. Da die Art sowohl dem untern Teil des Tales, sowie 
den beiden Paralleltälern Tessin und Val San Giacomo vollständig 
fehlt, ist eine Besiedlung von Norden her anzunehmen, obgleich 
heute keine Kommunikation über die Wasserscheide mehr statt¬ 
findet. Vielleicht fand auch passive Verfrachtung von Trichia 
sericea statt, die sich dann im obern Misox ansiedelte. Woher die 
Art in das Bergell eingewandert ist, lässt sich nicht mit Sicherheit 
nachweisen. Es kommt Einwanderung aus dem Oberhalbstein und 
solche aus dem Engadin in Betracht . Da mir jedoch aus dem Ober¬ 
engadin keine Funde von Trichia sericea bekannt sind, ist eher 
Einwanderung aus dem Oberhalbstein anzunehmen. 

Trichia villosa Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rheintal : Colline Höhenstufe: Malans; oberhalb Igis; ober¬ 
halb Zizers; um Chur. Prof. Theobald (1885 Amstein, p. 30). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Trichia villosa ist in den Zentralalpen verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde sie nur in der collinen Höhenstufe des 
Rheintals gefunden. 

Subgenus: Petasina Mörch. 

Trichia (Petasina) cobresiana v. Alten. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: «und aus dem Misox mitgetheilt von demselben 
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(Dr. Killias) » (1885 Amstein, p. 28). Ich konnte diese Angabe 
nicht durch eigene Funde bestätigen; es ist anzunehmen, dass diese 
Mitteilung auf einem Irrtum beruht. Ferner fand ich über diesen 
Fund noch folgende Angabe in einem Brief, den ich in der Mol¬ 
luskensammlung von Dr. Killias, jetzt im naturhistorischen 
Museum von Chur, fand: « Ein Gläschen mit Ettiquette « Misox » 
enthält: » — es folgen 4 verschiedene Arten — « 5. Helix cobresiana 
v. Alt. od. edentula Drp. wahrscheinlich erstere, mit Gewissheit 
jedoch nicht zu unterscheiden, weil Mundstück beschädigt. » — 
Weiter unten schreibt er: «Schade dass H. Stoffel die Fundorte 
nicht näher präcisiert hat. » Es scheint dass der Finder Stoffel 
die von ihm gefundenen Mollusken an Dr. Killias in Chur zum 
Bestimmen sandte, der sie seinerseits wieder durch Dr. Amstein 
bestimmen liess. Da diese einzige Angabe nur auf einem einzigen, 
dazu noch beschädigten Exemplar beruht, ist sie auf jeden Fall 
als unsicher anzusehen. 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
«Um Malans; oberhalb Zizers; Ruine Neuenburg und zwischen 
Friewis und Mastrils; um Chur. Dr. Killias lgt. » (1885 Amstein, 
p. 28). Montane Höhenstufe: Nr. 184, bei der Strasse zwischen 
Reichenau und Bonaduz, 620 m; Nr. 185, bei der Talstrasse gegen¬ 
über der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 190, bei den Rheinkorrektionen, 
630 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m; Nr. 205, oberhalb Rongellen, 
880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Trichia cobresiana ist in den europäischen Gebirgen weit ver¬ 
breitet. Im untersuchten Gebiet wurde die Schnecke, wenn man 
von der unsicheren Angabe aus dem Misox absieht, nur in der 
collinen und montanen Höhenstufe des Rhein- und Hinterrheintals 
gefunden. 


Trichia (Petasina) edentula Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rhein- und Hinterrheintal : Colline Höhenstufe: 
«Malans; um die Ruine Faklastein; bei Igis; um Zizers; zwischen 
Mastrils und Untervaz längs dem Berg; von Chur aufwärts. » (1885 
Amstein, p. 28, 29). Montane Höhenstufe: Nr. 185, Strasse gegen¬ 
über der Ruine Juvalta, 660 m; Nr. 193, beim Schloss Ortenstein, 
710 m; Nr. 201, Verloren Loch, 720 m; Nr. 217, Ruine Bärenburg, 
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1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 232, unterhalb Medels, 
1470 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Trichia edentula hat ein ähnliches Verbreitungsgebiet wie Trichia 
cobresiana , das heisst sie ist in den europäischen Gebirgen weit 
verbreitet. Auch im untersuchten Gebiet zeigt Trichia edentula 
eine ähnliche Verbreitung wie Trichia cobresiana , sie wurde nur 
im Rhein- und Hinterrheintal gefunden. Sie steigt im Hinter- 
rheintal höher auf als cobresiana , der höchste Funde liegt bei 
1470 m gegenüber 88Ö m über Meer. 

Genus: Monacha Fitzinger. 

Subgenus: Monacha s. str. 

Monacha incarnata Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin: Colline Höhenstufe: Monte Generi (Eder p. 73). 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
«Malans; um die Ruine Faklastein; um Zizers; von Mastrils über 
Friewis nach Untervaz; um Chur von Dr. Killias und Prof. 
Brügger lgt. » (1885 Amstein p. 31). Montane Höhenstufe: 
Nr. 184, bei der Talstrasse zwischen Reichenau und Bonaduz, 
620 m; Nr. 185, bei der Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 
660 m; Nr. 191, bei den Rheinkorrektionen, 630 m; Nr. 193, bei der 
Ruine Ortenstein, 710 m; Nr. 204, bei Rongellen, 880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Monacha incarnata ist in Europa weit verbreitet, ln den Süd¬ 
tälern wurde diese Schnecke nur am Monte Generi, im Tessin, an 
einem isolierten Fundort gefunden. In der collinen und montanen 
Höhenstufe des Rhein- und Hinterrheintals ist die Art nicht selten. 
Sie dringt nicht über die Viamala hinauf in das Hinterrheintal ein. 

Genus: Euomphalia Westerlund. 

Euomphalia strigella Draparnaud. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Magadino, 
Ascona, Verzascatal, Gordola, Carasso, Quartino, Monte Generi, 
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Cadenazzo, Camorino, Pianezzo, Giubiasco (Eder p. 74). Nr. 4, 
Piano di SanVittore, 270 m; Nr. 2,Castione,270m; Nr. 15,unterhalb 
Grono, 330 m; Nr. 12, oberhalb Roveredo, 340 m; Nr. 20, unterhalb 
Cama, 245 m; Nr. 22, bei Norantola, 370 m; Nr. 23, Ruine bei Noran- 
tola, 390 m; Nr. 30, Weg nach Druna, 530 m; Nr. 32, unterhalb 
Soazza, 550 m. Montane Höhenstufe: Nr. 37, Talstrasse unterhalb 
Mesocco, auf der Höhe des Castells, 690 m; Nr. 38, unter dem Castel 
Mesocco, 700 m; Nr. 39, Castell Mesocco, 750 m; Nr. 40, Weg zum 
Castell Mesocco, 700 m; Nr. 45, Weg von Mesocco nach Cebbia, 
850 m. 

Val San Giacomo: Colline Höhenstufe:. Nr. 110, bei 
Barini, 390 m; Nr. 111, unterhalb San Giacomo, 450 m. 

B e r g e 11: Colline Höhenstufe: Nr. 137, oberhalb Prosto, 
380 m; Nr. 138, zwischen Prosto San Michele, 390 m; Nr. 140, bei 
Stalle Vallate, 600 m. Montane Höhenstufe: Nr. 142, unterhalb 
Castasegna, 630 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
Igis im Tritt, um Zizers; von der Ruine Neuenburg längs dem Berg 
über Untervaz und Friewis nach Mastrils; auf den Brügger Wiesen 
bei Chur Prof. Brugger lgt.; um Chur Dr. Ivillias lgt. (1885 
Amstein p. 33). Montane Höhenstufe: Nr. 184, an der Strasse 
von Reichenau nach Bonaduz, 630 m; Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; 
Nr. 195, Wald oberhalb dem Canovasee, 800 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Euomphalia strigella ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde die Schnecke in allen Tälern gefunden, 
am häufigsten in der collinen und montanen Höhenstufe des 
Misox. In keinem Tal steigt die Art höher auf als bis zur montanen 
Höhenstufe. Die Funde in den Südtälern stehen über die Wasser¬ 
scheide in keinem Zusammenhang mit den Vorkommen im Hinter¬ 
rheintal. 


Genus: Ciliella Mousson. 

Ciliella ciliata Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet. 

Tessin und Misox: Colline Höhenstufe: Monte Ceneri, 
Bellinzona (Eder p. 71) Nr. 34, unterhalb Soazza, 560 m. Montane 
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Höhenstufe: Nr. 36, oberhalb Soazza, 620 m; Nr. 37, unterhalb dem 
Castell Mesocco, 690 m; Nr. 38, Südhang des Castellfelsens, 700 m; 
Nr. 40, Weg zum Castell Mesocco, 700 m; Nr. 41, Weg von Mesocco 
nach Doira, 720 m; Nr. 39, Castell Mesocco, 750 m; Nr. 44 und 45, 
Weg nach Cebbia, 850 m; Nr. 47, oberhalb Cebbia, 960 m; Nr. 49, 
unterhalb San Giacomo, 1010 m; Nr. 50 und 51, bei San Giacomo, 
1080 und 1140 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 57, bei Pescedalo, 
1320 m; Nr. 58 und 61, oberhalb Pescedalo, 1340 und 1390 m; 
Nr. 65, Mte. Viganaia, 1550 m; Nr. 68 und 72, Monte Monzotenti, 
1620 m. Calancatal: Nr. 100, unterhalb Domenica, 1000 m; Nr. 105, 
unterhalb Valbella, 1290 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 113, bei 
Mescolana, 630 m; Nr. 116, unterhalb Calivaggio, 780 m; Nr. 117, bei 
Calivaggio, 800 m; Nr. 121, bei der Splügenstrasse gegenüber Vho, 
990 m; Nr. 126, zwischen Campodolcino und Pianazzo, 1170 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 127 und 128, unterhalb Pianazzo, 
1260 und 1320 m; Nr. 130, oberhalb Pianazzo, 1460 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Ciliella ciliata ist eine südeuropäische Art. Im untersuchten 
Gebiet wurde sie im Misox und im Val San Giacomo vorwiegend 
in der montanen und in der untern Hälfte der subalpinen Höhen¬ 
stufe gefunden. Auffallend ist das Fehlen der Art im Bergell, das 
wahrscheinlich auf die starke Bewaldung der montanen und 
subalpinen Höhenstufe zurückzuführen ist. Die Bemerkung 
von Eder, dass die Art die Alpenwasserscheide nach Norden 
überschritt, ist irrig. Die Vorkommen im Wallis spielen gar keine 
Rolle, da das Wallis in seinem ganzen Charakter der Mollusken¬ 
fauna ein typisches Südtal und die Rhone ein Fluss des Mittel¬ 
meerentwässerungsgebietes ist; die Funde aus Graubünden, die 
Eder Bcettger zuschreibt, müssen auf einem Irrtum beruhen, 
denn in seiner Arbeit Zur Molluskenfauna der 
Schweiz (Jahrbuch der deutschen malakozoologischen Gesell¬ 
schaft 1880), erwähnt Bcettger Ciliella ciliata nur aus dem 
Wallis, aus einem Seitental bei Siders. Auch in Beitrag 
zur Molluskenfauna des Vorderrheintals, 
namentlich der Umgebung von Chur, im gleichen 
Jahrgang des Jahrbuches wird Ciliella ciliata von Bcettger nicht 
erwähnt. Soviel mir bis jetzt bekannt ist, wurde Ciliella ciliata im 
Kanton Graubünden nur im Misox und im Münstertal gefunden. 
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Subfamilie : Helicodontinae. 

Genus: Helicodonta (Fer.) Risso. 

Helicodonta angigyra Jan. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Monte Ceneri; 
Bellinzona (Eder p. 67). « Im untern Theil des Thals Misox, 

in 2 Stücken, Dvz. lgt. 1886. Sie sind etwas kleiner als solche um 
Mendrisio im Kt. Tessin. 10 mm Durchm. » (1890 Amstein p. 8). 

Piano di Chiavenna: Nr. 109, zwischen Somaggia und 
Porettina, 210 m. 

Val San Giacomo: Golline Höhenstufe: Nr. 110, ober¬ 
halb Barini, 390 m; Nr. 112, Weg nach Olmo, 540 m. Montane 
Höhenstufe: Nr. 113, bei Mescolana, 630 m; Nr. 117, Galivaggio, 
800 m; Nr. 120, oberhalb der Splügenstrasse, 920 m; Nr. 119, ober¬ 
halb Gimaganda, 930 m; Nr. 122, bei der Splügenstrasse gegenüber 
Vho, 930 m; Nr. 121, oberhalb der Splügenstrasse, 990 m; Nr. 123, 
unterhalb Prestone, 1040 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicodonta angigyra ist am Südhang der Alpen verbreitet. Im 
untersuchten Gebiet tritt sie nur im Val San Giacomo häufig auf, 
im Tessintal und Misox wurde sie nur vereinzelt gefunden. Die 
Angabe aus dem Misox konnte ich nicht durch eigene Funde 
bestätigen; jedoch ist es sehr wohl möglich, dass sich im untern 
Teil des Tales vereinzelte Kolonien finden. Im Val San Ciiacomo 
fand ich die Art häufig an warmen Halden. Die grosse Wärme¬ 
bedürftigkeit erklärt auch das Fehlen im Bergell, das keine solche 
intensive Bestrahlung aufv^eist w r ie das direkt nach Süden ver¬ 
laufende Val San Giacomo. Aus der Schweiz nördlich der Alpen 
sind mir keine Funde von Helicodonta angigyra bekannt. 

Helicodonta obvoluta Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Magadino, 
Ascona, Solduna, Verzascatal, Gordola, Gudo, Cugnasca, Carasso, 
Quartino, Pianezzo, Giubiasco, Bellinzona (Eder p. 66). Nr. 2, bei 
Gastione, 270; Nr. 6, unterhalb San Vittore, 270 m; Nr. 8, bei San 
Vittore, 292 m; Nr. 11 und 14, oberhalb Roveredo, 300 und 330 m; 
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Nr. 15, unterhalb Grono, 330 m; Nr. 17, Grono, 335 m; Nr. 19, gegen¬ 
über Cebbia, 340 m; Nr. 20, unterhalb Cama, 345 m; Nr. 22, bei 
Norantola, 370 m; Nr. 23 und 24, Ruine bei Norantola, 390 m; 
Nr. 25, oberhalb Lostallo, 475 m; Nr. 28, oberhalb Gabbiolo, 480 m; 
Nr. 30, Weg nach Druma, 530 m; Nr. 32 und 34, unterhalb Soazza, 
560 m. Montane Höhenstufe: Nr. 37, Talstrasse unterhalb Mesocco, 
auf der Höhe des Castells, 690 m; Nr. 38, unterhalb dem Castell 
Mesocco, 700 m; Nr. 40, Weg zum Castell Mesocco, 700 m; Nr. 39, 
Castello Mesocco, 750 m; Nr. 41, Weg von Mesocco nach Doira, 
720 m; Nr. 42, bei Benabbia, 790 m; Nr. 44 und 45, Weg nach Cebbia, 
846 and 850 m; Nr. 43, Fussweg nach Beggia, 880 m; Nr. 50, 51 und 
54, bei San Giacomo, 1010, 1140 und 1200 m. Calancatal: Nr. 96, 
Talstrasse bei der Calancabrücke, 740 m; Nr. 101, bei Augio, 1030 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 118, 
unterhalb Lirone, 840 m. 

B er gell: Colline Höhenstufe: Nr. 139, Ruinen bei Piuro, 
420 m. Montane Höhenstufe: Nr. 148, gegenüber der Ruine 
Castelmur, 840 m; Nr. 149, bei der Ruine Castelmur, 870 m; 
Nr. 153, bei Coltura, 1000 m; Nr. 158, bei Vicosoprano, 1120 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
(c Um Malans; oberhalb Igis; oberhalb Marschlins; um Zizers; von 
der Untervazer Rheinbrücke weg über Untervaz und Friewis bei 
Mastrils. Um Chur von Dr. Killias gesammelt » (1885 Amstein 
p. 24). Montane Höhenstufe: Nr. 187, Ruine Juvalta, 636 m; 
Nr. 185, Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta 660, m; Nr. 198, 
unterhalb Thusis, 700 m; Nr. 200, Verloren Loch, 720 m; Nr. 204, 
bei Rongellen, 880 m; Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicodonta obvoluta ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde die Schnecke in der collinen und montanen 
Höhenstufe aller Täler gefunden, am häufigsten im Misox, wo sie 
die gemeinste Schnecke der collinen Höhenstufe ist. Die vertikale 
obere Grenze fällt mit der obern Grenze der montanen Höhenstufe 
überein, die nicht überschritten wird. Auffallend ist die Seltenheit 
der Art im Val San Giacomo, was wahrscheinlich mit der grossen 
Trockenheit des Tales zusammenhängt. Zwischen der Verbreitung 
in den Südtälern und derjenigen im Hinterrheintal besteht kein 
Zusammenhang über die Wasserscheide. 
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Subfamilie : Campylaeinae. 

Genus: Helicigona Ferussac. 

Subgenus: Helicigona s. str. 

Helicigona lapicida Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rheintal: Colline Höhenstufe: Malans im Livison; bei 
Marschlins; oberhalb Igis; oberhalb Zizers (1885 Amstein p. 33-34). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicigona lapicida ist in Europa weit verbreitet. Im unter¬ 
suchten Gebiet wurde sie nur in der collinen Höhenstufe des Rhein¬ 
tals gefunden. In das Hinterrheintal dringt die Schnecke nicht ein. 

Subgenus: Cingulifera Held. 

Helicigona (Cingulifera) zonata Studer. 

Bemerkungen zur Systematik: 

Betreffs der Systematik des Subgenus Cingulifera herrscht in der 
gesamten Literatur grosse Unsicherheit. Vor allem war in der 
Literatur die von Studer aus dem Wallis beschriebene H. foetens 
Ursache grosser Verwirrung, weshalb ich zuerst diese Art fixieren 
möchte. Studer schreibt 1820 in Kurzes Verzeichnis 
der bis jetzt in unserem Vaterland entdeckten 
Conchylien: «Nr. 11, foetens , mihi. Etwas kleiner als die 
vorigen (cingulata und zonata), aber immer noch einmal so gross 
als H. cornea von Drap, und glänzender; die Farbe ist schmutzig¬ 
braun, und ausser der einen, schwachgezeichneten Binde bemerkt 
man den Anfang einer zweiten. Das Thier soll beim Herausziehen 
einen unangenehmen Geruch von sich geben. Venetz bey 
St. Branchier im Wallis ». Durch die Freundlichkeit von Herrn 
Dr. Kuenzi war es mir möglich, das Campylaea- Material des 
naturhistorischen Museums von Bern zur Durchsicht zu erhalten, 
und konnte ich so Studer's Originalexemplare von foetens mit 
zonata vergleichen. Auf Excursionen im Wallis suchte ich mir 
lebendes Material zu anatomischem Vergleich zu verschaffen, ich 
konnte jedoch nur leere Gehäuse auffinden, so dass der anatomische 
Vergleich unterbleiben musste. Nach den Gehäusemerkmalen 
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kann es sich bei foetens nur um eine lokale Form von zonata handeln. 
Unter typischen Exemplaren aus dem Calancatal fand ich verein¬ 
zelte kleinere Individuen, deren Schalen sich nicht von Walliser 
Exemplaren der foetens unterscheiden. Der Gebrauch des Namens 
foetens als Synonym für den Typ ichthyomma Held, aus dem Unter¬ 
engadin und Tirol, wie das oft in der Literatur geschähest unrichtig, 
da es sich bei ichthyomma um eine andere Form, wenn nicht Art, 
handelt. Bcettger (1927) rechnet Helicigona zonata Studer nach 
ihren Gehäusemerkmalen zum Subgenus Arianta. Die Radula 
verweist H. zonata hingegen in das Subgenus Cingulifera = Chilos- 
toma . Helicigona zonata hat eine Radula mit einspitzigem Mittel¬ 
zahn, einspitzigen innern und zweispitzigen äussern Seitenzähnen 
und dreispitzigen Randzähnen, wie Wagner für das Subgenus 
Cingulifera beschreibt. Wie weit sich Helicigona zonata mit 
ichthyomma in einen Formenkreis Zusammenschlüssen lässt, kann 
nur durch genaue Studien der geographischen Verbreitung und 
durch anatomische Untersuchungen gelöst werden. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

M i s o x: Golline Höhenstufe: Beim Moesaufer, zwischen Grono 
und Leggia, 305 m. (von Dr. Mermod, Genf, gefunden und mir 
mitgeteilt). Trotz Nachprüfen der erwähnten Stelle gelang es mir 
nicht, weitere Exemplare zu finden. Die Vermutung, dass es sich 
um passiv verschleppte Exemplare handelt, ist naheliegend. Mon¬ 
tane Höhenstufe: Nr. 51, unterhalb San Giacomo, 1140 m; Nr. 54, 
San Giacomo beim Signal, 1200 m. Calancatal: Nr. 96, Calancabrücke 
bei Dabbio, 740 m; Nr. 98, Strasse zwischen Arvigo und Laura,. 
860 m; Nr. 101, bei Augio, 1030 m; Nr. 103, Weg von Rossa nach 
Monte di Saludine, 1130 m; Nr. 104, bei Monte di Saludine, 1200 m; 
Nr. 105, zwischen Mte. di Saludine und Valbella, 1290 m. 

Val San Giacomo: Montane Höhenstufe: Nr. 118, bei 
Calivaggio, 800 m; Nr. 120, an der Splügenstrasse, 920 m; Nr. 123, 
unterhalb Prestone, 1040 m; Nr. 125, oberhalb Campodolcino, 
1080 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, oberhalb Pianazzo, 
1440 m. 

Berge 11: Montane Höhenstufe: Nr. 149 und 150, bei der 
Ruine Castelmur, 870 und 923 m; Nr. 152, unterhalb Panü, 945 m; 
Nr. 159, bei Vicosoprano, 1080 m; Nr. 160, bei der Grotto Albigna, 
1110 m; Nr. 158, bei Vicosoprano, 1120 m; Nr. 162, Pisnana, 1200 im 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 166, bei Zocca, 1400 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Cingulifera zonata ist am Südhang der Alpen verbreitet. Die 
Funde im Bergell stellen die bis jetzt bekannte östliche Begrenzung 
des Verbreitungsgebietes dar; dieses zieht sich in dem Gürtel zwischen 
800 und 1400 m dem Südhang der Alpen entlang nach Westen. 
Die westliche Begrenzung des Verbreitungsgebietes ist nicht 
bekannt. Die bei Bensch gegebene Verbreitungskarte stimmt nicht; 
Helicigona zonata wurde in der Schweiz nördlich der Alpen nur an 
zwei isolierten Stellen, bei Göschenen und bei Disentis gefunden. 
Beide Fundorte liegen an stark begangenen Passtrassen, die über 
die Wasserscheide führen und über die eine Verschleppung wohl 
möglich ist. Auf jeden Fall darf nicht das ganze schweizerische 
Mittelland von den Alpen bis zur Aare zum Verbreitungsgebiet 
dieser Schnecke gerechnet werden. Ebenso falsch ist es, das ganze 
Rheingebiet von den Quellen bis zum Bodensee zum Verbreitungs¬ 
gebiet von Helicigona ichthyomma zu rechnen. Nur auf der Lenzer¬ 
heide ist eine isolierte Kolonie der ichthyomma /. achates bekannt, 
sonst nirgends. Ebenso ist auf der Karte der ganze Südhang der 
Alpen zum Verbreitungsgebiet der Campylaea planospira gezogen, 
obwohl weder aus dem Kanton Tessin noch aus den Südtälern des 
Kantons Graubünden diese Schnecke je erwähnt worden ist. Im 
untersuchten Gebiet wurde Helicigona (Cingulifera) zonata in allen 
Südtälern zwischen 800 m und 1400 m Höhe angetroffen, dem 
Rhein- und Hinterrheintal fehlt die Art. Im Vorderrheintal wurde 
die Schnecke an einem isolierten Fundort bei Disentis gefunden. 

Subgenus: Arianta (Leach) Turton. 

Helicigona (Arianta) arbustorum Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Colline Höhenstufe: Nr. 4, Piano di San Vittore, 
270 m; Nr. 26, bei Lostallo, 426 m; Nr. 33, unterhalb Soazza, 550 m. 
Montane Höhenstufe: Nr. 52, unterhalb San Giacomo, 1160 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 57, bei Pescedalo, 1320 m; Nr. 59, ober¬ 
halb Pescedalo, 1330 m; Nr.60, Mte. Viganaia, 1380 m; Nr. 61, ober¬ 
halb Pescedalo, 1390 m; Nr. 62, Mte. Viganaia, 1450 m; Nr. 74 und 72, 
bei San Bernardino, 1620 m; Nr. 67, Monte di Monzotenti, 1680 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 130, 
Strasse zwischen Pianazzo und der Gallerie, 1460 m. 




582 


L. FORCART 


B e r g e 11: Montane Höhenstufe: Nr. 145, bei der Abzweigung 
des Weges nach Soglio von der Talstrasse, 810 m; Nr. 147 und 149, 
bei der Ruine Castelmur, 840 und 870 m; Nr. 153, bei Coltura, 
1000 m; Nr. 154, bei Stampa, 1000 m; Nr. 155, bei Borgonovo, 
1020 m; Nr. 156 und 159, bei Vicosoprano, 1050 und 1080 m; 
Nr. 160, bei der Grotto Albigna, 1110 m; Nr. 161, zwischen Vicoso¬ 
prano und Pisnana, 1140 m; Nr. 162, Pisnana, 1200 m. Subalpine 
Höhenstufe: Nr. 167, unterhalb Löbbia, 1440 m; Nr. 169, bei 
Casaccia, 1480 m; Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 1550 m. Alpine 
Höhenstufe: Am Piz Cam, 2250 m (Diem). 

Rhein- und Hinterrheintal: Golline Höhenstufe: 
« Wohl die häufigste Schnecke im Thal von Flasch bis Chur und 
vom Rhein weg bis in alpine Höhen » (1885 Amstein p. 34). Mon¬ 
tane Höhenstufe: Nr. 184, bei der Strasse zwischen Reichenau 
und Bonaduz, 620 m; Nr. 185, bei der Strasse gegenüber der Ruine 
Juvalta, 660 m; Nr. 193, beim Schloss Ortenstein, 710 m; Nr. 200 
und 202, Verloren Loch, 720 und 750 m; Nr. 204, bei Rongellen, 
880 m; Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m; Nr. 206, Via mala, 
880 m; Nr. 207 und 209, bei Ranea, 884 und 920 m; Nr. 210, unter¬ 
halb Reischen, 920 m; Nr. 211, bei Zillis, 960 m; Nr. 213, unterhalb 
Andeer, 980 m; Nr. 216, beim Ort Bärenburg, 1040 m; Nr. 217, Ruine 
Bärenburg, 1100 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss von Averser¬ 
und Hinterrhein, 1100 m; Nr. 220, Rofnaschlucht, 1100 m; Nr. 221 
und 222, In den Kehren, 1100 und 1180 m. Subalpine Höhenstufe: 
Nr. 223, bei der Sufner Schmelze, 1360 m; Nr. 224, bei Sufers, 1360 m; 
Nr. 226, bei Rüti, 1440 m; Nr. 232, unterhalb Medels, 1470 m; 
Nr. 233, bei Medels, 1500 m; Nr. 234, unterhalb dem Ebiwald, 
1510 m; Nr. 228, Burgruine Splügen, 1520 m; Nr. 237, beim Casan- 
wald, 1560 m; Nr. 239, unterhalb Hinterrhein, 1610 m; Nr. 246 und 
248, an der St. Bernhardinstrasse, 1620 und 1740 m. Nordseite des 
Splügenpasses: Nr. 260, beim Strassentunnel, 1600 m; Nr. 263, bei 
der Splügenstrasse, 1730 m; Nr. 265, unterhalb der Arvenstaffel, 
1800 m. Alpine Höhenstufe: Nr. 251, an der St. Bernhardinstrasse, 
1820 m. Areuetal: Nr. 256, Areuetal unterhalb der Alpe di Roggio, 
1890 m; Nr. 257, bei der Alpe di Roggio, 1920 m; Nr. 258, am 
Vignone Pass, 2160 m. Averserrheintal: Nr. 274, zwischen Cresta 
und Pürt, 1960 m; Nr. 276, bei Julf, 2220 m; Nr. 275 und 277, Staller- 
berg, 2260 und 2420 m. Sufers-Piz Vizan: Nr. 283, Osthalde des 
Piz Vizan, 2340 m. 
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Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helicigona (Arianta) arbustorum ist von den Alpen durch 
Mitteleuropa und Nordeuropa bis Skandinavien verbreitet. Im 
untersuchten Gebiet ist die Art die gemeinste Schnecke des Rhein- 
und Hinterrheintals, vor allem über der Viamala wird sie fast 
überall massenhaft gefunden. Im Misox zeigt H. arbustorum nur 
in der subalpinen Höhenstufe dichtere Verbreitung; vereinzelte 
Vorkommen wurden aber auch in der montanen und collinen 
Höhenstufe festgestellt. Im Val San Giacomo fand ich die Art 
nur an einer Stelle oberhalb Pianazzo; das waldlose Tal ist der 
Entwicklung der Schnecke ungünstig. Für das Misox und das 
Val San Giacomo ist eine frühere Invasion vom Hinterrheintal 
ausgehend anzunehmen. Funde in der alpinen Höhenstufe des 
St. Bernhardinpasses und des Vignonepasses bestätigen diese 
Annahme. Für das Bergeil ist eine Einwanderung vom Engadin aus 
anzunehmen. 


Genus: Isognomostomum Fitzinger. 

Isognomostomum holosericum Studer. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Misox: Montane Höhenstufe: Nr. 54, San Giacomo, 1200 m. 
Subalpine Höhenstufe: Nr. 64, Mte. Monzotenti, 1500m; Nr. 68und 
67, Campo dei Fiori, 1620 und 1680 m; Nr. 72, Weg von San Bernar¬ 
dino zum Campo dei Fiori, 1620 m. Calancatal: Nr. 104, bei Mte. di 
Saludine, 1200 m; Nr. 105, unterhalb Valbella, 1290 m. 

Val San Giacomo: Subalpine Höhenstufe: Nr. 129, 
oberhalb Pianazzo, 1440 m. 

B er gell: Montane Höhenstufe: Nr. 152, unterhalb Panü, 
945 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 169, Septimerstrasse bei Gasaccia, 
1480m; Nr. 171, Ruine von Gaudenzia, 1550m. Alpine Höhenstufe: 
Nr. 180, Weg zum Lej di Cavlocc, 1890 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Montane Höhenstufe: 
Nr. 219, beim Zusammenfluss von Averser-und Hinterrhein, 1100 m; 
Nr. 222, In den Kehren, 1180 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 223, 
Sufner Schmelze, 1360 m; Nr. 226, bei Rüti, 1440 m; Nr. 232, unter¬ 
halb Medels, 1470 m; Nr. 228 und 229, bei der Burgruine Splügen, 
1520 und 1530 m; Nr. 238, beim Casanwald, 1580 m; Nr. 240, Weg 
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zur Zapporthütte, 1610 m; Nr. 241, Talstaffel, 1620 m; Nr. 244 und 
243, Weg zur Zapporthütte, 1680 und 1720 m; Nr. 248und 250, bei 
der St. Bernhardinstrasse, 1740 und 1800 m. Nordseite des Splügen¬ 
passes: Nr. 260, unterhalb dem Strassentunnel, 1600 m. Alpine 
Höhenstufe: St. Bernhardinpass: Nr. 252, bei Neu Wahli, 1830 m. 
Areuetal: Nr. 258, Vignone Pass, 2160 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Isognomostomum holosericum ist in den europäischen Gebirgen 
weit verbreitet. Im untersuchten Gebiet wurde diese Art in allen 
Tälern vorwiegend in der subalpinen Höhenstufe gefunden. Die 
Vorkommen im Misox stehen mit denjenigen des Hinterrheintals, 
wie die Funde am St. Bernhardin- und Vignonepass zeigen, in 
direktem Zusammenhang. Die Vorkommen im Bergell stehen mit 
denjenigen des Engadins in direktem Zusammenhang. 

Isognomostomum isognomostomum Gmelin. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin: Colline Höhenstufe: Locarno (Eder pg. 77). 

Rheintal: Colline Höhenstufe: «Oberhalb Malans; ober¬ 
halb Igis; oberhalb Zizers; zwischen Trimmis und Chur »(1885 
Amstein p. 26). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Isognomostomum isognomostomum ist in den europäischen 
Gebirgen weit verbreitet. Im untersuchten Gebiet wurde diese 
Art nur im Tessintal, am Langensee und im Rheintal gefunden, 
in die Täler dringt sie nicht ein. Ein Zusammenhang der Ver¬ 
breitung über die Wasserscheide, wie sie Eder in Betracht zieht, 
ist jetzt und war auch in früheren Perioden im untersuchten Gebiet 
ausgeschlossen. 

Subfamilie: Helicinae. 

Genus: Cepaea Held. 

Cepaea nemoralis Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

T e s s i n und Misox: Colline Höhenstufe: Locarno, Ver- 
zascatal. Gordola, Cadenazzo, Magadino, Camorino, Pianezzo, 
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Giubiasco, Bellinzona (Eder p. 79). Nr. 1, bei Castione, 247 m; 
Nr. 4, Piano di San Vittore, 270 m; Nr. 13, bei Roveredo, 310 m; 
Nr. 16, bei Grono, 330 m; Nr. 15, unterhalb Grono, 330 m; Nr. 20, 
unterhalb Cama, 345 m. 

Piano di Chiav e n n a: Nr. 109, zwischen Somaggio und 
Porettina, 210 m. 

B er gell: Montane Höhenstufe: Nr. 142, unterhalb Casta- 
segna, 630 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
<( Auf dem Sand, hinterhalb Chur, unter einem Stein fand Dr. Killias 
im Mai 1874 ein Exemplar lebend, gross, weissgelblich gefärbt, 
ohne Binde und lebhaft brauner Mündung. Ob seither noch weitere 
Funde gemacht worden, ist mir nicht bekannt » (1885 Amstein 
p. 39). « In Baumgärten von Chur; schön und gross; Dvtz. Coli.» 
(1892 Amstein p. 135). Montane Höhenstufe: Nr. 199, Obstgarten 
des Schloss Tagstein über Thusis, 848 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Cepaea nemoralis ist in Europa weit verbreitet. In den Südtälern 
findet sich die Art in der collinen Höhenstufe; nur im Bergeil 
steigt sie geringfügig (630 rn) bis in die montane auf. Im untersten 
Teil des Misox ist Cepaea nemoralis nicht selten, steigt jedoch 
nicht über 350 m auf. Die Vorkommen im Rheintal und im Hinter¬ 
rheintal machen den Eindruck, dass es sich um passiv verschleppte 
Kolonien handelt. 


Cepaea hortensis Müller. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Rheintal: Colline Höhenstufe: Bei Igis «Bisher auf¬ 
fallenderweise immer nur in einzelnen Exemplaren und nicht in 
zahlreicher Gesellschaft, wie an anderwärtigen Fundstätten, 
gefunden » (1885 Amstein p. 39, 40). 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Cepaea hortensis ist hauptsächlich in Mittel- und Nordwesteuropa 
verbreitet. Graubünden wird nur noch berührt, ohne aber dass 
hier die Schnecke eine grössere Verbreitung gefunden hat. Auch das 
Auftreten in nur vereinzelten Exemplaren spricht dafür, dass die 
in ihr zusagenden Gebieten massenhaft auftretende Art hier an der 
Grenze ihres Verbreitungsareals steht. 
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Genus: Helix Linne. 

Subgenus: Helix s. str. 

Helix pomcitia Linne. 

Verbreitung im untersuchten Gebiet: 

Tessin und Misox: Golline Höhenstufe: Locarno, 
Yerzascatal, Gordola, Cadenazzo, Magadino, Camorino, Pianezzo, 
Giubiasco, Bellinzona (Eder p. 79). Nr. 1, bei Castione, 247 m; 
Nr. 3, bei Lumino, 270 m; Nr. 4, Piano di San Vittore, 270 m; Nr 8 
und 10, bei San Vittore, 290 m; Xr. 14, oberhalb Roveredo, 330 m; 
Nr. 25, oberhalb Lostallo, 475 m; Xr. 22, oberhalb Cabbiolo, 480 m; 
Xr. 29, bei Buffalora, 500 m; Xr. 30, Weg nach Druma, 530 m; 
Xr. 33 und 34, unterhalb Soazza, 550 und 560 m; Xr. 32, über 
Soazza, 550 m. Montane Höhenstufe: Xr. 36, oberhalb Soazza, 
560 m; Xr. 37, Talstrasse unterhalb Mesocco auf der Höhe des 
Castells, 690 m; Xr. 40, beim Castell Mesocco, 700 m; Xr. 39, Castell 
Mesocco, 750 m; Xr. 41, Weg von Mesocco nach Doira, 720 m; 
Xr. 45, Weg von Mesocco nach Cebbia, 850 m; Xr. 43, Weg nach 
Baggia, 880 m; Xr. 48, oberhalb Cebbia, 980 m; Xr. 50, unterhalb 
San Giacomo, 1080 m; Xr. 51, 52 und 53, bei San Giacomo, 1140, 
1160 und 1170 m; Xr. 54, San Giacomo beim Signal, 1200 m. Sub¬ 
alpine Höhenstufe: Xr. 55, Mte. L^ssente, 1230 m; Xr. 56, 57 und 58, 
bei Pescedalo. 1290, 1320 und 1340 m; Xr. 60, 61 und 65, Mte. Yiga- 
naia, 1380, 1410 und 1550 m; Xr. 66, Mte. Monzotenti, 1580 m; 
Xr. 72 und 67, Campo dei Fiori bei San Bernardino, 1620 und 1680 m. 
Calancatal: Xr. 95, Talstrasse gegenüber Busen, 720 m; Xr. 100, 
unterhalb Domenica, 1000 m; Xr. 101, bei Augio, 1030 m. 

Piano di Chiavenna: Xr. 109, zwischen Somaggia und 
Porettina, 210 m. 

Val San Giacomo: Colline Höhenstufe: Xr. 110, ober¬ 
halb Barini, 390 m. Montane Höhenstufe: Xr. 113, bei Mescolana, 
630 m; Xr 115, bei Campaggio, 735 m; Xr. 94, bei Calivaggio, 800 m; 
Xr. 120, über der Splügenstrasse, 960 m; Xr. 119, an der Splügen¬ 
strasse oberhalb Cimaganda, 930 m; Xr. 121, zwischen Cimaganda 
und Prestone, 990 m. Subalpine Höhenstufe: Xr. 127, unterhalb 
Pianazzo, 1260 m. 

Bergell: Colline Höhenstufe: Xr. 137, oberhalb Prosto, 
380 m; Xr. 138, zwischen Prosto und San Michele, 390 m; Xr. 140, 
bei Stalle Vallate, 600 m; Montane Höhenstufe: Xr. 142, zwischen 


MOLLUSKENFAUNEN UND WASSERSCHEIDEN 


587 


Villa Chiavenna und Castasegna, 670 m; Nr. 141, bei San Barnaba, 
700 m; Nr. 144, zwischen Castasegna und Spino, 800 m; Nr. 148, 
gegenüber der Ruine Castelmur, 840 m; Nr. 149, bei der Ruine Castel- 
mur, 840 m; Nr 146, oberhalb Bondo, 890m; Nr. 150,beider Ruine 
Castelmur, 923 m; Nr. 153, Mulinace bei Coltura, 1000 m; Nr. 155, 
bei Borgonovo, 1020 m; Nr. 156, bei Vicosoprano, 1050 m; Nr. 157, 
bei Cassiano, 1080 m; Nr. 162, Pisnana, 1200 m. 

Rhein- und Hinterrheintal: Colline Höhenstufe: 
« Diese Schnecke kommt im Thal Fläsch bis Chur, — häufig vor » 
(1885 Amstein p. 40). Montane Höhenstufe: Nr. 189,bei Rothen¬ 
brunnen, 620 m; Nr. 188, Weg von Rothenbrunnen zur Ruine 
Juvalta, 630 m; Nr. 185, Talstrasse gegenüber der Ruine Juvalta, 
660 m; Nr. 197, bei Summaprada, 697 m; Nr. 198, unterhalb Thusis, 
700 m; Nr. 193, beim Schloss Ortenstein, 710 m; Nr. 200, Verloren 
Loch, 720 m; Nr. 196, bei der Ruine Neu Sins, 830 m; Nr. 204, bei 
Rongellen, 800 m; Nr. 205, oberhalb Rongellen, 880 m; Nr. 207, bei 
Ranea, 884 m; Nr. 210, unterhalb Reischen, 920 m; Nr. 211, bei 
Zillis, 960 m; Nr. 213, unterhalb Andeer, 980 m; Nr. 218, bei St. Ste¬ 
phan, 1080 m; Nr. 219, beim Zusammenfluss von Averser- und 
Hinterrhein, 1100 m. Subalpine Höhenstufe: Nr. 232, unterhalb 
Medels, 1470 m; Nr. 250, an der Bernardinostrasse (Fragment), 
1800 m. 

Bemerkungen zur Verbreitung: 

Helix pomatia ist in Europa weit verbreitet. Im untersuchten 
Gebiet wurde sie in allen Tälern bis in die subalpine Höhenstufe 
gefunden, mit Ausnahme des Bergells, wo der höchste Fund 1200 m 
über Meer gemacht wurde. Ein Zusammenhang der Verbreitung 
über die Wasserscheide besteht nicht. Der einzige Fund, der darauf 
hinweisen würde, ist derjenige vom Bernhardinpass, in 1800 m 
Höhe; dieser besteht aber nur aus dem Fragment einer einzigen 
Schale und wurde unmittelbar neben der Strasse gefunden. Trotz 
systematischen Absuchens konnten in der Umgebung des Fundortes 
weder lebende Exemplare noch Schalen gefunden werden, so dass 
beinahe mit Sicherheit angenommen werden kann, dass die Schale 
durch einen Menschen hier weggeworfen wurde. Die Vorkommen 
im Bergeil stehen mit denjenigen des Engadins in keinem Zu¬ 
sammenhang über die Wasserscheide. 
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III. DIE VERBREITUNG DER ARTEN 
IN DEN VERSCHIEDENEN HÖHENSTUFEN. 

1. Arten, die nur in der collinen Höhenstufe 
gefunden wurden: 

Tessin, Miso x und Calancatal: Acanthinula aculeata , 
Agardhia ferrari , Bithynia tentaculata , Cepaea nemoralis , Eulota 
fruticum , Trichia hispida , Helicodonta angigyra , Limax maximus , 
Truncatellina strobeli und Vertigo pusilla. 

Piano di Chiavenna und Val San Giacomo: 
Acanthinula aculeata , Cepaea nemoralis , Euomphalia strigella , 
Pagodina pagodula , Pupilla triplicata , Pupula lineata und FiZri- 
nopugio brevis. 

Piano di Chiavenna und B e r g e 11 : Delima itala , 
Galba truncatula , Goniodiscus rotundatus , Helicodonta angigyra , Pa- 
godina pagodula , Truncatellina cylindrica , Vallonia pulchella und 
Vitrinopugio brevis. 

Bündner Rheintal: Acmc polita , Arion empiricorum , 
Arion intermedius , Arion hortensis , Cepaea hortensis , Clausilia 
cruciata , Helicigona lapicida , Iphigena lineolata , Isognomostomum 
isognomostomum, Limax maximus , Limax tenellus , Milax margi- 
natus , Polita draparnaldi , Retinella nitidula , Succinea putris , Trichia 
hispida , Trichia villosa , Vertigo antivertigo , Vertigo pygmaea und 
Zebrina detrita. 

ia. Arten, die nur in der col lin-montanen 
Höhen stufe gefunden wurden: 

Zum Vergleich der Verbreitung der Arten in den verschiedenen 
Höhenstufen gebe ich auch die Verbreitung im Inntal, die ich 
nach Angaben in den Arbeiten von Amstein und Bütikofer, der 
Molluskensammlung des naturhistorischen Museums von Mailand 
und meiner eigenen Sammlung zusammenstellte. Da Bütikofer 
in den Tabellen auf p. 121, 122 und 123 «Vergleich der Mollusken 
des schweizerischen Nationalparks mit den Nachbarfaunen » unter 
der Rubrik «Tirol- Innsbruck-Kufstein » alle Tiroler Angaben 
zusammenfasst, konnte ich die colline Höhenstufe nicht von der 
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montanen trennen, sondern musste beide in eine collin-montane 
Höbenstufe zusammenfassen. 

I n n t a 1 : Acme polita, Avion circumscriptus, Cepaea hortensis, 
Cingulifera presli, Clausilia parvula, Cochlostoma septemspiralis, 
Goniodiscus rotundatus, Helicigona lapicida, Isognomostomum 
isognomostomum, Marpessa laminata, Monacha incarnata, Orcula 
dolium, Punctum pygmaeum, Radix ampla, Radix auricularia, 
Succinea putris, Trichia hispida, Truncatellina monodon, Vertigo 
antivertigo, Vertigo pygmaea und Vitrea crystallina. 

2. Arten, die in der collinen und in der mon¬ 

tanen Höhenstufe gefunden wurden: 

Tessin, M i s o x und Galancatal : Delima itala , Erca 
obscura, Euomphalia strigella, Goniodiscus rotundatus, Helicodonta 
obvoluta, Laciniaria plicata , Milax marginatus, Polita glabra, Punctum 
pygmaeum, Retinella pura und Vallonia pulchella. 

Piano di Chiavenna und Val San Giacomo: 
Helicodonta angigyra , Delima itala und Truncatellina cylindrica. 

Piano di Chiavenna und B e r g e 11 : Acanthinula 
aculeata , Cepaea nemoralis , Euomphalia strigella , Helicodonta 
obvoluta , Helix pomatia , Polita cellaria 1 Retinella nitens und Vallonia 
costata. 

Bündner Rhein- und Hinterrheintal: A 
secale, Acanthinula aculeata , Balia perversa , Caeciloides acicula , 
Carychium minimum , Cepaea nemoralis , Chondrina avenacea , 
Clausilia parvula , Columella edentula , Ena obscura , Eulota fruticum, 
Euomphalia strigella, Goniodiscus rotundatus, Helicella ericetorum, 
Helicella candidula, Helicodonta obvoluta, Jaminia quadridens, 
Lacinaria plicata, Monacha incarnata, Polita cellaria, Polita glabra, 
Punctum pygmaeum, Pupilla triplicata, Pupula lineata, Radix 
auricularia, Retinella nitens, Retinella pura, Succinea oblonga, 
Succinea pfeifferi, Trichia cobresiana, Truncatellina cylindrica, 
Vallonia pulchella und Vertigo pusilla. 

3. Arten, die von der collinen bis in die sub¬ 

alpine Höhenstufe gefunden wurden: 

Tessin, Misox und Calancatal : Agriolimax agrestis, 
Arianta arbustorum, Carychium minimum, Ciliella ciliata, Cochlicopa 
lubrica, Galba truncatula, Helix pomatia, Iphigena plicatula, 
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Lehmania marginata , Pisidium personatum , Polita cellaria , Pyra- 
midula rupestris , Radix pereger und Vallonia costata. 

Piano di Chiavenna und Val San Giacomo: 
Cochlicopa lubrica , Euconulus trochiformis , Galba truncatula , Helix 
pomatia , Polita cellaria , Pupilla muscorum , Retinella pura und 
Vallonia costata. 

Piano di Chiavenna und B e r g e 11 : Iphigena 
plicatula und Retinella pura. 

Bündner Rhein- und Hinterrheintal : Ena 
montana , Helix pomatia , Iphigena plicatula , Limax einereo-niger , 
Marpessa laminata , Trichia edentula , Vallonia costata , Vitrea 
diaphana und Zonitoides nitidus. 

3 a. Arten, die in der collin-montanen und in 
der subalpinen Höhenstufe gefunden 
wurden: 

Inntal: Abida secale , Anodonta cellensis , Balia perversa y 
Bythinia . tentaculata , Carychium minimum , Chondrina avenacea 7 
Cingulifera ichthyomma /. rhaetica , Clausilia cruciata , Clausilia 
dubia , Ena montana , Ena obscura , Eulota fruticum , Euomphalia 
strigella , Helicella obvia , Helix pomatia , Jaminia quadridens , Clau¬ 
silia (Iphigena) plicatula , Isognomostomum holosericum, Laciniaria 
plicata , Limnaea stagnalis , Phenacolimax pellucidus , Polita cellaria y 
Pupilla muscorum , Pupilla triplicata , Pyramidula rupestris , Retinella 
nitens , Retinella pura , Succinea oblonga , Succinea pfeijfen , Trichia 
cobresiana , Trichia sericea , Truncatellina cylindrica , Vallonia pul - 
chella, V ab ata cristata , Vertigo alpestris , Vertigo pusilla , Zebrina 
detrita und Zonitoides nitidus. 

4. Arten, die von der collinen bis in die alpine 
Höhenstufe gefunden wurden: 

Tessin, Miso x und Calancatal : Euconulus trochi¬ 
formis und Pisidium casertanum. 

Piano di Chiavenna und Val San Giacomo: 
Radix pereger. 

Piano di Chiavenna und B e r g e 11 : Phenacolimax 
pellucidus und Radix pereger. 

Bündner Rhein- und Hinterrheintal: A grioli- 
max agrestis , Arianta arbustorum , Clausilia dubia , Cochlicopa 
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lubrica, Euconulus trochiformis, Galba truncatula, Goniodiscus 
ruderatus, Phenacolimax diaphanus, Phenacolimax pellucidus, Pupilla 
muscorum, Pyramidula rupestris, Radix pereger, Trichia sericea, 
Vitrea crystallina und Zonitoides hammonis. 

4a. Arten, die von der collin-montanen bis in 
die alpine Höhenstufe verbreitet sind: 

I n n t a 1 : Arianta arbustorum, Avion subfuscus, Bathyom- 
phalus contortus, Cochlicopa lubrica, Euconulus trochiformis, Gonio¬ 
discus ruderatus, Radix pereger, Pisidium nitidum, Vallonia costata 
und Zonitoides hammonis. 

5. Arten, die nur in der montanen Höhenstufe 

gefunden wurden: 

M i s o x und Galancatal : Balia perversa, Ena montana, 
Lauria sempronii, Pupilla muscorum , Pupula lineata , Retinella 
nitens , Truncatellina claustralis , Truncatellina cylindrica , Polita 
depressa und Vertigo pygmaea. 

Val San Giacomo: Agriolimax agrestis , Balia perversa, 
Helicodonta obvoluta, Iphigena plicatula, Milax marginatus und 
Polita glabra. 

B e r g e 11 : Iphigena lineolata, Milax marginatus, Retinella 
nitens, Succinea oblonga und Vertigo pusilla. 

Hinterrheintal : Bithynia tentaculata, Clausilia pumila, 
Helicella obvia, Pisidium casertanum, Stagnicola palustris, Valvata 
cristata, Valvata piscinalis und Vertigo substriata. 

6. Arten, die in der montanen und in der sub¬ 

alpinen Höhenstufe gefunden wurden: 

M i s o x und Galancatal : Chondrina avenacea, Cingu- 
lifera zonata, Isognomostomum holosericum und Trichia sericea. 

Val San Giacomo: Arion subfuscus, Ciliella ciliata, 
Cingulifera zonata, Iphigena plicatula, Phenacolimax pellucidus 
und Zonitoides hammonis. 

B e r g e 11 : Arianta arbustorum, Cingulifera zonata, Goniodiscus 
ruderatus, Lehmannia marginaa, Polita glabra, Trichia sericea und 
Zonitoides nitidus. 

Hi nterrheintal : Arion circumscriptus, Lehmannia mar- 
ginata und Limax albipes. 
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7. Arten, die von der montanen bis in die 

alpine Höhenstufe gefunden wurden: 

M i s o x und Calancatal : Avion subfuscus, Phenacolimax 
pellucidus und Zonitoides hammonis. 

Berge 11 : Agriolimax agrestis, Avion subfuscus, Euconulus 
trochiformis, Isognomostomum holosericum und Limax einereo-niger. 

Hinterrhein tal : Arion subfuscus und Isognomostomum 
holosericum. 

8. Arten, die nur in der subalpinen Höhen¬ 

stufe gefunden wurden: 

Miso x und Calancatal : Clausilia dubia, Goniodiscus 
ruderatus, Limax einer eo-niger, V itrinopugio nivalis und Zonitoides 
nitidus. 

Val San Giacomo: Arianta arbustorum, Clausilia dubia, 
Ena obscura, Goniodiscus ruderatus, Isognomostomum holosericum, 
Lehmannia marginata, Pyramidula rupestris, Vertigo alpestris und 
Vitrinopugio nivalis. 

B e r g e 11 : perversa, Pupilla muscorum, Pyramidula 

rupestris, Vertigo alpestris und Vitrinopugio nivalis. 

Engadin : Caeciloides acicula, Lehmannia marginata , Limax 
albipes , Limax einer eo-niger, Phenacolimax annularis, Phenacolimax 
diaphanus, Polita depressa und Vertigo parcedentata (V. zschokkei 
kleine Formj. 

9. Arten, die in der subalpinen und in der 

alpinen Höhenstufe gefunden wurden: 

B e r g e 11 : Carychium minimum, Cochlicopa lubrica, Phena¬ 
colimax diaphanus und Zonitoides hammonis. 
Hinterrheintal: F itrinopugio nivalis. 

Engadin : Agriolimax agrestis, Galba truncatula, Paraspira 
leucostoma und Pisidium casertanum. 

10. Arten, die nur in der alpinen Höhenstufe 

gefunden wurden: 

M i s o x : Phenacolimax diaphanus. 

Val San Giacomo: Phenacolimax annularis , Phena¬ 
colimax diaphanus und Pisidium casertanum. 
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B e r g e 1 1 : Phenacolimax kochi , Pisidium casertanum und 
Vertigo arctica. 

Hinterrheintal : Phenacolimax annularis , Phenacolimax 
kochi und Polita depressa. 

Engadin : Vertigo arctica und Vitrinopugio nivalis. 


IV. DAS VERHALTEN DER IM UNTERSUCHTEN GEBIETE 
GEFUNDENEN MOLLUSKEN IN BEZUG AUF IHRE 
VERBREITUNG ÜBER DIE WASSERSCHEIDEN. 

A. Das Verhalten der im Rhein- und Hinterrheintal und der 
in den Südtälern Misox und San Giacomo gefundenen Arten, in 
Bezug auf die Verbreitung über die das Hinterrheintal von den 
Südtälern trennende Wasserscheide. 

1. Arten, die nur in den Südtälern Misox und 
San Giacomo gefunden wurden. 


Arten 

Misox 

I 

San Giacomo 

Agardhia ferrari . 

* 


Ciliella ciliata . 

❖ 

❖ 

Cingulifera zonata . 

* 


Delima itala . 

* 

* 

Helicodonta angigyra . 

* 

* 

Jaminia tridens . 

❖ 


Lauria sempronii . 

❖ 


Pagodina pagodula . 


* 

Pisidium personatum . 

* 


Truncatellina claustralis . . . 

* 


Truncatellina strobeli . 

* 


Vertigo alpestris . 


* 

Vitrinopugio brevis . 


* 
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Mit Ausnahme von Vertigo alpestris und Pisidium personatum 
handelt es sich bei sämtlichen nur in den beiden Südtälern gefunde¬ 
nen Arten um solche, die ihr Verbreitungsgebiet südlich der Alpen 
haben. Von keiner dieser Arten wurde ein Vorstoss nach Norden 
über die Wasserscheide innerhalb des untersuchten Gebietes 
gemacht. Nur Ciliella ciliata dringt bis in die subalpine Höhenstufe 
in die Täler ein. Vertigo alpestris ist eine nordisch- alpine Art. 
In den Alpen ist die Art weit verbreitet, im untersuchten Gebiet 
jedoch sehr selten. Pisidium personatum ist in Europa weit 
verbreitet. 

2. Arten, die nur im Rhein- und Hinter¬ 

rheintal gefunden wurden. 

Abida secale , Acme polita , Arion circumscriptus , Arion empiri- 
corum , Arion hortensis , Caeciloides acicula , Cepaea hortensis , Clausilia 
cruciata , Clausilia parvula , Clausilia pumila , Columella edentula , 
Helicella candidula , Helicella ericetorum , Hellicella obvia, Helicigona 
lapicida , Jaminia quadridens, Isognomostomum isognomostomum, Li- 
max albipes, Limax tenellus, Marpessa laminata , Monacha incarnata , 
Phenacolimax kochi , Polita draparnaldi , Radix auricularia , Retinella 
nitidula , Stagnicola palustris , Succinea oblonga , Succinea pjeifferi , 
Succinea putris , Trichia cobresiana, Trichia edentula, Trichia villosa, 
Valvata cristata , Valvata piscinalis , Vertigo antivertigo , Vertigo 
substriata , Vitrea crystallina , Vitrea diaphana und Zebrina detrita. 

Von diesen Arten sind drei, deren Hauptverbreitungsgebiet 
in Südeuropa liegt, auffallend. Es sind dies Jaminia quadridens , 
Polita draparnaldi und Zebrina detrita. Da alle drei Arten den 
Südtälern des untersuchten Gebietes vollständig fehlen, ist eine 
direkte Besiedlung von Süden aus über die Wasserscheide ausge¬ 
schlossen. Wie die Besiedlung des Bündner Rheintales vor sich 
gegangen ist, ist nicht mit Sicherheit anzugeben; es ist jedoch 
wohl möglich, dass diese Arten via lemanische oder burgundische 
Pforte in die Nordschweiz eingedrungen sind und von hier nach 
Südosten gewandert sind. Für diese Annahme spricht die Tatsache, 
dass alle drei Arten von Bollinger in der Umgebung von Basel 
gefunden wurden. 

3. Arten, die im Rhein- und Hinterrheintal 

und in den Südtälern Misoxund San 
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Giacomo gefunden wurden, von denen 
aber im untersuchten Gebiet kein Zu¬ 
sammenhang der Verbreitung über die 
Wasserscheiden festgestellt werden 
konnte. 


Arten 

Hinter¬ 

rheintal 

Misox 

Val San 
Giacomo 

Acanthinula aculeata 

Montan * 

Collin 


Balia perversa 

Montan 

Montan 

Montan 

Bithynia tentaculata 

Montan 

Collin 


Carychium minimum 

Montan 

Subalpin 


Cepaea nemoralis 

Montan 

Collin 

Collin 

Chondrina avenacea 

Montan 

Subalpin 


Clausilia dubia 

Alpin 

Subalpin 

Subalpin 

Clausilia (Iphigena) lineolata Collin 


Montan 

Clausilia (Iphigena) plicatula Subalpin 

Subalpin 

Subalpin 

Cochlicopa lubrica 

Alpin 

Subalpin 

Subalpin 

Ena montana 

Subalpin 

Montan 


Ena obscura 

Montan 

Montan 

Subalpin 

Eulota fruticum 

Montan 

Collin 


Euomphalia strigella 

Montan 

Montan 

Collin 

Galba truncatula 

Alpin 

Subalpin 

Subalpin 

Goniodiscus rotundatus 

Montan 

Montan 


Helicodonta obvoluta 

Montan 

Montan 

Montan 

Helix pomatia 

Subalpin 

Subalpin 

Subalpin 

Laciniaria plicata 

Montan 

Montan 


Lehmannia marginata 

Subalpin 

Subalpin 

Subalpin 

Limax cinereo-niger 

Subalpin 

Subalpin 


Limax maximus 

Collin 

Collin 


Milax marginatus 

Collin 

Montan 

Montan 

Polita cellaria 

Montan 

Subalpin 

Subalpin 

Polita depressa 

Alpin 

Subalpin 


Polita glabra 

Subalpin 

Montan 

Montan 

Punctum pygmaeum 

Montan 

Montan 


Pisidium casertanum. 

Montan 

Alpin 

Alpin 


* Die in den Kolonnen der Täler angegebenen Höhenstufen beziehen sich 
auf den höchsten Fund in dem betreffenden Tal. 
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Arten 

Hinter¬ 

rheintal 

M isox 

Val San 
Giacomo 

Plienacolimax annularis 

Alpin 

Alpin 


Pupilla muscorum 

Alpin 

Montan 

Subalpin 

Pupilla triplicata 

Montan 


Collin 

Pupula lineata 

Montan 

Montan 

Collin 

Retinella nitens 

Montan 

Montan 


Retinella pura 

Montan 

Montan 

Subalpin 

Radix pereger 

Alpin 

Subalpin 

Alpin 

Trichia hispida 

Gollin 

Gollin 


Truncatellina cylindrica 

Montan 

Montan 

Montan 

Vallonia costata 

Subalpin 

Subalpin 

Subalpin 

Vallonia pulchella 

Montan 

Montan 


Vertigo pusilla 

Montan 

Collin 


Vertigo pygmaea 

Gollin 

Montan 


Zonitoides nitidus 

Subalpin 

Subalpin 



Es mag auffallend sein, dass eine Anzahl der hier aufgeführten 
Arten bis in die alpine Höhenstufe verbreitet sind, ich sie aber 
doch als ohne Zusammenhang der Verbreitung über die Wasser¬ 
scheide hier aufführe. Ich möchte deshalb die einzelnen bis in 
die alpine Höhenstufe aufsteigenden Arten näher beschreiben: 

Clausilia dubia hat im Rhein- und Hinterrheintal ein zusammen¬ 
hängendes Verbreitungsgebiet bis zur Talhöhe von 1360 m. Am 
Piz Vizan wurde eine Kolonie der Glausilie in einer Höhe von 
2340 m gefunden. Im Hinterrheintal oberhalb Sufers, sowie am 
Bernhardin-, Vignone- und Splügenpass fand ich Clausilia dubia 
nicht. Im Misox und im Val San Giacomo fand ich nur vereinzelte 
Kolonien dieser Schnecke in Höhen von 1390 bis 1740 m. Direkte 
Einwanderung der Art von Norden ist bei Clausilia dubia , obwohl 
die Art am Piz Vizan hoch aufsteigt, wegen Fehlen von Belegen 
im untersuchten Gebiet nicht anzunehmen. 

Cochlicopa lubrica wurde nur im Averserrheintal in der alpinen 
Höhenstufe gefunden. Im Hinterrheintal steigt diese Art nicht 
über 1600 m auf, in den Südtälern erreicht sie im Misox 1650 m 
und im Val San Giacomo 1540 m, so dass ein Zusammenhang 
über die Wasserscheide nicht angenommen werden kann. 
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Auch Galba truncatula wurde nur im Averserrheintal in der 
alpinen Höhenstufe gefunden. Obwohl dieser Schnecke im unter¬ 
suchten Gebiet kein zusammenhängendes Verbreitungsgebiet über 
die Wasserscheiden nachgewiesen werden konnte, ist eine aktive 
Ueberschreitung der Alpenkette an andern Stellen bei dieser im 
Alpengebiet häufigen Schnecke nicht ausgeschlossen. 

Von Polita depressa kann ich mangels Materials nicht mit 
Sicherheit angeben, ob diese bis in Höhen von 2600 m (Bütikofer, 
Nationalpark) verbreitete Schnecke ein zusammenhängendes alpines 
Verbreitungsgebiet hat. Die Art lebt sehr verborgen und wird 
nur selten gefunden. Vielleicht handelt es sich auch nur um 
Ueberreste einer früheren dichteren alpinen Verbreitung. 

Papilla muscorum wurde nur im Averserrheintal in der alpinen 
Höhenstufe gefunden. Im Hinterrheintal liegt der höchste Fund 
bei der Burgruine Splügen, auf 1520 m, im Misox unterhalb San 
Giacomo, auf 1010 m und im Val San Giacomo auf 1430 m, oberhalb 
Pianazzo. Auch hier konnte kein Zusammenhang über die Wasser¬ 
scheiden festgestellt werden. 

Pisidum casertanam wurde im Hinterrheintal nur in der montanen 
Höhenstufe gefunden, so dass, obwohl die Muschel im Misox bis 
zur Passhöhe aufsteigt, kein Zusammenhang zwischen den Misoxer 
und den Hinterrheintal Vorkommen festgestellt werden konnte. 
Im Val San Giacomo fand ich die Art auch noch in der alpinen 
Höhenstufe in einer Höhe von 1890 m. Eine Verbreitung über die 
Wasserscheide wäre bei dieser Art sehr wohl möglich; ich muss aber 
die Pisidie wegen dem fehlenden Vorkommen in der alpinen und 
subalpinen Höhenstufe des Hinterrheintals denjenigen Mollusken 
zuzählen, die im untersuchten Gebiet am Südhang der Alpen ohne 
Zusammenhang mit den Vorkommen am Nordhang verbreitet 
sind. 

Radix pereger wurde im Hinterrheintal nur im Lej da Vons, in 
der alpinen Höhenstufe gefunden. Dieser Fund steht in keinem 
Zusammenhang mit den südalpinen Vorkommen; höchstens könnte 
hier passive Verschleppung durch Wasservögel angenommen 
werden. 

Phenacolimax annularis ist eine Schnecke der alpinen Höhenstufe. 
Die Fundorte im Gebiet des Hinterrheins liegen im Averserrheintal 
bei den Flühseen und sind örtlich so weit getrennt von den Funden 
an der Südseite des Splügenpasses, dass kein Zusammenhang 
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fest gestellt werden kann. Ph. annularis hat wahrscheinlich die 
Eiszeit im Gebiete selbst an geschützten Stellen überdauert und ist 
nicht erst postglacial eingewandert. 

4. Arten, die heute ununterbrochen durch 
die Wasserscheide im Hinterrheintal 
und in den Südtälern Misox und San 
Giacomo verbreitet sind. 

Agriolimax agrestis , Arion siibjuscus , Euconiiliis trochiformis , 
Phenacolimax diaphanus , Phenacolimax pellucidus und Zonitoides 
hammonis . 

Agriolimax agrestis ist im Hinterrheintal durch alle Höhenstufen 
gleichmässig vertreten. Im Misox hat Agriolimax zwei getrennte 
Verbreitungsgebiete, eines im obersten Talabschnitt bei San 
Bernardino, das mit dem Verbreitungsgebiet im Hinterrheintal 
in direktem Zusammenhang über die Wasserscheide steht, und ein 
Verbreitungsgebiet im untersten Talabschnitt unterhalb von Leggia 
340 m, das seinerseits mit den Vorkommen im Tessin, wo ich bei 
Bellinzona Agriolimax agrestis sehr häufig fand, in direktem 
Zusammenhang steht. Zwischen Leggia und San Bernardino, das 
ist eine Talstrecke von circa 30 km, wurde Agriolimax agrestis 
nicht gefunden. Es ist interessant zwei Möglichkeiten der Talbe¬ 
siedlung, diejenige von Norden über die Wasserscheide und diejenige 
von Süden aus dem Talboden entlang bei einer Art verwirklicht 
zu sehen, ohne dass sich die Besiedlungsströme vermischten. Dieses 
Beispiel zeigt, dass in einem Tal für eine einzige Art sehr wohl 
verschiedene Einwanderungsmöglichkeiten nebeneinander gewirkt 
haben und dass durch Vermischung später die Spuren verwischt 
wurden. — Im Val San Giacomo wurde Agriolimax agrestis nur 
an zwei Fundorten bei Campodolcino gefunden. Wie dieser 
isolierte Fundort besiedelt wurde, ist wegen Mangel weiterer Funde 
im Val San Giacomo nicht zu entscheiden; eventuell hat die 
Besiedlung vom benachbarten Valle di Lei, dem italienischen 
Seitental des Averserrheintals, aus stattgefunden; vielleicht wurde 
die Art passiv hieher verschleppt. 

Arion subfuscus ist im Hinterrheintal von der montanen bis in 
die alpine Höhenstufe verbreitet. Im Misox ist Arion subfuscus 
von der Passhöhe des Bernhardinpasses bis hinab zu San Giacomo, 
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1000 m Höhe, verbreitet, hat jedoch die grösste Häufigkeit in der 
subalpinen und der alpinen Höhenstufe. Am Bernhardinpass wurde 
Avion subfuscus sowohl an der Nord-wie an der Südseite häufig 
gefunden, so dass die Verbreitung durch die Wasserscheide nicht 
unterbrochen wird, sondern eine Einheit bildet. Im Val San 
Giacomo ist Avion subfuscus sehr selben; ich fand die Art nur an 
drei Fundorten von 1100, 1320 und 1440 m Höhe. An der 
Nordseite des Splügenpasses fand ich ihn bis zu einer Höhe von 
1940 m, so dass eine Besiedlung des Val San Giacomo eventuell 
von Norden ausgegangen ist. Mit Sicherheit lässt sich das nicht 
feststellen, da an der Südseite des Splügenpasses Funde in den 
Höhenlagen zwischen 1440 m und der Passhöhe fehlen. 

Euconulus tvochifovmis ist im Rhein- und Hinterrheintal von der 
collinen bis in die alpine Höhenstufe verbreitet. Im Misox wurde 
die Art nur von der Passhöhe des Bernhardinpasses bis San Bernar¬ 
dino in einem zusammenhängenden Verbreitungsareal und in 
einem isolierten Fund bei San Giacomo gefunden. E . tvochi¬ 
fovmis ist ununterbrochen über die Wasserscheide des Bern¬ 
hardinpasses verbreitet. Im Tessintal hat Euconulus weitere von 
der nordalpinen Verbreitung unabhängige Vorkommen bei Brissago 
am Monte Ceneri und bei Bellinzona; es liegt hier der gleiche Fall, 
vor, wir bei Agviolimax agvestis , dass die Art durch die Eiszeit 
sowohl nach Norden wie nach Süden zurückgedrängt wurde, um 
postglacial das verlorene Gebiet von Norden und von Süden aus 
wieder zu besiedeln. Im Tessin zeigt sich genau das gleiche Bild 
wie im Misox, eine von der südlichen Verbreitung scharf getrennte 
Verbreitung im obersten Talabschnitt von Airolo bis Faido, der 
mit grosser Wahrscheinlichkeit auch von Norden aus über die 
Wasserscheide besiedelt wurde. Im Val San Giacomo fand ich 
Euconulus tvochifovmis in der collinen Höhenstufe in der Höhe von 
390 m und in der subalpinen Höhenstufe in der Höhe von 1460 und 
1540 m. Der Fund in der collinen Höhenstufe wird mit der südal¬ 
pinen Verbreitung in direktem Zusammenhang stehen. Ob die 
Funde in der subalpinen Höhenstufe mit der süd- oder nordalpinen 
Verbreitung Zusammenhängen, kann ich wegen Fehlen von Funden, 
die vermitteln würden, nicht angeben. 

Phenacolimax diaphanus ist im Hinterrheintal von der collinen 
bis in die alpine Höhenstufe verbreitet. Seine Verbreitung 
erreicht jedoch in der subalpinen und alpinen Höhenstufe 
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ihre grösste Dichtigkeit. Im Misox und im Val San Giacomo wurde 
Ph. diaphanus nur in der alpinen Höhenstufe in unmittelbarer 
Nähe der Wasserscheiden des Bernhardinpasses und des Splü¬ 
genpasses gefunden. Am Nordhang sowohl des Bernhardin- wie 
auch des Splügenpasses wurde sie häufig bis zur Wasserscheide 
gefunden. Die Art hat die Wasserscheiden überschritten, 
ohne jedoch in das Misox und das Val San Giacomo tief einzudrin¬ 
gen. Die tiefsten Funde liegen im Misox auf 1920 und im Val San 
Giacomo auf 1980 m Höhe. 

Phenacolimax pellucidus wurde im Rhein- und Hinterrheintal 
von der collinen bis in die alpine Höhenstufe gefunden. Die 
Verbreitung im Misox erstreckt sich vom Bernhardinpass bis 
hinab zu 846 m. Das Verbreitungsareal wird durch die Wasser¬ 
scheide nicht unterbrochen; die Art wurde sowohl am Bernhardin- 
wie auch am Vignonepass gefunden. Im Val San Giacomo 
wurde Phenacolimax pellucidus nur in der subalpinen und der 
montanen Höhenstufe gefunden; ein Zusammenhang mit der 
Verbreitung im Hinterrheintal konnte nicht nachgewiesen werden. 

Zonitoides hammonis wurde im Rhein- und Hinterrheintal von 
der collinen bis in die alpine Höhenstufe gefunden. Die grösste 
Verbreitungsdichtigkeit erreicht die Art in den Höhen zwischen 
1000 und 1700 m. Im Misox wurde sie von der Bernhardin¬ 
passhöhe bis hinab zu einer Höhe von 1600 m häufig und in 
zusammenhängender Verbreitung gefunden; in der Höhe von 
800 m am Weg von Mesocco nach Doira stellte ich noch ein isoliertes 
Vorkommen fest. Im untern Tessintal, am Monte Ceneri und am 
Langensee, bei Brissago, stellte Eder Zonitoides hammonis fest. 
Ob es sich bei diesen Funden um Relikte einer südalpinen Ver¬ 
breitung oder um vorgeschobene Posten der nordalpinen Ein¬ 
dringlinge handelt, kann ich an Hand meines Materials nicht 
entscheiden. Im Val San Giacomo wurde Z. hammonis von 
der Höhe von 1720 m bis hinab zu 1100 m gefunden. Ein 
direkter Zusammenhang mit den nordalpinen Vorkommen konnte 
hier nicht festgestellt werden. 

Es ist interessant, dass alle Arten, mit Ausnahme von Phena¬ 
colimax diaphanus , deren Verbreitungsgebiet durch die Bernhardi- 
nopasshöhe nicht unterbrochen wird, im Val San Giacomo nur an 
isolierten Fundorten und ohne Zusammenhang mit den nordalpinen 
Vorkommen gefunden werden. Es ist anzunehmen, dass in früheren 
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Zeiten mit für die vertikale Verbreitung günstigeren Bedingungen 
auch hier ein Zusammenhang bestanden hat. Durch ungünstige 
Bedingungen, vor allem durch Zurückweichen des Waldes im Val 
San Giacomo wurden für die meisten Arten die Lebensbedingungen 
so verschlechtert, dass sie bis auf wenige Kolonien mit Relikt¬ 
charakter ausstarben. 

5. Arten, bei welchen ein postglacialer Zu¬ 
sammenhang zwischen der nord - und der 
südalpinen Verbreitung anzunehmen 
ist, die jedoch heute nicht mehr unun¬ 
terbrochen über die Wasserscheiden 
verbreitet sind. 

Arianta arbustorum , Goniodiscus ruderatus , Isognomostomum 
holosericum und Vitrinopugio nivalis. 

Arianta arbustorum ist im Hinterrheintal in allen Höhenstufen 
häufig; am Bernhardinpass wurde sie bis zu einer Höhe von 1820 m, 
am Vignonepass bis zu einer Höhe von 2160 m und am Splügenpass 
bis zu einer Höhe von 1800 m gefunden. Im Misox liegt das 
Hauptverbreitungsgebiet yon Arianta in der subalpinen Höhenstufe; 
aber auch in der collinen Höhenstufe machte ich drei isolierte 
Funde, die aber alle nur aus leeren Gehäusen bestanden. Passive 
Verfrachtung dieser Gehäuse an die Fundorte ist wohl möglich, 
vor allem der Gehäuse, die ich einem Tümpel bei der Moesabrücke 
unterhalb Soazza fand; die ändern beiden Fundorte liegen in 
unmittelbarer Nähe der Moesa und in ihrem Ueberschwemmungs- 
bereich. Dem untern Tessintal fehlt Arianta arbustorum vollständig; 
sie wurde von Eder nur oberhalb Osogna gefunden. Die Besiedlung 
des Misox ist von Norden aus über die Wasserscheide erfolgt, 
und zwar in einer früheren postglacialen Periode, als die vertikalen 
Verbreitungsgrenzen nach oben verschoben waren und die Bern¬ 
hardinpasshöhe wahrscheinlich von Wald bedeckt war. Heute 
wird Arianta arbustorum über der Waldgrenze nur an isolierten 
Stellen gefunden und meist in einer Kümmerform. Im Val San 
Giacomo fand ich Arianta arbustorum nur an einem Fundort in 
der Höhe von 1460 m. Es ist dieser Fund als Relikt einer früheren 
dichteren Verbreitung aufzufassen, zu einer Zeit, als das Val San 
Giacomo noch nicht seiner Wälder entblösst war. 
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Goniodiscus ruderatus ist eine der häufigsten Schnecken des 
Hinterrheintals über 1000 m Höhe. Im Misox wurde die Art nur 
zwischen 1600 und 1740 m Höhe im obersten Talabschnitt ge¬ 
funden. Obwohl heute die Passhöhe von Goniodiscus ruderatus 
nicht mehr bewohnt wird, ist anzunehmen, dass die Art postglacial 
über die Wasserscheide eingewandert ist. Am Nordhang des Bern¬ 
hardinpasses fand ich die Schnecke bis zu einer Höhe von 1830 m, 
am Südhang bis 1700 m. Am Yignonepass über der Alp di Roggio 
fand ich die Art bis zu 1920 m. Die Art überschreitet nur selten 
die Baumgrenze, und muss die Invasion zu einer Zeit stattge- 
funden haben, als die Passhöhe mit Wald bedeckt war. Im 
Val San Giacomo ist die Art viel seltener als im Misox, wofür 
wieder die Waldarmut verantwortlich gemacht werden muss. 
Goniodiscus ruderatus fand ich nur an zwei Stellen in den Höhen 
von 1440 und 1720 m. Am Nordhang des Splügenpasses fand ich 
G. ruderatus bis zur Höhe von 1800 m und ist auch hier nördliche 
Invasion anzunehmen. 

I sognomostomum holosericum ist im Hinterrheintal in der sub¬ 
alpinen Höhenstufe häufig. Im Misox wurde Isognomostomum 
holosericum von 1200 m bis 1680 m Höhe gefunden. Dass die Misoxer 
Besiedlung auf direkter nördlicher Invasion beruhe, glaube ich 
nicht annehmen zu dürfen, da die Art in der subalpinen Höhenstufe 
des Südhanges der Alpen sehr weit verbreitet ist; jedoch wird in 
einer früheren Periode ein Zusammenhang zwischen der nord- und 
südalpinen Verbreitung über die Wasserscheide bestanden haben, 
wie noch Relikte einer alpinen Verbreitung am Vignonepass zeigen. 
Im Val San Giacomo fand ich I. holosericum nur an einem isolierten 
Fundort in 1440 m Höhe. 

Vitrinopugio nivalis wurde sowohl im Hinterrheintal, wie auch 
im Misox und Val San Giacomo nur vereinzelt und an von einander 
weit entfernten Fundorten gefunden. Sie bewohnt vorwiegend 
die subalpine Höhenstufe, wurde aber bis weit in die alpine Höhen¬ 
stufe aufsteigend gefunden. Die Funde machen den Eindruck, 
wie wenn die Art früher im Gebiet dichter verbreitet gewesen wäre 
und durch ungünstige Umstände zurückgedrängt wurde und im 
Aussterben begriffen sei. Ein Zusammenhang der süd- und nord¬ 
alpinen Vorkommen hat früher sicher bestanden, wofür die Vor¬ 
kommen am Bernhardin- und Vignonepass sprechen. 
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B. Das Verhalten der im Bergeil und der im Inntal 
gefundenen Mollusken in Bezug auf ihre Verbreitung 
über die Wasserscheide von Maloja. 

1. Arten, die nur im Bergell gefunden wurden: 

Acanthinula aculeata , Cepaea nemoralis , Cingulifera zonata , 
Clausilia (Iphigena) lineolata , Delima itala , Helicodonta angigyra , 
Helicodonta obvoluta , Milax marginatus , Pagodina pagodula , 
Phenacolimax kochi , Polita glabra und Vitrinopugio brevis. 

Helicodonta obvoluta rechnete ich zu den dem Inntal fehlenden 
Arten, obwohl Amstein im Nachtrag von 1892 folgenden Fundort 
angibt: «Umgegend von Tarasp; Dr. Klls. (Killias) Coli. —» 
Da Bütikofer in seiner Arbeit über den Nationalpark keine Funde 
aus dem Unterengadin erwähnt und es auch mir auf meinen 
Excursionen im Unterengadin nicht gelang, diese Art dort zu finden, 
ist wohl anzunehmen, dass es sich um eine zufällig dorthin 
verschleppte Kolonie handelt, wenn nicht die Notiz auf einem 
Missverständnis beruht. 

Zwischen Cingulifera zonata und Cingulifera ichthyomma f. 
rhaetica des Unterengadins besteht kein Zusammenhang über die 
Wasserscheide, wie Rensch in seiner Arbeit annimmt. 

Dass Phenacolimax kochi dem Inntal fehlt, ist nicht anzunehmen. 
Da aber diese Art nur durch anatomische Untersuchung sicher von 
verwandten Arten unterschieden werden kann, ist die Wahrschein¬ 
lichkeit gross, dass sie unter falschem Namen aus dem Inntal 
beschrieben wurde. 

2. Arten, die nur im Inntal gefunden wurden: 

Abida secale , Acme polita , Anodonta cellensis , Arion circumscrip- 
tus , Bathyomphalus contortus , Bithynia tentaculata , Caeciloides 
acicula , Chondrina avenacea , Cingulifera ichthyomma /. rhaetica , 
Cingulifera presli , Clausilia cruciata , Clausilia dubia , Clausilia 
parvula , Cochlostoma septemspiralis , montana , obscura , 

Eulota fruticum , Helicella obviaHelicigona lapicida , Jaminia 
quadridens , Isognomostomum isognomostomum , Laciniaria plicata , 
Limax albipes , Limnaea stagnalis , laminata , Monacha 

incarnata , Orcula dolium , Paraspira leucostoma , Phenacolimax 
annularis , Pisidium nitidum , Polita depressa , Pupilla madida , 
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Pupilla triplicata , Punctum pygmaeum , Radix ampla , Radix auri- 
cularia , Succinea putris, Trichia cobresiana, Trichia hispida, Trunca- 
tellina monodon, Valvatacristata, Vertigo antivertigo, Vertigo pygmaea 
Vitrea crystallina und Zebrina detrita. 

3. Arten, die im Bergeil und im Inntal gefun¬ 
den wurden, die aber ohne Zusammen¬ 
hang der Verbreitung über die Wasser¬ 


scheide stehen (die angegebene 
diejenige des höchsten Fundes): 

Höhenstufe ist 

Art 

Bergeil 

Inntal 

Ralia perversa 

Subalpin 

Subalpin 

Carychium minimum 

Alpin 

Subalpin 

Clausilia (Iphigena) plicatula 

Subalpin 

Subalpin 

Euomphalia strigella 

Montan 

Subalpin 

Galba truncatula 

Collin 

Alpin 

Goniodiscus rotundatus 

Collin 

Collin-Montan 

Helix pomatia 

Montan 

Subalpin 

Lehmannia marginata 

Subalpin 

Subalpin 

Polita cellaria 

Montan 

Subalpin 

Pupilla muscorum 

Subalpin 

Subalpin 

Retinella nitens 

Montan 

Subalpin 

Retinella pura 

Subalpin 

Subalpin 

Succinea oblonga 

Montan 

Subalpin 

Truncatellina cylindrica 

Collin 

Subalpin 

Vallonia costata 

Montan 

Alpin 

Vallonia pulchella 

Collin (Alpin ?) 

Subalpin 

Vertigo alpestris 

Subalpin 

Subalpin 

Vertigo pusilla 

Montan 

Subalpin 

Zonitoides nitidus 

Subalpin 

Subalpin 

4. Arten, die unu 

nterbrochen 

ü b e r d i e 

Wasserscheide 

von Maloja 

verbreitet 


sind: 

Agriolimax agrestis , Arion siibfuscus , Cochlicopa lubrica , Euco- 
nulus trochiformis , Goniodiscus rüderatus , Isognomostomum holo- 
sericum , Limax cinereo-niger , Phenacolimax pellucidus , Phenacolimax 
diaphanus und Zonitoides hammonis. 
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Agriolimax agrestis wurde im Bergeil in zusammenhängendem 
Verbreitungsgebiet von der Malojapasshöhe bis hinab zur Talhöhe 
von 1000 m gefunden. Dieses Verbreitungsgebiet hängt direkt mit 
dem Engadiner Verbreitungsgebiet, wo Agriolimax agrestis gemein 
ist, zusammen. 

Arion subfuscus zeigt im Bergell dieselbe Verbreitung wie 
Agriolimax agrestis und hängt auch direkt mit der Engadiner 
Verbreitung von A. subfuscus zusammen. 

Cochlicopa lubrica wurde von mir nur bis Gasaccia gefunden; 
Diem meldet sie aber noch von Rotticio. Auch diese Art ist vom 
Engadin aus in das Bergell eingewandert und ist heute noch bei der 
Wasserscheide von Maloja verbreitet. 

Euconulus trochiformis fand ich bis zur Talhöhe von 1110 m. Von 
hier aus hat die Art ein zusammenhängendes Verbreitungsareal, 
das über die Wasserscheide von Maloja mit demjenigen des Engadins 
zusammenhängt. 

Goniodiscus ruderatus zeigt dieselbe Verbreitung wie Euconulus 
trochiformis , ist jedoch im Bergell häufiger. 

Isognomostomum holosericum fand ich im Bergell nur vereinzelt. 
Der tiefste Fundort befindet sich bei Palü, auf der Höhe von 945 m. 
Ein Fund am Weg zum Lej di Gavlocc, der über der Wasserscheide 
von Maloja liegt, zeigt, dass das Bergeller und das Engadiner 
Verbreitungsareal von Isognomostomum holosericum in Verbindung 
über die Wasserscheide stehen. 

Limax cinereo-niger fand ich im Bergell nur an zwei Stellen, bei 
Palü, auf 945 m, und beim Castell von Maloja, unmittelbar bei der 
Wasserscheide auf 1860 m Höhe. Aus dem Engadin wird Limax 
cinereo-niger erst wieder aus dem Unterengadin gemeldet.- Da 
jedoch die Angaben aus dem Oberengadin nur auf verschiedenen 
Gelegenheitsbeobachtungen und nicht auf einer systematischen 
Untersuchung beruhen, ist es sehr wohl möglich, dass die nicht 
häufige Art übersehen wurde. Der Fund bei Maloja spricht sehr 
dafür, dass die Art auch im Oberengadin vertreten ist. 

Phenacolimax pellucidus ist im ganzen Bergell von der collinen 
bis in die alpine Höhenstufe vertreten. Die Art wurde ununter¬ 
brochen über die Wasserscheide von Maloja gefunden. Es ist 
nicht anzunehmen, dass die Besiedlung des Bergells nur vom 
Engadin ausgegangen ist; wahrscheinlich ist die Art auch von 
Süden in das Tal eingedrungen. 
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Phenacolimax diaphanus ist von der Wasserscheide von Maloja 
bis Löbbia, 1450 in, verbreitet. Die Art ist vom Engadin aus in 
das Bergeil eingedrungen und hat ein bedeutend grösseres Talstück 
als im Misox und Val San Giacomo, wo sie nur knapp die Wasser¬ 
scheide überschreitet, besiedelt. 

Zonitoides hammonis ist von der Wasserscheide von Maloja bis 
Pisnana, 1240 m Höhe, im Bergeil verbreitet. Die Bergeller Vor¬ 
kommen stehen mit denjenigen des Engadins in direkter Ver¬ 
bindung. 

5. Arten, bei welchen ein postglacialer Zu¬ 
sammenhang zwischen der Engadiner 
oder Oberhalbsteiner und der Bergeller 
Verbreitung anzunehmen ist, die jedoch 
heute nicht mehr ununterbrochen über 
die Wasserscheide von Maloja ver¬ 
breitet sind: 

Arianta arbustorum , Pyramidula rupestris , Trichia sericea und 
Vitrinopugio nivalis . 

Arianta arbustorum ist im Bergell von Soglio, 810 m, bis zur Ruine 
von Gaudenzia über Casaccia, 1550 m Höhe, häufig. Von hier bis 
zur Passhöhe von Maloja konnte ich Arianta nicht feststellen; 
hingegen wieder im Oberengadin, bei Sils Maria, in der Höhe von 
1830 m. Diem fand am Piz Cam, in einer Höhe von 2250 m noch 
vereinzelte Exemplare. Vielleicht ist die Art auch direkt von 
Norden über den Septimerpass in das Bergell eingewandert. 

Pyramidula rupestris fand ich im Bergell nur an zwei Fundorten, 
beide in der Nähe von Casaccia; vom Oberengadin ist die Art erst 
wieder von Samaden bekannt. Einer genauen Untersuchung des 
Oberengadins würde es jedoch wahrscheinlich möglich sein, die 
fehlenden Mittelglieder noch festzustellen. Vielleicht ist aber auch 
diese Art vom Oberhalbstein über den Septimerpass in das Bergell 
eingedrungen. 

Trichia sericea wurde auch nur zwischen Vicosoprano 1140 m 
und Casaccia 1550 m im Bergell gefunden. Da aus dem Oberengadin 
keine Funde bekannt sind, ist auch hier eine Besiedlung vom Ober¬ 
halbstein aus möglich. 

Vitrinopugia nivalis fand ich im Bergell nur an zwei Stellen, bei 
Fontana, 1340 m, und am Absturz von Maloja, in der Höhe von 
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1740 m. Letzterer Fund spricht dafür, dass die Art auch im 
Oberengadin vorhanden ist, obwohl eine sichere Angabe mir erst 
wieder aus dem Unterengadin bekannt ist. 

6. Arten, die im Murettotal gefunden wurden 
und dieses direkt vom Engadin aus be¬ 
siedelten, ohne aber in das Bergell 
einzudringen: 

Pisidium casertanum , Radix pereger und Vertigo arctica. 

Pisidium casertanum wurde im «Bergell nur im Lej di Cavlocc, 
im Murettotal, gefunden. Dieses Vorkommen steht in direkter Ver¬ 
bindung mit den Vorkommen im Oberengadin. 

Radix pereger wurde ebenfalls im Lej di Cavlocc gefunden; 
die Besiedlung des Murettotales durch diese Art ist vom Engadin 
ausgegangen. Die Vorkommen im Piano di Chiavenna stehen 
in keiner Verbindung mit denjenigen im Lej di Cavlocc. 

Vertigo arctica fand ich in nur einem Exemplar im Murettotal 
unterhalb dem Lej di Cavlocc. Die Art ist aus dem Engadin von 
mehreren Fundorten bekannt und ist die Besiedlung des Muretto¬ 
tales von hier ausgegangen. 


V. ALLGEMEINER ÜBERBLICK. 

Die Molluskenfauna der Alpen lässt noch heute die grossen Ein¬ 
wirkungen der Glacialperioden deutlich erkennen. Nur wenige 
Arten konnten die Eiszeiten im Alpengebiet selbst überdauern; die 
meisten Arten wurden aus den Alpentälern sowohl nach Norden 
wie nach Süden oft weit über das Voralpengebiet hinaus verdrängt. 
Penck und Brückner geben von den Alpen zu den Glacialzeiten 
folgendes Bild (p. 282): «Es waren sowohl die Zentralalpen wie 
auch die Kalkalpen während der Eiszeit nicht mit einem Inlandeis 
bedeckt, das seine gesamte Unterlage einhüllte; es müsste die 
Vergletscherung durchschnittlich um 1000 m mächtiger gewesen 
sein, um als Inlandeis zu erscheinen. Wir haben es in den zentralen 
Teilen des Gebirges mit einzelnen verfirnten Eisströmen zu tun, die 
sich namentlich in den nördlichen Kalkalpen, begünstigt durch die 
Gestaltung des Gebirges, zu einem wahren Netze zerfaserten und 
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verknüpften; nur im Vorland war die Vergletscherung eine allge¬ 
meine, aber nicht in der Form eines Inlandeises, sondern einer 
Vorlandvergletscherung. Wir wollen das ganze ein Eisstromnetz 
nennen. » Daraus ergibt sich die Möglichkeit, dass an den zwischen 
den Eisströmen gelegenen Gebirgsrücken sich unvergletscherte 
Gebiete befanden, wo es der alpinen Fauna wohl möglich war, die 
Eiszeiten zu überdauern. Da die Eisströme die Alpentäler bis zu 
einem Niveau von über 2000 m Höhe ausfüllten, konnten nur 
hochalpine Arten im Alpengebiete selbst die Eiszeiten über¬ 
leben. Phenacolimcix kochi ist das Beispiel einer Schnecke, die 
auf diese Art die Eiszeit überdauerte. Im untersuchten Gebiet fand 
ich sie nur an zwei alpinen Fundorten; der subalpinen, montanen 
und collinen Höhenstufe fehlt diese Schnecke vollständig. Der eine 
Fundort im Murettotal, bei Maloja (Fundort Nr. 183) befindet sich 
auf einem kleinen Alpenrasen bei dem Fornogletscher, auf einer 
Höhe von 2584 m über Meer. Andere Arten, die die Eiszeiten im 
Alpengebiet überdauerten, sind Phenacolimcix annularis und Vitri- 
nopugio nivalis. Letztere Art hat postglacial nach dem Rück¬ 
weichen der Gletscherströme die subalpine Höhenstufe von ihren 
alpinen Asylen aus besiedelt. 

Die meisten Arten jedoch wurden durch die vordringenden 
Eisströme aus den Alpentälern verdrängt oder vernichtet. Die 
verdrängten Arten überdauerten die Eiszeiten am Süd- und 
Nordrand der Gletscher. Postglacial fand eine Wiederbesiedlung 
des verloren gegangenen Gebietes von den Zufluchtsstätten aus 
statt. Neben den früheren Bewohnern der Alpen besiedelten 
postglacial auch Mollusken, die praeglacial den Alpen fehlten, und 
vor den von Norden nach Süden vordringenden Gletschern ebenfalls 
in Mitteleuropa, ein Asyl fanden und nordischen Ursprungs sind, 
die Alpen. 

Einige Arten, die das Gebiet A r on Norden besiedelten, über¬ 
schritten die Wasserscheiden und drangen bis in das Entwässerungs¬ 
gebiet des Mittelmeeres vor. Die meisten dieser Arten überschritten 
die Wasserscheide in einer früheren postglacialen Periode mit nach 
oben verschobenen Vegetationsgrenzen. Zeugen einer früheren 
nach oben verschobenen Vegetationsgrenze sind Baumrestlunde, 
die weit über der heutigen Baumgrenze liegen. Wie Erlin nach¬ 
weist, lag zum Beispiel im Averserrheintal früher die Baumgrenze 
weit höher als heute und erstreckte sich bis über Juf den Stallerberg 
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hinan, von wo noch heute mit Rlifen subfossile Arvenreste zu Tal 
gefördert werden. Dr. Rikli erwähnt in .seiner Arbeit über die 
4rve in der Schweiz, dass früher mehrere jetzt waldfreie Pässe 
bewaldet waren, so der Ofenpass, der Berninapass, der Passo 
Canciono, der Lukmanier und der Oberalppass. Die im unter¬ 
suchten Gebiet liegenden Pässe St. Bernhardin, Vignone, Splügen 
und Maloja erwähnt Rickli nicht. Maloja ist noch heute bewaldet, 
für den Bernhardinpass ist mit grosser Wahrscheinlichkeit eine 
frühere Bewaldung anzunehmen; es wurde mir mündlich mitgeteilt, 
dass in der Nähe des Berghauses schon Baumstümpfe ausgegraben 
wurden. Für die frühere Bewaldung des Vignone und des Splügen¬ 
passes konnte ich keine Belege feststellen. Ob die Depression der 
obern Baumgrenze durch den Einfluss des Menschen oder durch 
Klimaschwankungen verursacht ist, lässt sich heute nicht mehr mit 
Sicherheit entscheiden, eventuell haben beide Faktoren kombiniert 
gewirkt. Auf jeden Fall hat die postglaciale Besiedlung der Süd¬ 
täler über die Wasserscheide von den Nordtälern aus bei den 
meisten Arten zu einer Zeit stattgefunden, in der die Lebensbe¬ 
dingungen in den Höhen der Passübergänge den Arten günstiger 
waren als heute, und sind die meisten heutigen Vorkommen über der 
Baumgrenze, ausgenommen natürlich die typisch alpinen Arten, 
als Relikte einer postglacialen dichteren Verbreitung anzusehen. 

Ein anderer postglacialer Einwanderungsstrom ergoss sich'längs 
dem Nord- und Südrand der Alpen von Osten ausgehend. Ein 
kleinerer folgte ebenfalls den Alpenrändern entlang von Westen 
ausgehend. 

Ferner hat eine Besiedlung sowohl des Nordfusses der Alpen mit 
südalpinen, sowie des Südfusses der Alpen mit nordalpinen Arten 
unter Umgehung des Alpenwalles sowohl im Westen wie im Osten 
stattgefunden. In welchem. Umfang diese Umgehungen stattge¬ 
funden haben und heute noch stattfinden, ist an Hand der heutigen 
Forschungen nicht nachzuweisen. Belege wurden erst für die 
westliche Umgehung der Alpen via lemanische und burgundische 
Pforte festgestellt. 

Passive Verschleppung spielt bei der Verbreitung der Mollusken 
keine grosse Rolle, höchstens bei Arten wie Helix pomatia , die 
dem Menschen zur Nahrung dienen, nimmt sie grösseren Umfang an. 
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